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entſteht
die große Rede des Führers vor dem Deutſchen Reichstag

das ganze deutſche Volk bekennt ſich am 10. April zu Großdeutſchland Wahlen zum erſten
Keichskag des Groß deutſchen Reiches Adolf Hikler geißelt 5chuſchniggs Workbruch und beiſpiel

loſen Wahlbetrug Dank an das italieniſche Volk Der Führer fordert weitere vier Jahre zum
inneren Aufbau des Großdeutſchen Volksreiches Adolf Hitler der Vollſtrecker des höchſten
geſchichtlichen Auftrages Hermann Göring dankt dem Führer für ſeine geſchichkliche Tak

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

Berlin, 19. März. Die Krolloper in Berlin hatte geſtern ihre hiſtoriſche Stunde. Zum erſten Male nahmen
an der Sitzung die Vertreter des heimgekehrten deutſchen Oeſterreichs teil, um auch nach außen die endgültige Wieder
vereinigung der deutſchen Oſemark mit dem Reich zu dokumentieren. Ungeheurer Jubel empfing den Schmied des Groß
deutſchen Reiches, Adolf Hitler. Jn ſeiner Rede legte der Führer dann dar, weshalb er in Oeſterreich zugreifen mußte
und verkündete weiter, daß die Volksabſtimmung in Deutſch- Oeſterreich am 10. April im ganzen deutſchen Reichsgebiet
ſtattfindet, daß der Reichstag aufgelöſt ſei und Neuwahlen am ſelben Tage ſtattfinden werden.
wird ſo zum Bekenntnisteg des ganzen Großdeutſchen Volkes werden.

Das ganze deutſche Volk vom Brenner bis nach Schleswig, von Königsberg bis Aachen war an den Laut-
ſprechern verſammelt, um den Worten des Führers zu lauſchen

Berlin bot geſtern wieder das Bild eines
großen hiſtoriſchen Tages. Die Spannung
wuchs von Stunde zu Stunde und man ſah
den Männern und Frauen auf der Straße an,
daß ſie alle in freudigſter Erregung waren.
Es lag auf allen Geſichtern ein Glanz des
Stolzes über jene glückliche Wiedervereinigung
der deutſchen Oſtmark mit dem Deutſchen Reich.

Die Wilhelmſtraße hatte ihren Schmuck vom
triumphalen Einzug Adolf Hitlers bei ſeiner
Rückkehr aus Wien beibehalten. Die Krolloper
wurde erneut wie vor einem Monat würdig
gusgeſchmückt. Die Jnnenausſtattung blieb die
ſelbe, und rieſige Scheinwerfer wurden auf
geſtellt, um Wilhelmsplatz, Reichskanzlei, die
Wilhelmſtraße, das Brandenburger Tor und
die Siegesſäule zu beleuchten.

Bereits am Nachmittag ſah man die
Menſchen nach dem Jnneren der Stadt ſtrömen.
Tauſende hatten ſchon Stunden vorher in der
Anfahrtſtraße des Führers Aufſtellung ge
nommen, um ihm noch einmal jubelnd ihren
Dank abzuſtatten. Die Formationen der Be
wegung marſchierten auf, um Spalier zu
bilden, dann trafen die erſten Abgeordneten
ein und ſchließlich folgte ein ununterbrochenes
Kommen bei der Krolloper. Man ſah die

änner, die im Deutſchen Reichstag das
deutſche Volk vertreten, die bewährten Kämpfer

aus den Kampftagen unſerer Bewegung, die
führenden Vertreter der Partei, hohe Offiziere
der Wehrmacht, Diplomaten und Vertreter des
Staates. Die Reichshauptſtadt ſtand im Zeichen
dieſer denkwürdigen Reichstagsſitzung, an der
m erſtenmal die Vertreter des Landes

eſterreich erſchienen.
t Mit den Männern des deutſchen Reichs
ges waren auch die Vertreter des Gauesdal Merſevurg, an ihrer Spitze Gau
u Staatsrat Eggeling und der ſtellver
retende Gauleiter Teſche, in der Krolloper
verſammelt.
t Der Sitzungsſaal war voll beſetzt, die Regie
Ungsbänke wurden eingenommen. Da kaw

Bewegung in die Anweſenden: Der Miniſte
rialrat im Reichsbund des Preußiſchen Miniſte
riums des Jnnern, Dr. Metzner, führte die
Männer der öſterreichiſchen Landesregierung,
an ihrer Spitze Reichsſtatthalter Dr. Seyß
Jnquart, in SS.-Gruppenführeruniform
auf ihren Platz. Die Männer des Reichstages
und die Zuſchauer erhoben ſich und bereiteten
dieſen mutigen Vertretern Oeſterreichs einen
begeiſterten Empfang. Jmmer wieder erhoben
ſich die öſterreichiſchen Miniſter und dankten

Der 10. April 1938

für dieſen herzlichen Willkommensgruß. Jmmer
wieder ſetzte Klatſchen ein und Dr. Seyß-
Jnquart mußte ſich immer wieder erheben und
für die Huldigungen danken. Botſchafter von
Papen eilte auf die öſterreichiſchen Miniſter
zu und begrüßte ſie einzeln durch Handſchlag.
Jhm folgte Reichsſtatthalter Ritter von Epp,
der ſich im Anſchluß daran lange Zeit herzlich
mit dem Miniſter Glaiſe-Horſtenau unterhielt.

(Fortſetzung auf Seite 2)

der Reichstag aufgelöſt
Die Verordnung des Führers und Reichskanzlers

Berlin, 19. März. Generalfeldmarſchall Göring gab in der Reichstags
ſitzung folgende Verordnung des Führers und Reichskanzlers über eine Volks
abſtimmung ſowie über die Auflöſung und Neuwahl des Reichstages vom
18. März 1938 bekannt:

Jn der Abſicht, dem deutſchen Volk Gelegenheit zu geben, ſich in ſeiner
Geſamtheit zu dem durch die Wiedervereinigung Oeſterreichs mit dem Deutſchen
Reich geſchaffenen Großdeutſchen Volksreich zu bekennen, ordne ich an, daß neben
der Volksabſtimmung im Lande Oeſterreich auch im übrigen Reichsgebiet eine
Volksabſtimmung über die am 13. März 1938 vollzogene Wiedervereinigung
Oeſterreichs mit dem Deutſchen Reich ſtattfindet. Gleichzeitig löſe ich den Reichs
tag mit Ablauf des 9. April 1938 auf, um den deutſchen Volksgenoſſen in Oeſter
reich eine Vertretung im Großdeutſchen Reichstag zu eröffnen.

Volksabſtimmung und Reichstagswahl des Großdeutſchen Volksreiches
finden am Sonntag, dem 10. April 1938, ſtatt.

Der Führer und Reichskanzler
(gez.) Adolf Hitler.

Der Reichsminiſter des Jnnern
(gez.) Dr. Frick.

Bekenniniskag
Dr. Le. Halle, 19. März.

10. April 1938 Bekenntnistag des
ganzen deutſchen Volkes. Jn ſeiner
geſtrigen großen Rede vor dem deutſchen Reichs
tag, in der der Führer die Grundlagen des
entſtehenden Großdeutſchen Volksreiches aus
einanderlegte und ſich mit den Elementen aus
einanderſetzte, die ſchon aus Gewohnheit, um
nicht zu ſagen mit bewußter Abſicht, unter
demokratiſchem Mäntelchen zwangsläufig ein
tretenden deutſchen, völkiſchen Schickſalsſtunden
ihre völlig abwegigen, verſtändnisloſen und
unberechtigten Kombinationen, Warnungen
und Schreckſchüſſe vom Stapel ließen, verkündete

Adolf Hitler die Auflöſung des Reichstages.
Mit der für den 10. April 1938 feſtgeſetzten
Volksabſtimmung im heimgekehrten Deutſch
Oeſterreich wird auch im übrigen Reichsgebiet
eine Volksabſtimmung über den vollzogenen
Anſchluß ſtattfinden. ſo daß das geſamte
deutſche Volk an dieſem Tage ſein Bekenntnis
zur groß deutſchen Schickſals- und
Bluts gemeinſchaft abgeben wird.
Gleichzeitig wird unſer Volk ſeinen erſten groß
deutſchen Reichstag wählen. Der 10. April
wird ſo der hiſtoriſche Tag werden, an dem
das ganze neue Deutſchland feierlich die Maß
nahmen des Führers ſanktionieren und dar-
über hinaus der Welt ſein heiliges Bekennt
nis in einer wuchtigen und einzigartigen
Demonſtration ablegen wird.

Eine neue Epoche der deutſchen Geſchichte
hat damit ihren Anfang genommen. Was
Generationen vor uns erfſehnten, wofür
Tauſende der Beſten unſeres Volkes ihr Blut
und Leben gaben iſt nun Wirklichkeit ge
worden. Keine Minderheit ſteht hinter dieſer
nationalen Revolution und dieſen welthiſta
riſchen Wandlungen die Geſchichte anderer

Seyß-Inquark vereidigt
Berlin, 19. März. Der Reichsſtatthalter

in Oeſterreich Dr. SeyßJnquart iſt am Freitag
von dem Führer und Reichskanzler vereidigt
worden.



Pölker in den Jahrhunderten lehrke uns das
Gegenteil ſondern hinter dieſen hiſtoriſch
gebundenen und völkiſch-blutsmäßig. bedingten.
Notwendigkeiten ſteht heute ein geſchloſſener
Block von 75 Millionen deutſcher Menſchen, die,
durch das Schickſal geläutert, die deutſche Miſ
ſion erkannt haben. Die von Gott gewollten
Geſetze unſeres Volkes in ſeiner Geſamtheit,
nach denen das deutſche Volk Oeſterreichs ſein
Schickſal entſcheiden mußte, ſind uns heilig
und werden auch am 10. April allein Richt
lchnur und Leitlinie des Handelns des deutſchen
Volkes ſein. Nur ein Volk, das nach ſeinen
völkiſchen Geſetzen lebt, wird ewig von Be
ſtand ſein können; nur ein Volk, das ſich
dieſen Geſetzmäßigkeiten unterordnet und ihnen
reale Kraft verleiht, wird überhaupt nur einen
Anſpruch auf Erwigkeitswert erheben können.

So wird ſich dieſer 10. April zu einem
einmaligen Bekenntnis eines Volks zu ſeinem
ewigen Beſtand, ſeiner hiſtoriſchen Miſſion und
den aus ihr reſultierenden exiſtenzerhaltenden
Kräften geſtalten, wie es die Welt noch nie
geſehen hat. Das iſt keine Ueberheblichkeit von
uns, wie es ſchwarzlockige Schreiberlinge und
gehäſſige Reporter in ihren Gazetten im Aus
land darzuſtellen ſich bemühen werden das
iſt für uns eine Tatſache, weil wir unſer Volk
und die in ihm ſchlummernden Kräfte kennen
und wiſſen, daß dieſes Volk ſeinen Weg ganz
klar und eindeutig kennt und vor ſich ſieht.
Das deutſche Bekenntnis vom 10. April und
der neue großdeutſche Reichstag, der eine wahr
hafte Vertretung des ganzen großen Reiches
der Deutſchen ſein wird, werden die Elemente G
ſein, die die Verwirklichung der alten deut
ſchen Sehnſucht vor aller Welt verkünden und
damit ſanktionieren. Der Tag wird aber auch
zu einer Dankesdemonſtration für den
Mann werden, dem es nach unſagbaren Kämp
fen und heißem Mühen gelungen iſt, der Voll
ſtrecker des deutſchen Willens und der Erlöſer
des deutſchen Blutes zu ſein.

Ganz Deutſchland tritt wieder an. Der
Führer hat das Signal gegeben. Vom Brenner
bis Schleswig und von Königsberg bis Aachen
hallte in dieſen hiſtoriſchen Tagen das Wort:
„Ein Volk ein Reich ein Führer!“ Vom
Brenner bis Schleswig, von Königsberg bisAachen wird am 10. April das Bekenntnis zum

Schöpfer aller Dinge dringen: Auf ewig
ein einziges, einiges deutſches Volk in einem
Großdeutſchen Volksreich!

Wien im Bann der Führerrede
rd. Wien, 19. März. Fieberhafte Span

nung lag geſtern über der Stadt Wien. Wieder
wehten über der Stadt wie am Tage des
Führerbeſuches die Hakenkreuzfahnen.

Auf den großen Plätzen waten Lautſprecher
angebracht, um allen Volksgenoſſen Gelegen
In zu geben, ſich die Führerrede anzuhören.
An zahlreichen Gaſtſtätten waren Transparente
und Schilder mit der Aufſchrift: Hier ſpricht
der rer angebracht. Die Formationen
der Partei waren ſchon um 19 Uhr auf
marſchiert. Die Säle, in denen Gemeinſchafts-
empfänge veranſtaltet wurden, waren vorher
von SA.-Männern geſchmückt worden. Die
öffentlichen Gebäude Wiens, das Rathaus und
das Parlament erſtrahlten im Glanze tauſend-
kerziger Scheinwerfer. Sämtliche Theater und
Kinos waren geſchloſſen oder hatten ihre Vor
ſtellungen auf 23 Uhr verſchoben. Vor allem
rief die Tatſache, daß zum erſten Male ſeit
Jahren wieder Oeſterreicher in einer deutſchen
Volksvertretung ſitzen, begreiflicherweiſe große
Genugtuung hervor.

20000 Rundiunkgeräke werden
in Oeſterreich verkeilt

Berlin, 19. März. Durch eine großzügige
Maßnahme wird dem deutſchen Volk in Oeſter
reich Gelegenheit gegeben werden, in weit
ſtärkerem Maße als bisher das große politiſche
Geſchehen unſerer Zeit im deutſchen Rundfunk
mitzuerleben. Auf Veranlaſſung von Reichs
miniſter Dr. Goebbels werden im Laufe der
nächſten Tage etwa 20000 Rundfunk
geräte im Werte von 859 9000 RM. vor
allem Volksempfänger in Oeſterreich zur
Verteilung gelangen. Die Apparate werden not
leidenden öſterreichiſchen Gerzeinden und alten,
verdienten, nationalſozialiſtiſchen Kämpfern
zur Verfügung geſtellt.

Prag überwacht die Grenzen

Gegen Emigration aus Oeſterreich
Prag, 19. März. Die tſchechoſlowakiſche

Regierung hat eine ſtrenge Ueherwachung der
Grenzen angeordnet, um eine Emigration aus
Deutſch Oeſterreich zu verhindern.

Der Viſumzwang wurde bisher noch nicht
eingeführt. doch haben die Grenzbehörden
ſtrikken Auftrag, keinen öſterreichiſchen Staats
angehörigen tſchechoſlowakiſches Gebiet betreten
zu laſſen, wenn er nicht in der Tſchechoſlowakei
Beſitz hat oder ſich mit einer tſchechoſlowakiſchen
Aufenthaltsbewilligung ausweiſen kann.

Wie der „Venkow“ hierzu erfährt, hat bei
dieſen Anordnungen vor allem die Erwägung
eine Rolle geſpielt, durch Aufnahme von Emi
granten das politiſche Verhältnis
zum Deutſchen Reich nicht zu belaſten.

Freitag vormittag fand am Berg Jſel,
der Ruhmesſtätte Tirols, am Denkmal des un
bekannten Kaiſerjägers, eine feierliche Kran z
niederlegung durch den Kommandeur der
in Tirol garniſonierten deutſchen Truppen
Generalleutnant Döhla ſtate

die lehle 9hung des alten KReichskags
(Fortſetzung von Seite 1)

Plötzlich flammten Scheinwerfer auf, die
Geſpräche verſtummten und dann ſetzte ein
Jubelſturm der Begeiſterung ein: Adolf
Hitler betrat den Sitzungsſaal des deutſchen
Reichstages nach einer Triumphfahrt
ohnegleichen. Anter nicht endenwollenden Heil-
rüfen begab er ſich durch die Reihen der Ab
geordneten, gefolgt von dem Reichstagspräſi
denten, Generalfeldmarſchall Hermann Göring,
der zum erſtenmal zu einer Reichstagsſitzung
in voller Uniform erſchienen war, in Beglei
tung von Rudolf Heß.

Neben Adolf Hitler hatten in der erſten
Reihe ſein Stellvertreter, Pg. Rudolf Heß, ſo
wie die Reichsminiſter von Ribbentrop, Dr.
Frick, Dr. Goebbels. Freiherr von Neurath und
SchwerinKroſigk Platz genommen. Jn der
zweiten Reihe folgten die Reichsminiſter Dr.
Schacht, Funk, Dr. Gürtner, Darré, Ruſt,
Kerrl, Seldte, Frank, Dorpmüller und Ohne
ſorge, während auf der dritten Reihe General
Admiral Dr. Raeder, Generaloberſt von
Brauchitzſch. General der Artillerie Kejtel, die
Staatsminiſter Meißner und Popitz und der
Generalinſpekteur Dr. Todt Platz genommen
hatten. Neben der Rednertribüne ſaßen, rechts
und links von ihr verteilt, Gruppenführer
Schaub, Reichsminiſter Dr. Lammers, Reichs
preſſechef Dr. Dieterich und Brigadeführer
Wiedemann.

Reichstagspräſident Generalfeldmarſchall
öring eröffnete dann die Sitzung mit

folgender kurzer Anſprache:
Die Sitzung iſt eröffnet. Meine Herren

Abgeordneken! Bevor wir in die Tages
ordnung eintreten, wollen wir des Abgeord

neten Roſenbaum gedenken, der am
5. März verſtorben iſt. Sie haben ſich zum
ehrenden Angedenken des Verſtorbenen von
den Sitzen erhoben. Jch danke Jhnen.

Meine Abgeordneten! Die heutige Sitzung
des Deutſchen Reichstgges iſt wohl eine der
denkwürdigſten, die wir bisher im
neuen Reich begangen haben. Beifall rauſcht
auf, als Generalfeldmarſchall Göring fortfährt:
„Jch begrüße als der Präſident dieſes Reichs
tages heute zum erſten Malen als Gäſte auf
der Regierungstribüne den erſten Reichs
ſtatthalter in Deutſch- Oeſterreich
und die deutſch öſterreichiſche Landesregierung.“

Die Oeſterreicher erheben ſich von den
Plätzen und danken mit dem Deutſchen Gruß.

„Jch glaube“, erklärt der Reichstagspräſi
dent weiter, „daß ſchon allein in dieſer Tatſache
die ganze gewaltige Umwälzung der letzten
Tage zum Ausdruck kommt, und daß darin,
daß wir Sie, den erſten Reichsſtatthalter in
Oeſterreich und ſeine Regierung heute hier im
Deutſchen Reichstag ſehen, es dem Letzten klar
geworden iſt, daß nunmehr nur mehr ein Reich
und ein Führer das Schickſal der Deutſchen
geſtaltet. Die Teilnahme am Reichstag der
Deutſchen bezeichnet am deütlichſten auch die
Wiedervereinigung mit dem Reich. Wir be
grüßen Deutſch Oeſterreich als ein wertvolles
Glied unſeres Reiches. Die alte Oſtmark iſt
wieder ins Reich zurückgekehrt.

Wir treten jetzt in die Tagesordnung ein.
Das Wort hat der Führer und Reichs
kanzler.

Jn dieſem Augenblick ſpringen die Ab
geordneten von ihren Sitzen auf und jubeln
minutenlang dem Führer zu.

Der Führer ſpricht
Die von tiefſter Leidenſchaft getragene

Rede des Führers wurde immer wieder von
dem Jubel der Abgeordneten unterbrochen.
Alle Teilnehmer waren von dem Bekenntnis
Adolf Hitlers zu ſeiner Heimat ergriffen und
ſie dankten ihm für die zum Ausdruck ge
brachte Entſchloſſenheit, dieſes Großdeutſche
Volksreich für immer zuſammenzuſchmieden
und mit aller Entſchloſſenheit zu verteidigen
Schon nach den erſten Worten, als er auf die
Vergewaltigung Oeſterreichs durch die
Friedensverträge und auf die Vorenthaltung
des Selbſtbeſtimmungsrechtes Deutſchöſter
reichs hinwies und von dem ſich allmählich
vollziehenden Todesurteil ſprach, hatte er die
Herzen aller Anweſenden mitgeriſſen. Jmmer
wieder wurde ihm Beifall geklatſch, als er von
den heiligen Rechten des Volks

ſprach, das einer o demokratiſchenleben s
Vergewaltigung entgegengeſetzt werden mußte.

Auch die Feſtſtellung, daß Recht Recht

handelt, fand einen jubelnden Widerklang.
Ebenſo die Worte, daß Deutſchland nun wieder
eine Weltmacht geworden ſei und daß eine
ſolche es auf die Dauer nicht ruhig hinnehmen
kann, wenn vor ihren Toren eine Millionen
maſſe von Angehörigen des eigenen Staats
volkes auf das bitterſte mißhandelt wird, und
daß es hier Augenblicke gäbe, in denen es einer
ſelbſtbewußten Nation unmöglich iſt, noch
länger zuzuſehen, wurde mit langanhaltendem
Beifall aufgenommen.

Jm einzelnen zählte Adolf Hitler daraufhin
ſeine Verſuche auf, Herrn Schuſchnigg von
ſeinem volksfeindlichen Weg abzubringen und
bei ihm die Vernunft ſiegen zu laſſen. Dieſe
Ereigniſſe ſind noch in unſerer friſchen Er
innerung. Berchtesgaden wurde verraten, ein
Verſprechen gebrochen und damit das Ein
greifen des Reiches veranlaßt. Jmmer wieder
wurden. Pfui-Rufe laut, als der Führer den

Verrat Schuſchniggs anprangerte und erneut
brauſte Jubel auf, als er ſagte, er ſei nun
mehr entſchloſſen geweſen, der weiteren Ver
gewaltigung ſeiner Heimat ein Ende zu
ſetzen. Er habe Maßnahmen veranlaßt, die
geeignet ſchienen, Oeſterreich das Schickſal
Spaniens zu erſparen.

Mit bewegten Worten ſchilderte der Führer
ſeinen triumphalen Einzug in ſeine Heimat
und bekannte ſtolz, daß nicht ein Schuß
gefallen ſei. Er habe, ſo rief Adolf Hitler aus,
ſo gehandelt, wie er es allein als Deutſcher
vor der Geſchichte ſeines Volkes, vor dem
heiligen Deutſchen Reich und ſeiner geliebten
Heimat verantworten konnte. Jmmer wieder
brauſte der Beifall auf, als er feſtſtellte, daß
hinter ſeiner getroffenen Entſcheidung 75 Mil
lionen Menſchen und vor ihnen von jetzt abdie de urſh e Wehr machteſtehe. S e

Beſonderen Dank wurde durch Adolf Hitler
bleiben muß, auch wenn es ſich um Deutſche Nationen ausgeſprochen, die, unſer Handeln

verſtanden. Der Beifall der Männer des
Deutſchen Reichstages war Ausdruck dieſer Ge

fühle für eine Haltung, die freudige und ſtolze
Anerkennung für Jtalien und der Dank
an Muſſolini, war immer der Höhe-
punkt dieſer denkwürdigen Reichstagsrede. Die
Freundſchaft zwiſchen den beiden Nationen
wurde erneut beſtegelt und der Welt damit
ein Beiſpiel treueſter und unzerſtör
barer Kameradſchaft gegeben.

Der Schluß der Rede war ein Appell an
das Großdeutſche Volksreich und ein Bekennt
nis, daß nunmehr eine alte Epoche abgeſchloſſen
und ein neuer Abſchluß deutſcher Geſchichte be
gonnen worden iſt. Die Bitte des Führers,
ihm noch einmal vier Jahre zu geben, wird
die deutſche Nation einig und geſchloſſen be
antworten und durch erneuten Einſatz aller
ſeiner Kräfte zu einem Triumph deutſcher
Willenskraft werden laſſen.

Schlußwork Hermann Görings
Endloſer Jubel wurde ausgelöſt, als der

Führer geendet hatte. Erſt nach längerer Zeit
kann Reichstagspräſident Generalfeldmarſchall
Göring das Wort ergreifen.

Nach Verkündung der Auflöſungsverordnung
fährt Göring fort: Meine Abgeordneten! Be
vor dieſer alte Reichstag auseinandergeht, um
wieder zuſammenzukommen als Reichstag
des Großdeutſchen Volksreiches,
geſtatten Sie mir, daß ich in Jhrer aller
Namen dem Manne den Dank ausſpreche, der
e dieſes gewaltige Volksreich hat werden
aſſen.

Als wir bei der letzten Reichstagsſitzung
hier den Rechenſchaftsbericht. des Führers
hörten, da vernahmen wir auch prophetiſche
und warnende Worte. Einen gewaltigen Ein
druck ließ dieſe einzigartige Abrechnung
in uns zurück, und dieſe prophetiſchen und
warnenden Worte wurden nicht gehört. Das
Wort wurde gebrochen. Die Bedrohung
unſerer deutſchen Brüder in Oeſterreich war
gegeben. Jn dieſem Augenblick bat der Ver
treter der Deutſchen in Oeſterreich das deutſche
Volk. den deutſchen Führer, um Bruder-
hilfe. Die Bruderhilfe wurde ihm gewährt.
Deutſche Truppen marſchierten, um das
Schlimmſte zu verhüten, in Oeſterreich ein.

20 Jahre nach Verſailles wurde uns allen
ſo die gewaltige Wiedererſtarkung unſeres
Reiches vor Augen geführt. Als aber unſere
Truppen in Oeſterreich einzogen,
da kamen ſie nicht als Angreifer oder Eroberer,
ſondern umjubelt als Brüder des größeren
Deutſchlands. Und dieſer nie dageweſene
Jubel ſteigerte ſich zu orkanartiger Gewalt
überall dort, wo der heißgeliebte Führer ſelbſt
zu den Deutſchen in Oeſterreich kam. Dieſer
Jubel des befreiten Volkes wurde hier in

unſerem Deutſchland gehört. Er drang aber
auch hinaus in alle Welt und überzeugte die,
die getäuſcht worden waren über den wahren
Willen des deutſchen Volkes in Oeſterreich.
Gleichzeitig aber vermittelte ſich den einrücken
den Truppen und dem Führer ſelbſt der er
ſchütternde Eindruck der Not und des Elends,
das durch die Regierungen der vergangenen
Zeiten in Oeſterreich geſchaffen worden war.
Aber trotz Not. Elend und Armut blieb un
gebrochen im Geiſt und Haltung das deutſche
Volk in Oeſterreich, das nunmehr befreit in
hellem Jubel ſich zum Führer bekannte.

Sie alle, meine Abgeordneten, erlebten am
Lautſprecher die rührenden Szenen, die ſich
drüben abſpielten, als endlich nach all der
Qual wieder die Befreiung kam. Sie aber,
mein Führer, zogen als Befreier in Jhre
Heimat. Sie wurden ihr Befreier, wie Sie
uns Retter in tiefſter Not geworden waren.
Sie brachten Jhre Heimat zum Reich zurück als
Land mit herrlichen Menſchen und mit reichen
Schätzen. Jetzt, unter Jhrer Führung, werden
dieſe Schätze gehoben werden, wird dieſes Land
zu jener Entfaltung und Blüte kommen, wie
Sie das arme und gequälte Deutſchland von
einſt auch zur höchſten, nie dageweſenen Blüte
geht haben. Der Vierjahresplan, der hier
isher die Zuſammenfaſſung aller Kräfte be

deutete, wird nun auch, freudig unterſtützt von
den Deutſchen in Oeſterreich, übernommen wer
den. Wie aber, mein Führer, gewannen Sie Jhre
Heimat? Nicht mit Unterdrückung und Ver
gewaltigung, ſondern mit der Stärke Jhres
Herzens, mit dem großen Vertrauen und mit
jener wunderbaren Großmut und der Güte, die
Sie über alles auszeichnet.

Kein Schuß iſt gefallen, kein Rachetribunal
hat Bluturteile gefällt. Güte und Ver

zeihung für die Vergangenheit Hoffnung
und uner ter Vertrauen für die Zu
kunft; das haben Sie Jhrer Heimat gebracht!
Nicht Wunden geſchlagen, aber unendliche
Wunden geheilt. Das war Jhr Werk ſchon in
wenigen Tagen.

Eine neue wunderbare Zukunft tut ſich für
Oeſterreich auf. Wo gab es in der Welt
geſchichte jemals ſolche Revolutionen!? Uner
meßlich iſt der Dank aller! Dank auch von uns
aus dem Führer für die Wahrung der
Deutſchlands. Wie ſoll ich Worte finden für
Jhre Taten? Jſt je ein Sterblicher ſo ge
liebt worden wie Sie, mein Führer? War
je ein Glaube ſo ſtark, wie der an Jhre
Miſſion? Aus tiefſter Nacht retteten Sie das
deutſche Volk, führten es aus Ohnmacht heraus
und ſchufen die Großmacht Deutſchland.

Was immer Sie verlangen, mein Führer
das leiſten wir. Was aber immer wir zu
leiſten vermögen es löſcht niemals unſere
Dankesſchuld. Der Allmächtige erhalte Sie
uns in Kraft und Geſundheit.

Heil für ewig und immer dem heißgeliebten
Führer, der uns das Leben erſt wieder lebens
wert gemacht hat. Abgeordnete! Jm Namen
Deutſchlands rufen wir für alle: Heil unſerem
Führer Adolf Hitler!

Die Sitzung iſt geſchloſſen. S
Die mannhaften und tiefempfundenen Worte,

mit denen Reichstagspräſident Generalfeld
marſchall n dem Retter und Einer
Deutſchlands dankt, werden vom Hauſe ſtehend
angehört. Dankbar und freudig bewegt ſtimmen
alle in das Sieg-Heil auf den Führer ein, in
dieſes Sieg-Heil, das zu gleicher Zeit von
75 Millionen deutſchen Männern und Frauen
im Reich aufgenommen wird. Voll innerer
Ergriffenheit, die jeder im Saal deutlich wahr
nehmen kann, dankt der Führer für die gewal
tige Kundgebung der Liebe, des Dankes und
des Vertrauens.

Nach dem Geſang der Nationalhymnen
ſchließt der Reichstagspräſident die denk
würdige letzte Sitzung dieſes Reichstages,
dem in Kürze ein Reichstag des neuen Groß
deutſchen Reiches folgen wird.

Durch ein Spalier der Begeiſterung kehrte
der Führer und Reichskanzler in langſamer
Fahrt in die Reichskanzlei zurück.

Delen Herde? Eis enrAchilles
n Halle, Obere Leipziger Str. 6s

Dr. Goebbels
Leiter des Propaganda Amkes

Berlin 19. März.
abſtimmung am 10. April 1938 würde die
Reichspropagandaleitung für die Volks
abſtimmung unter Führung von Reichs
propagandaleiter Dr. Goebbels gebildet.

Dr. Goebbels hat zu ſeinen Stellvertretern
den Stabsleiter der Reichspropagandaleitung
der NSDAP. Hugo Fiſcher und Reichsamts
leiter Leopold Gutterer ernannt.

Die Reichspropagandaleitung für die
Volksabſtimmung hat ihren Sitz in Berlin W8,
Hotel „Kaiſerhof“, Fernſprecher 117 5741. Sie
iſt bis zum Abſtimmungstag ununterbrochen
Tag und Nacht zu erreichen.

Die „Kaiſerjäger“ in München
München feierte „ſeine“ Soldaten

München, 19. März. Wer den Jubel
miterlebt hat, mit dem das öſterreichiſche Volk
die deutſchen Soldaten in den hiſtoriſchen
Stunden empfangen hat, wird um ſo tiefere
Freude empfinden, deu tſch-öſter reichiſche
Truppen auf deutſchem Boden zu ſehen. Die
erſte größere Einheit traf mit dem erſten
Bataillon des Tiroler Jäger Regiments 4 des
ehemaligen Kaiſerjäger- Regiments aus Jnns
bruck, am Freitag mittag hier ein.

Um 14 Uhr folgte das erſte Bataillon JR.4
(Wien) des ehemaligen Hoch- und Deutſch
meiſter Regiments, mit der Deutſch
meiſter-Kapelle. Die
nur kurzfriſtigen Ankündigung die Zahl der
Münchener, die ihren Tiroler Waffenbrüdern
einen begeiſterten Willkommensgruß bereiten
wollten. Als der Zug in die Halle einfuhr,
begrüßten die Klänge des RadetzkyMarſches
und brauſende Heilrufe unſere Truppen aus
Tirol.

und in NRürnberg
Nürnberg, 19. März. Mit einem Jubel

ohnegleichen begrüßte am Freitag in den Mit
tagsſtunden die geſamte Bevölkerung der Stadt
der Reichsparteitage die deutſchen Soldaten
aus OHeſterreich, und zwar unter dem Befehl
von Oberſtleutnant Burda ſtehende Truppen
aus Wien, WienerReuſtadt und Klagenſurt.

Die Begeiſterung der Nürnberger ließ ſich
kaum übertreffen. Die Schulen waren ebenſo
wie die Geſchäfte geſchloſſen. Als der Zug ein
lief, klangen begeiſterte Heilrufe auf, die die
öſterreichiſchen Kameraden ebenſo ſtürmiſch er
widerten.

Als dann die Soldaten aus Oeſterreich den
Bahnhof verließen, brauſte ein un
beſchreiblicher Jubel über den weiten
Platz. Unter Vorantritt eines Muſikkorps be
gannen dann die deutſchen Soldaten r
Heſterreich den Marſch durch die S ta
der einem wahren Triumphzug glich. r
wieder brauſte heller Jubel den deutſchen 5
daten aus Oeſterreich entgegen, und ei
wahrer Blumenregen ergoß ſich über ſie

Zur Durchführung
des Propagandakampfes für die Volks

Bahnhofshalle
mußte geſperrt werden, ſo groß war trotz der



Guadalupe von Nalionalen überſchritten
Ueber 7000 Rofe, darunter viele franzosen, gefangen Neue Angriffsbasis der Notſono en
geschoffen Aufsfände und Terror in Borceſono oſs folge der fägſichen luffbombor cements

Salamanca, 19. März. Die national
ſpaniſchen Truppen beſetzten nach der Ein
nahme von Caſpe noch am Donnerstag die
volſchewiſtiſchen Stellungen fünf Kilometer
öſtlich der Stadt. Die fünf von Barcelona hier
eingeſetzten Jnternationalen Brigaden ergriffen
nach verzweifeltem Widerſtand und ſchweren
Verluſten panikartig die Flucht. Die Natio
nalen eroberten ferner die umliegenden Höhen
üge von Alcoriſa, das Städtchenolinos ſowie den ſüdlich von Alcani z

gelegenen Ort Caſtelſeras. Auf ihrem
Vormarſch überſchritten die Nationalen den
Guadalupe, nahmen über 1000 vBolſche
wiſten gefangen und erbeuteten große Mengen
von Kriegsmaterial.

Wie der Frontberichterſtatter des natio
nalen Hauptquartiers hierzu ergänzend meldet,
iſt der erſte Abſchnitt der nationalen Offenſive
mit der Einnahme von Caſpe und Alcani z
abgeſchloſſen. Die durch dieſe beiden Städte
gebildete Linie bildet nunmehr die Baſis
für den letzten Vorſtoß zumMittelmeer.

Das nationalſpaniſche Preſſebüro teilt in
einer amtlichen Note mit, daß in der von aus
ſchließlich ſpaniſchen Truppen eroberten Stadt
Caſpe eine große Zahl von Franzoſen
gefangen genommen wurde. Es ſei eine
Jronie des Schickſals, daß gerade in dieſen
Tagen wieder franzöſiſche Sender mit großem
Eifer die von Rotſpanien in die Welt geſetzten
Lügenmeldungen über angebliche Ausländer
beteiligung auf nationaler Seite verbreiteten.

Nach Berichten aus Barcelona in
Perpignan eintreffender Flüchtlinge wird die
Lage in Barcelona und in der ganzen Provinz
Katalonien immer kritiſcher. Die ſeit zwei
Tagen in regelmäßigen Abſtänden erfolgenden
Luftbombardements hätten die Miß-
ſtimmung gegenüber den Behörden nunmehr
zu einem offenen Ausbruch gebracht. Nicht
nur ſei die Verwirrung faſt auf den Höhepunkt
geſtiegen, auch alle Verſuche, die Bevölkerung
zu beruhigen und zum Aushalten zu bewegen,ſcheiterten an dem Widerſtand der Be
völkerung die ſich nach den neueſten An
griffen, bei denen allein im Laufe des
Freitagvormittag über 50 Bomben abgeworfen
wurden, zu Tauſenden in die nahegelegenen
Berge geflüchtet hat, während wieder andere
in den Parks des Zoo und auf den Unter
grundbahnhöfen übernachteten. Die Behörden
ſeien kaum noch in der Lage, bei den gegebenen
Zuſtänden die Ordnung aufrecht zu erhalten,
zumal der Ausbruch zahlreicher Feuer und die
Wegräumung der Häuſertrümmer das Chaos
noch ſteigere und von den Feüerwehren und
den Rettungsmannſchaften kaum noch bewältigt
werden könne.

Auch die Lage in der katalo niſchen
Provinz werde immer geſpannter, da zahl
reiche Anarchiſten aus den Gefängniſſen ent
laſſen worden ſeien und ihre früheren Haupt
quartiere wieder bezogen hätten.

Wie weiter berichtet wurde, hätten die bol
ſchewiſtiſchen Behörden entlang der franzö
ſiſchen Grenze eine neütrale Zone
von 40 Kilometer geſchaffen, um den zu
nehmenden Deſertionen Einhalt zu tun.
Jede in dieſem Gebiet nicht anſäſſige Perſon
ſei ſofort zu verhaften. Mit der Ueberwachung
dieſer Zone ſeien aſturiſche Karabinieris be
auftragt worden.

Wie Reiſende aus Barcelona ferner
berichteten, würden dort zahlreiche Kund-
gebungen veranſtaltet, auf denen kommuni-
ſtiſche und ſozialiſtiſche Redner verſuchten, für
den Waffendienſt zu werben. Der Erfolg dieſer
Kundgebungen ſei ſehr gering. Vielfach wären
ſie ſogar in Demonſtrationen gegen
die Behörden umgeſchlagen.

Jnzwiſchen haben Maſſenfluchten
aus Katalonien auf nationalſpaniſches
Gebiet eingeſetzt. Am ſpäten Donnerstagabend
trafen auf nationalſpaniſchem Gebiet über
100 Flüchtlinge ein, die ſich nach Katalonien
über Cerbère gerettet hatten.

Caſpe gleicht einer Ruine
Die Bolſchewiſten ermordeten 300 Einwohner

Bilbao, 19. März. Die von den natio
nalen Truppen am Donnerstag endgültig ein
genommene Stadt Caſpe an der Aragon
Front bietet einen grauenhaften Anblick. Vor
ihrer Flucht ermordeten die bolſchewiſtiſchen
Verbrecherhorden nicht weniger als 309 Ein
wohner der kleinen Stadt. Die Erſchießungen
wurden an der Friedhofsmauer oder in einem
privaten Park vorgenommen Unter den Opfern
befinden ſich mehrere Geiſtliche und 30 Beamte

Guardig Civile mit ihrem Hauptmann.
on den Kirchen ſtehen meiſt nur noch die
auern. Die Kathedrale diente als Garage,

Jährend die Sankt Auguſtin Kirche als
ohlenlager verwendet wurde.

9 Aus den Ausſagen der Gefangenen geht
t daß die Sowjetbonzen mehrere „Bri

J en vom Madrider Abſchnitt nach Caſpe
Stade haben. da ſie der Behauptung dieſer
gre eine entſcheidende Bedeutung für den

riegsausgang beimaßen.

lie Lager der in Caſpe und an den um
genden Frontabſchnitten erbeuteten

well

Waffen gleicht einem Muſeum, da man dort
Geſchütze, Maſchinengewehre und Gewehre der
verſchiedenſten Herkunft ſehen kann, ſo vor
allem aus der Sowjetunion, aus Frankreich,
Mexiko und der Tſchechoſlowakei

Ganze Karawanen bolſchewiſtiſcher
Gefangener werden augenblicklich ins
Hinterland abgeſchoben. Redet man dieſe
Leute auf Spaniſch an, ſo blickt man in ver
dutzte Geſichter, da es ſich zum allergrößten

Teil um ausländiſche Kommuniſten, darunter
ſehr viel Franzoſen handelt.

Das Hoſpital hatten die Bolſchewiſten
in einem fürchterlichen Zuſtande zurückgelaſſen.
Die Kranken und Verwundeten hatten ſeit
Tagen keine Nahrung erhalten. Jn vielen
Betten lagen Leichen von Perſonen, die auf
Grund der ärztlichen Beſcheinigungen bereits
vor längerer Zeit geſtorben waren.

Kriegsfanfaren Likwinows
Konferenzeinlocung als Mittel der Umtuhestittung

Drahtbericht unserer Berliner sSchriftleitung

S Berlin, 19. März. Der SowjetJude
LitwinowFinkelſtein hat ſich von jeher darin
ausgezeichnet, überall Kriegsgefahren zu
wittern, wo außer den Machenſchaften der
Komintern keine vorhanden ſind. Während
ſich die Welt an die vollzogene Tatſache der
Wiedervereinigung Oeſterreichs mit dem Reich
gewöhnt hat, verſucht Finkelſtein erneut zum
Kriege aufzurufen. Er ſandte im Namen der
Sowjet Regierung an verſchiedene Mächte Ein
ladungen für eine Konferenz in Genf
oder einen anderen paſſenden Ort, um über
die Methode der Abwehr von Angriffen zu
ſprechen.

Wie der Sowjet-Jude hierzu näher erklärt,
ſei Sowjet- Rußland entſchloſſen, der Tſche ch o
ſlowakei „Hilfe gegen einen etwaigen Angriff“ zu leiſten. doſervem teilt Finkelſtein

mit, daß Deutſchland, Jtalien und
Japan nicht eingeladen ſeien. Sollte
dieſe freundliche Einladung jedoch von den
anderen Mächten abgelehnt werden oder die
Konferenz ergebnislos verlaufen, ſo würde die
Sowjet-Union auch allein und ohne Unter
ſtützung „ihre Verpflichtungen“ erfüllen.

Man ſollte meinen, daß Litwinow ange
ſichts der Moskauer Maſſenmorde, die überall
in der Welt Abſcheu und Ekel hervorgerufen
haben, allen Grund hätte, ſich möglichſt nicht
in üble Erinnerung zu bringen. Die erſten
Abſagen für das Kriegstheater, dem er
lediglich eine legale Kuliſſe verleihen will, ſind
prompt eingetroffen. Es iſt ſelbſtverſtändlich,
daß ſich kein Staat ernſtlich zu einem derartigen
Vorgehen, wie es Litwinow vorſchlägt, ent
ſchließen kann, und derjenige Staatsmann der
ſich heute noch mit Finkelſtein an einen Tiſch

ſetzt, muß wiſſen, daß er mit einem Vertreter
von Mördern verhandelt. Ganz abgeſehen da
von, daß Abmachungen mit Litwinow inſofern
recht unſicher ſind, weil man nicht weiß, wann
auch ihn der Genickſchuß trifft.

Es kommt Moskau wohl weniger auf die
Durchführung der Konferenz an, als auf die
Möglichkeit, die Welt erneut zu be
unruhigen und ſich die Rolle des „Be
ſchützers“ zu geben. Die „Gefahr“, die
LitwinowFinkelſtein hierbei in Bezug auf die
Tſchechoſlowakei meint, iſt natürlich ein Hirn
geſpinſt, es geht nur um eine Kriegshetze
gegen diejenigen Staaten, die der Weltwaffe
des Bolſchewismus das Antikominterndreieck
entgegengeſtellt haben. Dies ſchon durch die
„Ausſchließung“ Deutſchlands, Jtaliens und
Japans ausgeſprochen zu haben, bleibt das
einzigſte Verdienſt Litwinows. Er ſieht ein,
daß ſich dieſe Staaten mit Mördern nicht an
einen Tiſch ſetzen und inſofern Bedauern habe,
für die anderen Mächte, denen Moskau der
artiges zumutet. Allerdings ſind ſie, die in
Genf immer mit Herrn Litwinow paktiert
haben, ſelbſt daran ſchuld, wenn ſie in der
Beſuchsliſte des Sowjet Juden als ſeine
intimen Freunde bezeichnet ſind.

Es iſt nur komiſch, daß ſich gewiſſe Kräfte
immer dann regen, wenn Ereigniſſe ein
treten, die ſie nichts angehen. Wir glauben
ſogar, daß die Bemühungen Litwinows ſelbſt
in rag mit gemiſchten Gefühlen verfolgt
werden; denn hier ringt ſich offenbar all
mählich die Erkenntnis durch, daß für die

Jſchechoſlamgkei die Herſtellung eines beſſeren
Verhältniſſes zu Deutſchland notwendig iſt.

Polen und Rumänien bedroht
Moshkaus milifärische Absichten in der Tschechoslowobei

Halle, 19. März. Die Ereigniſſe der
letzten acht Tage haben in einigen europäiſchen
Hauptſtädten Reaktionen gezeitigt, die ein be
merkenswertes Schlaglicht auf eine gewiſſe
Mentalität werfen, die ſich mit den Begriffen
Genf,
Hilfeleiſtungspakte verbindet. Es iſt außer
ordentlich aufſchlußreich, daß dieſe Reaktionen
klar und eindeutig beſtätigen, was bisher über
den wahren Charakter vor allem des franko
ſowjetruſſiſchen Bündniſſes geſagt werden
mußte.

Dieſes Bündnis ſtellt welcher Prüfung
es auch unterworfen werden ſoll eine Ge
fahr für den Frieden Europas dar,
und zwar eine Gefahr für den Frieden in ganz
allgemeiner Beziehung inſofern, als nicht nurein beſtimmtes Lande ſonvere eine ganze Reihe

von Nationen von ihr in gleicher Weiſe un
mittelbar bedroht ſind. Das Kernproblem des
Bündnisdreiecks Moskau-Prag-Paris ſtellt in ſtrategiſcher Hinſicht bekannt
lich die völlig unkomplizierte geographiſche
Tatſache dar, daß die Sowjetunion mit ihrem
zweiten Verbündeten, d. h. mit Prag, keine
emeinſamen Grenzen beſitzt. Jm Falle einer

Hilfeleiſtung müßte alſo Moskau in der Er
füllung ſeiner Bündnisverpflichtungen die
Grenzen anderer Länder, und zwar Polens
und Rumäniens, verletzen.

Die Diskuſſionen, die über dieſen Punkt
ſowohl in der Preſſe großer europäiſcher Län
der, wie auch zweifellos in diplomatiſchen und
politiſchen Zirkeln der maßgebenden Haupt
ſtädte ſeit Jahren geführt worden ſind, haben
bisher immer wieder klar und einwandfrei fol
gendes Bild ergeben: Weder Rumänien noch
Polen ſind bereit, ſich einem bolſchewiſtiſchen
Einmarſch auszuliefern und in irgendeiner
Weiſe einer militäriſchen ſowjetruſſiſchen
Drohung den Durchmarſch etwa erzwingen
zu wollen nachzugeben! Die Tatſache einer
glatten Unerfüllbarkeit der ſow
fet ruſſiſchen Bündnisverpflich-
tungen, ohne die Souveränität zweier
großer europäiſcher Nationen anzutaſten, ſteht
damit unwiderruflich und eindeutig feſt.

Es iſt außerordentlich aufſchlußreich feſtzu
ſtellen, inwieweit dieſer Tatſache in dieſen

kollektive Sicherheit und gegenſeitige-

Tagen, in denen man ſich in den verſchiedenſten
europäiſchen Hauptſtädten, vor allem aber in
Paris, mit den unmöglichſten Kombinationen
beſchäftigte, Rechnung getragen worden iſt. Die
Antwort iſt von der in dieſem Falle in erſter
Linie zuſtändigen Stelle, nämlich von Moskau
gekommen. Sie landete zunächſt in London und
zwar in einer Veröffentlichung des „Daily
Telegraph“, in der es hieß, daß eine „ſehr
hochſtehende ſowjetruſſiſche Perſönlichkeit dem
Moskauer Korreſpondenten des Blattes die
Eröffnung gemacht habe, daß Moskau „in
jedem Falle Mittel und Wegefinden werde, ſeine mlitriſhe
Verpflichtung gegenüber Prag“ zu
erfüllen. Auf den Hinweis des Korreſpon
denten, daß Sowjetrußland mit der Tſchecho
ſlowakei keine Grenzen habe, und daß eine
militäriſche Hilfeleiſtung aus dieſem Grunde
„ſchwierig“ ſein werde, lautete die Antwort
nochmals: „Moskau wird ſo oder ſo militä
riſchen Beiſtand leiſten“. Dieſe Feſtſtellung iſt
inzwiſchen von der franzöſiſchen Preſſe
übernommen und kommentiert worden. Der
offiziöſe „Temps“ ſtellt feſt, daß die gegenüber
dem „Daily Telegraph“ abgegebene Erklärung
von der „autoriſierteſten Perſönlichkeit der
Sowjetunion“ für dieſe Fragen ſtamme. Ge
meint damit dürfte Herr LitwinowFinkelſtein ſein. Das genannte franzöſiſche
Blatt ſtellte weiter feſt, daß dieſe Erklärung
von Moskau nicht dementiert werde und daß
es die zuſtändigen Stellen auch auf eine aus
drückliche Anfrage eines autoriſierten fran
zöſiſchen Preſſevertreters abgelehnt hätten,
ſie zu dementieren.

Damit rundet ſich das Bild ab: Moskau
erklärt alſo offen vor aller Welt, daß es den
frankotſchechiſch-ſowjetruſſiſchen Pakt erfüllen
wird. Es erklärt ausdrücklich, daß es dieſe
Vertragserfüllung die bekanntlich nach dem
Wortlaut des Paktes automatiſch dann inkraft
tritt, wenn Frankreich zum Kriege ſchreitet
nicht davon abhängig macht, ob ihm ein Durch
marſchrecht durch rumäniſches oder polniſches
Gebiet gewährt wird. Es erklärt zyniſch und
offen, daß es „Mittel und Wege“ finden will,
ſich dieſes Durchmarſchrecht zu verſchaffen.

Die Poſtzuſtellung an die
Truppen in Deulſch- Oeſterreich

Wien, 19. März. Das Armeeoberkom
mando VII teilt mit:

Sämtliche zugelaſſenen Poſtſendungen aus
dem Reich für angebrre e der VII. Armee
werden durch beſondere Wehrmachtspoſtämter
den Empfängern zugeſtellt. Um eine reibungsloſe und beſchleunigte Zuſtellung zu a
leiſten, iſt es notwendig, daß neben volſtan i

Wer Angabe des Dienſtgrades Namen und
ehrmachtspoſtnummer des Empfängers ge

nau vermerkt werden.
Die Poſtanſtalten erteilen Auskunft dar

über, welche Sendungen zugelaſſen ſind.

Zur Feldpoſtbeförderung ſind
alle Sendungen des inneren Poſtdienſtes zu
gelaſſen mit Ausnahme von Rückſchein
ſendungen, Poſtaufträgen, Nachnahmeſendungen,
Briefen mit Zuſtellungsurkunden, Poſt
anweiſungen, Zahlungsanweiſungen und Zahl-
karten. Wertbriefe ſind nur zugelaſſen, ſoweit
es ſich um Wehrmachtſendungen handelt, die
an ehrmachtdienſtſtellen gerichtet ſind, und
um Sendungen von und an Feldpoſtdienſt
ſtellen, poſtlagernde, durch Eilboten und eigen
händig zuzuſtellende Sendungen an die deut
ſchen Truppen, ferner Pakete und Päckchen in
der Richtung von Oeſterreich, ſoweit es ſich
nicht um Wehrmacht oder Feldpoſtdienſt
ſendungen handelt. ſind ebenfalls ausgeſchloſſen.

Die an die deutſchen Truppen in Oeſterreich
gerichteten und von ihnen ausgehenden
Poſtſendungen unterliegen den inner
deutſchen Gebühren. Die Truppen
einheiten haben Feldpoſtnummern erhalten,
die in der Aufſchrift der Poſtſendungen ſtatt
der Truppenbezeichnung angegeben werden
müſſen.

In wenigen Yeilen
Jm en liſchen Außenamt ſind geſtern

zwei neue irtſchaftsabkommen
mit Jtalien unterzeichnet worden. DasClearing- Abkommen und das Wirtſchafts
abkommen vom 6. November 1936 ſind durch
Word engliſch-italieniſche Abmachungen erſetzt
worden.

Unterſtaatsſekretär Butler erklärte im
engliſchen Unterhaus, daß die engliſche
Regierung ſeit Dezember 1936 die ital i e
niſche Regierung in dem von ihr kontrol
lierten Teil Aethiopiens als de facto
Regierung anerkannt habe.

Der iriſche Miniſterpräſident de Valera
erklärte in ſeiner Rundfunkanſprache, daß
kein Ab kommen über Finanz-, Handels
oder Verteidigungsfragen das iriſche Volk z u
Ftie den ſtellen könne, wenn die Frage
deririſchen Einigung ungelöſt bleibe

Jm amerikaniſchen Abgevbrde
netenhaus wurde die Flottenvorlage
behandelt. Das Haus hieß grundſäßlich den
erſten Teil der Flottenvorlage gut, der eine
Verſtärkung um 20 v. H. durch den Bau von
46 neuen Kriegsſchiffen, 22 Hilfsſchiffen und
950 Marineflugzeugen enthält

Während eines Geſchwaderfluges ſtürzte
ein amerikaniſches Marinebomben-
flugzeug aus 800 Meter Höhe ab und ge
riet in Brand. Die beiden Jnſaſſen verbrannten.

Die beſchleunigten Verhandlungen um eine
Ambildung des Prager Kabinetts,
die Miniſterpräſident Hodza am Donnetrstaüberraſchend aufgenommen hatte, ſcheinen anf

Schwierigkeiten geſtoßen zu ſein. Wie aus
Andeutüngen der Preſſe zu entnehmen iſt,
haben ſich die Schwierigkeiten im Lager der
deutſchen Regierungsparteien ergeben.

Hauptſchriftleitung: Karl Overdyck; Stellvertreter des
Hauptſchriftleiters und Chef vom Dienſt: Dr. Curt
Leps; Verantwortlich Außenpolitik: Dr. Gerhard Malbeck;
Jnnenvolttit und Vermiſchtes: Rudolf Kellner Wirt
ſchaft: Dipl Kaufm. Erwin Koch; Kulturſchaffen und
Unterhaltung: Dietmar Schmidt; Frauenfragen und
Reiſezettung? t. V. Dietmar Schmidt; Kommunalvpolititt
Ernſt Gericke; Halliſche Stadtnachrichten: Bernhard
Thümmel; Provinz: Kurt Hainke; Sport: Fritz Ploch;
Der Hetmatgau: Dr. Wilhelm Hambach; ſämtlich in Halles
(Saale) Geiſtſtr. 47; für Ausgabe Zeitz: Erich Schulen
burg, Zeitz: Ausgabe Wetßenfeſs: Willl Blum, Weißen
fels; Ausgabe Naumburg: Heinz Feiſe, Naumburg;
Ausgabe Merſeburg: Werner Franck, Merſeburg; Aus
gabe Bitterfeld: Günter Melchert, Bitterfeld; Ausgabe
DelitzſchEilenburg: Otto Pfeil, Delitzſch für die Bilder
Die Reſſortleiter; Anzeigenteil: Ernſt Bode, Halle (S.)
Sroße Ufrſchſtratze 677 Berliner Schrfftleitung: Hans
Graf Reiſchach, Berlin. Charlottenſtraße 82; Beriimer
Sonderſchriftleitung: Robert Keßler, Berlin W S.

Kranſenſtraße 16 II.
Durchſchnittsauflage für den Monat Februar 1888

Geſamtauflage der „MNZ* Pl. 16 Uber 69 500
Halle und Umgebung Pl. 16 Aber 0 400
davon Bitterfeld Bl. 14 Aber S 700Delitzſch Etlenburg Pl. 18 45800

Merſeburg Pl. 18 8000Gau Ausgabe Weſt Pl. 9 6000
Ausgabe Naumburg Vl. 12 e Aber 6 200
Ausgabe Weißenfels Pl. 12 61090Ausgabe Zeitz 18sPl 800Zur Gau-Preſſe gehört noch

Torgauer Zeitung, Torgau Pl. 10 8000
Geſamtauflage der Gaupreſſe über 77 500
Mitteldeutſcher National-Verlag G. m. b. H., Halle (S.).

Leitung des Geſamtverlages: Kurt W. Wege.

Gr. Ulrichſtr. 57. Ständiger Tages und NachtanſchlußNr. 276 31. Nachtruf der Schriftleitung 854 14. Rachtruf
für Zeitz 3468/69 Rotatſonsdruck: Walter Kerſten,
Halle (Saale), Geiſtſtr. 47. Ausgaben Zeitz Weißenfels

und Naumburg: „MN“-Druckeret Zeitz.
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Eine Spit

Fröhlichkei

ist dagegen
Regie: Frank Wysbar Musik: Wolfg. Zeller

in den Hauptrollen:
Ernst Waldow

Fita Benkhoeff, Berth. Ebbecke

Lichrspiere

als P etermann

H. Schneider
und in seiner letzten Rolle

Hugo Fischer-Köppe
Dieser Film schildert das Erlebnis
einer KdF.-Fahrt. Im Mittelpunkt der
lustigen Ereignisse steht die tragi-
komische Figur des Oberbuchhal-
ters Petermann, und wer mit diesem
Erz- und Obermeckerer eine Reise
zusammen macht, Vergißt sie sein

Im Vorprogramm:
Kulturfilm: Von Zeppelin 1 bis LZ 130
Fox Sonderdlenst:

e 5 s 8.80 Sonn. 280 4.00 6.00 8.80

Lebtag nicht.

onſeſstang deutschen umors mſt herzhaſter

t Ein ganz großer Lustspielerfolg!

ſaller
Etn neues

Ballonrad
ſchon von

39. RM an
Gr. Auswahl in
OHiamant nnd

HerkulesRädern.

Teilzahlung
ermöglicht die
Anſchaffung.

Königſtraße 83.

Merochieclenes

Wandern
eine Luſt

in metalloſen,
federleichten Ein
lagen und in fuß
gerechten Schuhen
von „Fußwohl“,

nur Kirchner
ſtraße 182. 18a.

Werfährt Muttererde
nach Gertrauden
friedhof? Angeb.
u. Gr. U. 187 83
MNZ, HalleS.,
Gr

Stadttheater Halle

Heute, Sonnab., 20 bis geg. 23.15 Uhr

Das keine Hofkonzert
Muſikal. Luſtſpiel v. Verhoeven
u. Jmpekoven. Muſik v. E. Nid
Sonntag 15 bis gegen 17.30 Uhr

ſra Diavolo
Komiſche Oper von D. F. E. Auber
19.30 bis gegen 22.80 Uhr
In neuer Einſtudierungl

Wäöener Blut
Operette von Johann Strauß

Thalia- Theater
Sonntag, 20 bis gegen 22.30 Uhr

Erſtaufführun gl
Der Fronkgockel
Luſtſpiel von Hans Fitz

Eintrittskarten im Vorverkauf je
weils ab Montag an der Kaſſe
des Stadttheaters

Held Preiskegeln
Sonntag, den 20. März

Karl Vüz rich
Straße 5Halle Trotha, Brachwitzer

Heute

Tanzabend
Morgen Sonntag

Ulrichſtr. 57. Konzert u. Tanz

Köstlich, köstlich ist Ernst Waldow als Petermann,
das ganze KdF. Schiff gerät auf der Fahrt nach Nor-

Wegen in hellen Aufruhr.

9ugendſlche zugelassen

Halienser! Wenn lhr ausgeht,
zeigt Euren Freunden u. EuremBesuch

des Blumen der rn
TreiH haus
Keine andere Stadt hat das aufzuweiſen

Erstkl. Kicho Sopfl. Biero Woine
erst Häuser/Solide Proiso Tägl. Tanz

WVWandeis Weinstuven
d entecehes HausHalle (Saale)

Königstraßse 27 alle (Saale) Königstr. 27 Ruf 210 18

Hapag
Wochenendſondersug

mit der

MNZ. nach Berlin
zum

Beſuch der großen Waſſerſport
Ausſtellung 1938

Sonnabend Sonntag dem 26./27. März

Fahrplan-
26. März
14.30 Uhr ab HalleS.
14.58 Uhr ab Bitterfeld
16.54 Uhr an Berlin Anh. Bhf.

27. März
an 21.43 Uhr
an 21.16 Uhr
ab 19.25 Uhr

Fahrpreiſe: II. Klaſſe III. Klaſſe
ab HalleS. RW. 9.70 6.80ab Bitterfeld RM. 8.00 5.60

für Hin u. Rückfahrt, einſchl. Sonderzugsabzeichen

Veranſtalter: Hapag KReiſebüro, Halle 5.

Stadtrund fahrten
Vorzugspreis RM. 3.00

ſKurzhels Böllberg
le den Sonntag von 15 Uhr

KORZER TAb 19 Uhr T A.

Wichtig wie das ABC!
Eauft Sportartikel nur bei Schnee!

Werdet Mitolied der NSV.

(Halberſtadt)

Sonntag, den 20. Märsz, vormittags 11 Uhr, ſpricht
im Saale der Volksbildungsſtätte,
Leiter der Muſikſtelle der VDA.Bundesleitung, P. Gericke

„Muſik im Auslandsdeutſchtum.“
und Mitglieder des VDA. ſind herzlichſt eingeladen.

Dorotheenſtr. 1, der

Freunde

Sonnabend, den 19. März 1938
Leipzig

Wellenlänge 382
6.00: Morgenruf. Wetter. 6.10: Gymnaſtik.6.30: Frühkonzert. 6.50--7. 10 (Pauſe): Nachrichten,

Wetter. 8.00: Ghymnaſtik. 8.20: Kleine Muſik.
8.390: Wohl bekomm's! 9.55: Waſſerſtand. 10.00:
Heinrich von Plauen kämpft um das Ordensland, Hör
ſpiel. 10.30: Wetter, Programm. 11.35: Heute
vor Jahren. 11.40: Erzeugung und Verbrauch.
11.55: Zeit, Wetter. 12.00: Mittagskonzert. 13.00 bis
13.15 (Pauſe): Zeit, Nachrichten, Wetter 14.00: Zeit,
Nachrichten, Börſe. Anſchließend: Nachmittagsmuſik.
15.20: Anziehpuppen aus der Modenzeitung, Kinder, wir
baſteln. 16.00: Der frohe Samstagnachmittag. 18.00:
Gegenwartslexikon. 18.15: Schätzchen, reich mir deine
Hand, Volkslieder aus der Provinz Sachſen. 18.45:ümſchau am Abend. 19.00: Nachrichten. 19.10: n
Abendmuſik. 19.45: Die Sache iſt die 20.00:Frohſinn für alle. 22.00--22.20 (Pauſe): Hachrichten,
Wetter, Sport. Sendeſchluß 1.00 Uhr.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf. Wetter. An
ſchließend: Jnduſtrie-Schallplatten. 6.30: Frühkonzert.

7.00 (Pauſe): Nachrichten. 10.00: Doggerbank. Tage
buchblätter unter Mitwirkung von Mitkämpfern. 10.30:
Fröhlicher Kindergarten. 11.165: Seewetterbericht.
11.30: Dreißig bunte Minuten. Anſchließend: Wetter.

12.00: Mittagsmuſik. 12.55 (Pauſe) Zeitzeichen,
Glückwünſche 13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei
von zwei bis drei! 15.00: Wetter, Börſe, Marktbericht
des Reichsnährſtandes. 15.15: Die bunte Platte.
16.00: Der frohe Samstagnachmittag des Reichsſenders

Wellenlänge 382

6.00: Hafenkonzert. 8.00: Ev. Morgenfeier. 8.30:
9.00: Das ewige Reich der Deutſchen.

Lachender Sonntag.
12.00:

Orgelmuſik.
9.45:
11.30:

Morgenſtändchen.
Klänge der Heimat.

Rundfuntz We
Sonntag, den 20. März 1938

Leipzig

14.00: Zeit, Wetter. 14.05:
Die Windsbraut.
land Ungarn (2. H
ins Tauſendſte:

22.35: Tanz und Unterhaltungsmuſik. Sendeſchluß:
24.00 Uhr.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Hafenkongzert.
Zwiſchenmuſik. 8.20: Jm „Roten Ochſen“ zu Saſſenfeld.

10.00: Gott hilft

15.25:

17.45:
albzeit)

10.15:

Muſik nach Tiſch. 15.00:
FußballLänderſpiel Deutſch

16.15: Vom Hundertſten
Bilderbogen aus dem

gebirge. 19.00: Nachrichten. 19.10: Der rote Faden.
20.10: Großes Abendkonzert. 22.00: Nachrichten, Wetter,
Sport. 22.20: Internationales Schwimmfeſt in Halle.

8.00: Wetter.

9.00: Sonntagmorgen ohne Sorgen.
nur dem, der die Hilfe verdient! 10.45:

Seewetterbericht.
12.00:

Amadeus Mozart. 11.15:
Fantaſien auf der WurlitzerOrgel.

muſik.

Beliebte Märſche und
deutſchen und

12.55 (Pauſe)
14.00: König Droſſelbart.
Portugal. 15.00: Franz Völker ſingt. 15.25:
länderſpiel Deutſchland Ungarn (2. Halbzeit).

18.00: Melodien aus
138.30 (Pauſe)

Walzer.
italieniſchen Opern.

Zeitzeichen,
14.30: Fröhliche Muſik aus

Mittagskonzert.

Erz

Anſchließend

Wolfgang
11.30:

Mittags
Glück wünſche.

Fußball
16.15:

Weime Ffehard Adam

W

Parteiamkliche

Bekanntmachungen

Deutſche Arbeitsfront
Berufserziehungswerk der DAF. Ammendorf

Jm April beginnen in Ammendorf Lehrgemein
ſchaften in Kurzſchrift, Maſchinenſchreiben, Deutſch, Schön
ſchreiben, Buchführung, Kaufmänniſches Rechnen. An
meldungen hierzu werden in der Dienſtſtelle der DAF.
in Ammendorf, Rathaus, Dienstag und Freitag von
14 bis 16 Uhr, entgegengenommen.
Achtung! Orts- und Betriebsgruppenwarte!

Die Bedarfsmeldungen für die Monatshefte müſſen
bis zum 20. März der Kreisdienſtſtelle gemeldet ſein.
Wir erinnern nochmals an die Tagung am 22. März im
Dortmunder Union Bräu. Der Kreispropagandaleiter
Pg. Grabow ſpricht.

Zu dem am 26. März in der Saalſchloßbrauerei ſtatt
findenden Abend „Familie Strauß“ iſt Propaganda
material ab heute abzuholen.

Die Karten für die Vorſtellung Das Wetterhäuschen

Konklwatlon

Gr. Märkerstr. 27

S ſints abzuhblen. Es werden noch Beftellungen für die am

30. März im Thalia Theater ſtattfindende Vorführung
entgegengenommen.

ſtraft durch Freude
KREIs HALLE-8 TADT

Die Wanderwarte treffen ſich am Sonntag, 9 Uhr,
auf dem Marktplatz, um an einer ſtadtkundlichen Führung
des Dr. Hünicken teilzunehmen.

Die Karten für die letzten Aufführungen „Das
Wetterhäuschen“ am 30. und 31. d. M. im Thalia
Theater ſind zum Preiſe von 80 Pfennig bei den Orts
und Betriebsgruppenwarten, ſowie in der Kreisdienſt
ſtelle, Gr. Ulrichſtr. 26, erhältlich.

Sonnabend, 26. März, wird in der Saalſchloß
brauerei ein Walzer-, Operetten- und Marſchabend
durchgeführt. Die Tänze der Kompotniſten Familie Strauß
kommen zu Gehör. Karten zu dieſem Tanzabend für
1, RM. an den obenerwähnten Stellen erhältlich.

Volksbildungsſtätte Halle
Achtung! Sonntag, den 20. 3. 1938, um 11 Uhr im

Saal der Volksbildungsſtätte Halle, Dorotheenſtraße 1:
P. Gericke „Muſik im Auslandsdeutſchtum ein Geſamt
überblick über die beſonderen Formen auslandsdeutſcher
Muſikpflege, praktiſches Singen auslandsdeutſcher Lieder
Gebühr 30 Pfg., Hörer 10 Pfg.

Montag, den 21. 9. 1938, um 20.15 Uhr im Saal der
Jl ildungeſte Halle, Vorotheenſtraße 1: Pg. Erich
Wagner „Die Stellung der Frau in der Welt (mit
Lichtbildern). Gebühr 30 Pfg.

Neuanmeldungen zu allen laufenden und neuen
Sprach- und Muſikkurſen werden je derzeit entgegen
genommen. Auskünfte: Gr. Ulrichſtr. 26, Dorotheenſtr.
Händelſtr. 32 und abends zu den Veranſtaltungen.
Kulturfahrt Jena Weimar!

Abart pünktlich 7.390 Uhr am Sonntag, dem 20. 9.
1938. Die Teilnehmer verſammeln ſich 7.15 Uhr vor dem
Hauſe der Volksbildungsſtätte, Dorotheenſtr. 1.

Auskunft und Fahrkarten: bei den Geſchäfts Köln. 18.00: Zur Unterhaltung ſpielt die Kapelle und nächſten Sonntag Wunſchkonzert! 19.00: Kdee. S ort am Sonnabendſtellen der MNZ., Gr. Ulrichſtr. Riebeckplatz, e Bayern n e u per Hernſpruch, Nachrichten. Wetter 19.10: Muſttaliſches See (Porbereitung für das Reichsſport
Geiſtſtraße u. Hapag-Reiſebüro HalleS., Jm Feierabend. 20.00: Unſer luſtiges Wochenend. Allerlei. 19.45. DeutſchlandSportecho. 20.00: Zwei abzeichen für Männer Frauen und Jugendliche):
Roten Turm, Marktplatz Ruf 299 60 u. des 88 22.00: Nachrichten Wetter Sport. Anſchließend Fahrräder, ein Auto, ein Radio und wir 22.00: Stadtbad 19.00-—20.00 Uhr.

e v Deutſchlandecho 2290. Eine kleine Nachtmuſik NVNachrichten, Wetter, Sport, Deutſchlandecho. 22.80: Zu22.45: Seewetterbericht. 23.00: Zu Unterhaltung und Tanz und Unterhaltung. 22.45 (Pauſe): Seewetter „KdeF. Sport am Sonntag
c cccccccececee,e,e,ece,,ec,c,,,cccccececceee Tanz. Sende ſchluß 0.55 Uhr. bericht. Sendeſchluß: 0.55 Uhr. Waldlauf: Waldkater Heide 9.00-—-10.30 Uhr.

8 Land und Stadtschaften industrie AktienBerliner Börse 18. 3. 17. 8. 18. 3. 17. 8 Mitteldeutsche Börse Leipzig Berliner Devisenkurse
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Die Reichstagsrede des Führers hat fol
genden Wortlaut:

Abgeordnete,
Reichstags!

Jch habe Sie zu dieſer kurzen heutigen
Sitzung rufen laſſen, um Jhnen tiefbewegten
Herzens einen Bericht zu geben über Ereigniſſe,
deren Bedeutung Sie alle ermeſſen. Außerdem
muß ich Sie in Kenntnis ſetzen von Ent
ſchlüſſen, die das deutſche Volk und den Deut
ſchen Reichstag ſelbſt betreffen,

Als ich vor wenigen Wochen zuJhnen ſprechen konnte, empfingen Sie den
Rechenſchaftsbericht über eine
fünfjährige Aufbauarbeit des
nationalſozialiſtiſchen Staates, die in ihren
Geſamtergebniſſen wohl als beiſpiellos be
zeichnet werden darf.

Aus ſeiner tiefſten moraliſchen und poli
tiſchen Erniedrigung, aus wirtſchaftlichem
Elend und ſozialer Zerriſſenheit hat unſer
Volk in kürzeſter Zeit einen Aufſtieg erleben
dürfen, wie er ſelbſt von den gläubigſten An
hängern unſerer eigenen Bewegung noch vor
wenigen Jahren in dieſem Ausmaß und in der
Kürze der Zeit als unwahrſcheinlich, von all
unſeren Gegnern aber für einfach unmöglich
gehalten worden wäre.

Jch habe im Rahmen dieſes Rechenſchafts
berichtes unter den politiſchen Problemen auch
jene Frage behandelt, die nur von gewiſſen
europäiſchen Jgnoranten in ihrer Gefährlich
keit immer wieder mißachtet werden könnte.

Die ceutsche Not
Schon im vergangenen Jahrhundert war an

die Stelle einer früheren ſtammesmäßig be
grenzten, konfeſſtonell bedingten oder dynaſtiſch
feſtgelegten Stagatsauffaſſung und Lebens
geſtaltung der Völker ein neües, die Menſchen
ſtärker beherrſchendes Jdeal getreten. Das
Nationalitätenprinzip ſchrieb dieſem Zeitalter
unſerer neueren Geſchichte ſeine Zielſetzung
vor. Es ließ aus früheren Bedingungen heraus
entſtandene ſtaatliche Gebilde zerfallen und
formte, dem neuen Jdeal entſprechend, die
europäiſchen Nationalſtaaten. EinerReihe von Völkern war es bis zur Jahr
hundertwende bereits gelungen, ihrem natio
nalen Zuſammenſchluß den entſprechenden
ſtaatlichen Ausdruck zu geben. Andere Völker
trugen dieſes Jdeal als den entſcheidenden Auf
trag für ihr Handeln durch den gewaltigſten
Krieg aller Zeiten hindurch bis zur endlichen
Erfüllung.

Das einzige Volk in Europa, dem dieſes
natürlichſte Recht vom Schickſal früher verſagt,
durch die neuen Ereigniſſe endgültig ab
geſtritten werden ſollte, war das deutſche.

Stammesdifferenzen, konfeſſionelle Zerriſſen
heit und dynaſtiſche Eigenſucht hatten es bisher
verhindert, dem deutſchen Volk die von Ge
nerationen erſehnte ſtaatspolitiſche Einheit zu
geben. Der Weltkrieg und ſein Ausgang ver
er die deutſche Zerriſſenheit und
chienen zu allem anderen Unglück das Leid der

volklichen Trennung wertvollſter Beſtandteile
der Nation vom Mutterlande zu verewigen.

Anſtelle des Wilſonſchen Selbſtbeſtimmungs
rechtes der Völker, durch das die Waffen
niederlegung von unſerem Volke mit erreicht
worden war, kam die brutalſte nationale Ver

zahlreicher Millionen deutſcher
Volksgenoſſen. Rechte, die man primitivſten
kolonialen Stämmen als ſelbſtverſtändlich zu
billigte, wurden einer alten Kulturnation
dieſer Welt unter ebenſo unhaltbaren wie ver
letzenden Begründungen vorenthalten.

Männer des Deutſchen

Jch habe nun ſchon in meiner Rede am
20. Februar ausgeführt, daß es eine allſeits
befriedigende Regelung der völkiſchen und
territorialen Verhältniſſe in Europa kaum
ſo wird, d. h., es iſt nicht unfere Auf
aſſung daß es das Ziel einer nationalen
Staatsführung ſein ſoll, nach allen Seiten
hin, ſei es durch Proteſte oder durch Hand
lungen, territoriale Forderungen
u verwirklichen, die, mit nationalen
otwendigkeiten motiviert, am Ende doch zu

einer allgemeinen nationalen Gerechtigkeit
führen können. Die zahlloſen vötkiſchen

nklaven. die in Europa liegen, machen es
z. T. einfach unmöglich, eine Grenzziehung zu
finden. die den Volks und Staatsintereſſen
überall gleichmäßig gerecht wird.

Allein, es gibt ſtaatliche Konſtruktionen. die
den Charakter des bewußten und gewollten
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nationalen Unrechtes ſo ſehr in ſich tragen, daß
auf die Dauer ihre Aufrechterhaltung nur
durch die brutalſte Gewalt möglich ſein kann.
(Beifall.)

So war z. B. die Bildung des neuen öſter
reichiſchen Rumpfſtaates eine Maßnahme, die
die nackte Vergewaltigung des Selbſtbeſtim
mungsrechtes von 628 Millionen Menſchen
deutſcher Volkszugehörigkeit bedingte. Dieſe
Vergewaltigung wurde mit zyniſcher Offenheit
zugegeben.

Denn den bekannten Erfindern des Selbſt
beſtimmungsrechtes, der Unabhängigkeit und
der Freiheit der Völker, ſowohl als den über
all intereſſterten frommen Weltgouvernanten,
die ſonſt ſo ſehr um die Gerechtigkeit auf dieſer
Erde beſorgt zu ſein vorgeben, bedeutete es
einſt gar nichts, den freien Willen von
62 Millionen Menſchen einfachdurch die ſogenannten Friedens

Die Schuld der
Dabei war das Tragiſche, daß dieſer Staat

Oeſterreich von vornherein ein vollkommen
lebensunfähiges Gebilde darſtellte. Die wirt
ſchaftliche Not war dementſprechend grauen
haft, die jährliche Sterblichkeitsquote ſtieg
erſchreckend. Allein in einer Stadt wie Wien
ſind im letzten Jahr auf 10000 Geburten
24 000 Todesfälle gekommen.

Jch ſage dies nicht in der Meinung, auf die
demokratiſchen Weltbiedermänner damit einen
Eindruck zu machen, denn ich weiß, daß ihr
Herz ſolchen Dingen gegenüber völlig gefühls-
roh iſt. Sie können ruhig zuſehen, daß in
Spanien eine halbe Million Menſchen ab
geſchlachtet wird, ohne dabei auch nur im
geringſten bewegt zu ſein. Aber ſie können,
ohne zu erröten, ebenſo tiefſte Empörung
heucheln, wenn in Berlin oder in Wien einem
iüdiſchen Hetzer ſeine geſchäftlichen Grundlagen
entzogen werden.

Nein, ich erwähne dies nur, um ganz kalt
feſtzuſtellen, wie durch die Gewalttäter der
Friedensdiktate für Millionen Menſchen ein
fach durch die Tatſache der Schaffung dieſes

„Der ewige Traum der Deutſchen verwirklicht“
Die hisforische Reichstogssitzung vom 18. März 1938 Des Föhrers großer Rechenschofisbericht nach der Heimkehr
Oesferreichs in das cdeufsche Vaterland Unser Dank an tolien, Polen, Ungarn und Jugoslawien för ihre Haltung

diktate abzuwürgen und dieſe damit
durch Gewalt zu zwingen, ſich dem
Raube ihres Selbſtbeſtimmungsrechtes zu
fügen und ihre unnatürliche Trennung von
dem großen gemeinſamen Mutterland zu er
dulden.

Ja: Als man ſich damals in Oeſterreich
trotzdem entſchloß, Abſtimmungen für den An
ſchluß vorzunehmen und, dies möchte ich
beſonders den Herren Demokraten in London
und Paris in das Gedächtnis zurückrufen, in
einer Zeit, da weder in Deutſchland noch in
Oeſterreich ein Nationalfozialismus exiſtierte

und dieſe Abſtimmungen nun über 95 v. H.
aller Stimmen für die Vereinigung ergaben,
da wurde von den Apoſteln des neuen Völker
rechtes einfach mit Hilfe der Macht der
brutalen Gewalt auch dieſe friedliche Demon
ſtration des wahren Willens der unglücklichen,
von ihrem Volk getrennten Menſchen kurzer
hand verboten.

Friedensdiktake
lebensunfähigen Staatsgebildes, das fich
allmählich vollziehende Todesurteil geſprochen
worden war.

Daß ſi ſpäter auch die inneren
Handlanger fanden, die bereit waren,
durch ihre perſönliche Unterſtützung einer
ſolchen von außen aufgezogenen ſcheinbar
unabhängigen Souveränität ſich ſelbſt die
Stellung von Regierenden auf Koſten ihrer
unglücklichen Völker zu ſichern, nimmt den,
der einen Einblick in die ſo oft feſtſtellbare
moraliſche und geiſtige Unzulänglichkeit der
Menſchen beſitzt, nicht wunder. Allein, es darf
ebenſowenig wunder nehmen, daß ſich in der
Maſſe der dadurch betroffenen national
denkenden Menſchen allmählich eine empörende
Ver bitterung zu verbreiten begann, und
daß eine fanatiſche Entſchloſſenheit entſtand,
eine ſolche naturwidrige und empörende
Mißhandlung eines Tages zu beſeitigen und
an die Stelle einer demokratiſch lügen-
haft verbrämten Volksvergewaltigung die
heiligeren Rechte des ewigen
voltklichen Lebens zu ſetzen. (Beifall.)

Auflehnung und Unterdrückung
So wie aber dieſe unterdrückten

Menſchen das ihnen aufgezwungene Los zu
ändern verſuchen, muß zwangsläufig auch eine
weitere Steigerung des Terrors gegen
ſie ausgelöſt werden. Denn nur durch ihn
allein ſind ſolche natürlichſte Gefühle und
Hoffnungen niederzuhalten. Dies führt dann
z jener ſich. gegenſeitig fortgeſetzt ſteigernden
Pechſelwirkung zwiſchen Auflehnung und

Unterdrückung. Wer aber geſchichtlich
nur etwas erfahren iſt, kann keinen Zweifel
darüber haben, daß, auf die Dauer geſehen,
die Beharrlichkeit der Kräfte der
völkiſchen Erhaltung im allge
meinen ſtärker ſind als die Wirk-
ſamkeit jeder Anterdrückung.

Es kommt noch hinzu, daß ſelbſt die eiſernſte
Stirne auf die Dauer nicht von einem „Recht“
reden kann, wo das Unrecht ſo furchtbar und
klar in Erſcheinung tritt, daß man vor allem
nicht einen Vorgang, wenn er beſtimmten Jntereſſenten paßt,
lieben bald als Rechtsgrundlage
des Völkerlebens, bald aber als
teufliſchen Verſuch der Störung
des Völkerfriedens bezeichnen
kann. Daß das Saargebiet. aus-
genommen von ein paar tauſend Menſchen
franzöſiſcher Nationalität, nur von Deutſchen
beſiedelt iſt, hat die unter internationoler
Aufſicht vollzogene Wahl erwieſen. Allein daß
dieſe paar Pwozent trotzdem genügten, ein Ge
biet unter eine Abſtimmung zu zwingen ehe
man ſeine Wiedervereinigung mit dem Reiche
zuließ, ſteht im kraſſeſten Gegenſatz zu der
Haltung, die man einnimmt. wenn es ſich um
Millionen und abermals Millionen deut
ſcher Menſchen handelt.

Recht muß Recht Sein,
cuch für Deufsche!
Hier wird die Erfüllung des Wunſches nach

Rückkehr in ihr Vaterland einfach als für die
Demsokratien inopportun abgelehnt, ja ſchon

die bloße Hoffnung zu einem förmlichen Ver
brechen geſtempelt.

Man kann nun eine ſolche Rechtsvergewal
tigung auf die Dauer nicht mit der durch
ſichtigen Moral gewiſſer internationaler Jn
ſtitutionen verbrämen! Recht muß Recht ſein,
auch dann, wenn es ſich um Deutſche handelt!

Der Fluch des Völberbuncles
Und wer will ſich nun darüber wundern, daß

die Völker, denen man dieſes Recht beharrlich
verweigert, endlich gezwungen ſehen, ſich ihre
Rechte ſelbſt zu holen. Die Nationen ſind
eine Schöpfung nach Gottes Willen,
und von ewigem Beſtand. Der Völkerbund
aber eine höchſt zweifelhafte Kon
ſtruktion menſchlicher Unzulänglichkeit,
menſchlicher Hab und Jntereſſenſucht.

Und dieſes iſt ſicher: So wie die Völker ſeit
unzähligen Jahrtauſenden leben, ohne daß es
einen Völkerbund gab, ſo wird einſt wohl
ſchon längſt kein Völkerbund mehr exiſtieren,
trotzdem die Völker durch die Jahrtauſende
weiter beſtehen werden. Dieſe Jnſtitution hätte
nur dann einen befreienden Sinn, wenn ſie
ihre Moral in Uebereinſtimmung bringen würde
mit jener höheren Moral, die einer allgemein
gleichen und damit beſſeren Gerechtigkeit ent
ſpricht.

Es iſt aber klar, daß, wenn ein
Staatsgebilde wie Oeſterreich, durch
Gewalt geſchaffen, durch Gewalt an
der Verbindung mit dem Mutter
land verhindert, ſchon rein wirt-
ſchaftlich zum Tode beſtimmt iſt,
dann auch ſeine Aufrechterhaltung
nur durch die permanente Anwen-
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dung von Gewalt, gegen den natür
lichen Selbſterhaltungstrieb eines

Volkes möglich iſt.

Die Sehnsucht nach clem Mutterlancò
Solange nun Deutſchland ſelbſt in ſeiner

tiefſten Not darniederlag, war ſeine An
ziehungskraft auf. die außerhalb des Reiches
lebenden Millionenmaſſen unſeres Volkes nur
eine begrenzte, obwohl dieſe auch damals ſchon
den Willen hatten, ſich trotz des im Reiche vor
handenen Elends mit ihm zu vereinen. Jn
eben dem Maße aber, in dem das Deutſche
Reich ſeine Wiederauferſtehung er-lebt. das deutſche Volk von einem neuen volk-
lichen Glauben erfüllt und von einer großen
Zuverſicht gehoben wird, mußten ſich zwangs
läufig die Blicke der Anterdrückten
und miß handelten Volksgenoſſenaußerhalb der Grenzen dieſes
Reiches immer fehnſuchtsvoller
dem großen Mutterlande z u
wenden. Seit ſich endlich auch die wirt
ſchaftliche Auferſtehung Deutſchlands von Jahr
zu Jahr ſichtbarer auszuwirken begann, propa
gierte auch noch der reine Selbſterhaltungstrieb
den Gedanken des Anſchluſſes an einen Staat,
der trotz aller Schwierigkeiten auch dieſe Not
zu meiſtern ſchien. Umgekehrt aber wuchs die
Empörung auch innerhalb des Reiches, je mehr
man die andauernde Verfolgung der an den
Grenzen lebenden Deutſchen erkannte.

Deutſchland iſt nun wieder eine Welt
macht geworden. Welche Macht der Welt
aber würde es auf die Dauer ruhig hin
nehmen, wenn vor ihren Toren eine
Millionenmaſſe von Angehörigen des
eigenen Staatsvolkes auf das bitterſte
mißhandelt wird? Es gibt hier Augen
blicke, in denen es einer ſelbſtbewußten
Nation unmöglich iſt, noch länger zu
zuſehen. (Lang anhaltender Beifall.)

Die Unterreclung mit Schuschnigg

Jch habe mich daher auch aus dieſen
Gründen entſchloſſen, die Jhnen bekannte
Unterredung in Berchtesgaden mit
dem damaligen Bundeskanzler Schuſchnigg
herbeizuführen. Jch habe dieſem Manne im
tiefſten Ernſt auseinandergeſetzt, daß ein
Regime, dem jede Legalität fehlt, und das im
Grunde genommen allein mittels der Gewalt
regiert, auf die Dauer in immer größere
Konflikte zu dem ſeinen Tendenzen diametral
gegenüberſtehenden Volkswillen geraten wird.
Jch bemühte mich, ihm klar zu machen, daß
dieſe Entwickelung auf der einen Seite zu
einer immer ſchärferen Ablehnung und auf
der anderen damit zu einer immer ſtärkeren
Vergewaltigung führen müßte. Daß
aber gerade in Anſehung der wiedererſtande-
nen großen Macht des Deutſchen Reiches auf
die Dauer revolutionäre Erhebungen dann un
möglich ausbleiben würden.

Die Folge könnte unter dieſen Umſtänden
immer nur eine weitere Steigerung des
Terrors ſein. Endlich aber müßte dann ein
Zuſtand eintreten, der es für eine Groß
macht von nationalem Ehrgefühl
unmöglich machen würde, noch länger
geduldig zuzuſehen oder ſich gar
als des intereſſiert zu erklären. Jch
habe Herrn Schuſchnigg keinen Zweifel dar
über gelaſſen, daß es keinen deutſchgeborenen
Oeſterreicher von nationalem Anſtand und
Ehrgefühl gibt, der nicht in tiefſtem Herzen
den Zuſammenſchluß mit dem deutſchen
Volk herbeiſehnen und anſtreben wird. Jch
bat ihn, Deutſch-Oeſterreich, dem Deutſchen
Reich und ſich ſelbſt eine Situation zu er
ſparen, die früher oder ſpäter zu den ernſteſten
Auseinanderſetzungen führen müßte. Jch ſchlug
ihm in dieſem Sinne einen Weg vor, der zu
einer allmählichen inneren Entſpannung und
infolge davon zu einer langſamen Ausſöhnung
nicht nur zwiſchen den Menſchen in Oeſterreich
ſelbſt. ſondern auch zwiſchen den beiden
deutſchen Staaten führen könnte!

ein lefzfer Versuch
Jch machte aber Herrn Schuſchnigg darauf

aufmerkſam, daß es der letzte Verſuch ſein
würde, der von meiner Seite aus in Betracht
käme, und daß ich entſchloſſen ſei, im Falle des
Mißlingens dieſes Verſuches die Rechte des
deutſchen Volkes in meiner Heimat mit jenen



Mitteln wahrzunehmen, die auf dieſer Erde
eit jeher immer dann allein noch übrig ge
lieben ſind, wenn ſich die menſchliche Einſicht

dem Gebot der normalen Gerechtigkeit ver
ſchließt. (Beifall.) Denn demokratiſchen

Formalitäten zuliebe iſt noch kein anſtändiges
Volk geſtorben. (Stürmiſche Zuſtimmung.) Jm
übrigen denkt man daran ja am wenigſten in
jenen Demokratien, in denen am meiſten
geredet wird.

Schuſchniggs Verrak
Jch habe am 20. Februar vor Jhnen, meine

Abgeordneten, Männer des Deutſchen Reichs
tages, dem damaligen Bundeskanzler
Schuſchnigg die Hand gereicht. Er hat ſchon in
ſeiner erſten Antwort dieſe meine Hand
zurückgeſtoßen.

Die ſegne Verpflichtungen begann
er in eben dem Maße nur noch zögernd zu
erfüllen, indem, von gewiſſen anderen Staaten
erſichtlich, eine ablehnende tn propagiert
wurde. Darüber hinaus aber ſind wir ſchon
jetzt in der Lage feſtzuſtellen, daß ein Teil der
zehn Deutſchland anſtürmenden Je grs
ampagne durch das PreſſebüroHerrn Schuſchniggs ſelbſt inſpi

kiert worden war. Es konnte keinen Zweifel
mehr geben, daß Herr Schuſchnigg, der keinerlei
legale Grundlage ſeiner Exiſtenz beſaß und
im übrigen, geſtützt auf den Terror einer ver
ſchwindenden Minderheit, Deutſch Oeſterreich
vergewaltigte, entſchloſſen war, dieſes Ab
kommen zu brechen.

Am Dienstag, dem 8. März, kamen die
erſten Behauptungen über eine beabſichtigte

Volksbefragung. Sie erſchienen ſo phantaſtiſch
und unglaubwürdig, daß ſie nur als Gerücht
gewertet wurden. Am Mittwochabend erhielten
wir dann durch eine wahrhaft erſtaunliche
Rede die Kenntnis von einem Attentat nicht
nur gegen die zwiſchen uns ausgemachten
Vereinbarungen, ſondern vor allem gegen die
Mehrheit des öſterreichiſchen Volkes.

Jn einem Lande, in dem ſeit vielen Jahren
überhaupt keine Wahl ſtattgefunden en in
dem es weder eine Wahlkartei noch Liſten gab,
wurde eine in feſtgelegt, die nach knapp
drei Tagen ſtattfinden ſollte. Die Wahlfrage
war ſo geſtellt, daß eine Ablehnung nach den
damals in Oeſterreich geltenden Geſetzen ſtraf
bar ſchien

Wählerliſten gibt es keine, eine
Einſichtnahme in ſolche Liſten war daher von
vornherein unmöglich, Reklamationen aus
r en die Geheimhaltung weder gewähr
eiſtet noch gewünſcht, der Neinſtimmende

von vornherein gebrandmarkt, dem
Jaſtimmenden ſämtliche Vorausſetzungen zur
Wahlfälſchung gegeben.

Ein beiſpielloſer Wahlbetrug
Mit anderen Worten: Herr Schuſchnigg, der

genau wußte, daß hinter ihm nur die Minder
zahl der Bevölkerung ſtand, verſuchte durch
einen beiſpielloſen Wahlbetrug
die moraliſche Rechtfertigung zu verſchaffen für
den offenen Bruch der von ihm eingegangenen
Verpflichtungen. Er wollte das Mandat für
eine weitere noch brutalere Unterdrückung der
überwältigenden Mehrheit des deutſcheöſter
reichiſchen Volkes. (PfuiRufe.)

Dieſer Wortbruch und dieſe Maßahmen
konnten in ihren Folgen nur zum Aufruhr
führen. Nur ein wahnwitzig Verblendetermochte glauben, damit Mirinc die gewaltige

Mehrheit des Volkes einfach mundtot machen
zu können, um ſo ein illegales Regime auch noch
rechtlich vor der Welt zu fundieren. Dieſer
Aufruhr aber, an deſſen Ausbruch nicht ge
zweifelt werden konnte, und der ſich auch ſofort
ankündigte, hätte zu einem neuen und diesmal
furchtbaren Blutvergießen geführt. Denn wenn
erſt einmal aus einem ſolchen dauernden Un
recht die Gluten der Leidenſchaften aufzu
flammen beginnen, können h nach aller Er
fahrung nur mit Blut gelöſcht werden. Das
zeigen genügend geſchichtliche Beiſpiele.

Jch war nun entſchloſſen, der weiteren Ver
gewaltigung meiner Heimat ein Ende zu
ſetzen! Jch habe daher ſofort jene notwendigen
Maßnahmen veranlaßt, die geeignet erſchienen,
Oeſterreich das Schickſal Spaniens zu erſparen.
(Begeiſterter Veifall.)

Das Ultimatum, über das die Welt
plötzlich zu klagen anſing, beſtand aus nichts

anderem als aus der harten Verſicherung, daß
Deutſchland eine weitere Unterdrückung deutſch
öſterreichiſcher Volksgenoſſen nicht mehr dulden
wird, und ſomit in der Warnung davor, einen
Weg einzuſchlagen, der zwangsläufig zum
Blutvergießen hätte führen müſſen.

Daß dieſe Haltung richtig war, wird er
wieſen durch die Tatſache, daß mir im Vollzug
des dann doch notwendig gewordenen Ein
greifens binnen drei Tagen die ganze Heimat
entgegeneilte, ohne daß auch nur ein einziger
Schuß und damit ein einziges Opfer gefallen
waren (Minutenlanger, nicht endender Bei
fall), wie ich annehme, allerdings wohl ſehr
um Leidweſen unſerer internationalen Paziſten (Heiterkeit). Wenn ich dem Wunſche des

öſterreichiſchen Volkes und ſeiner nationalſozia
liſtiſchen neuen Regierung nicht Folge geleiſtet
haben würde, dann wären mit höchſter Sicher
heit Verhältniſſe gekommen, die unſeren Ein
griff ſpäter doch notwendig gemacht haben
würden. Jch wollte unendliches
Unglück und Leid dieſem wunder
ſchönen Lande erſparen

Denn wenn erſt der Haß zu brennen beginnt,
verdüſtert ſich die Vernunſt. Es findet dann
keine gerechte Abgrenzung von Schuld und
Sühne mehr ſtatt. Nattionaler Grimm, perſön
liche Rachſucht und die niederen Jnſtinkte
egoiſtiſcher Triebhaftigkeit erheben gemeinſam
die Brandfackel Und ſuchen ſich in ihrer
Raſerei die Opfer, ohne noch nach Recht zu
fragen oder die Folgen zu bedenken.

Was Schuſchnigg das Leben rekktele
Herr Schuſchnigg hat es vielleicht nicht für

möglich gehalten daß ich mich zum Ein
greifen würde entſchließen können. Er und
ſeine Anhänger können Gott dem Herrn dafür
danken. Denn nur meine Entſchluß
kraft hat wahrſcheinlich ihm und zehn
tauſend anderen das Leben ge
rettet, ein Leben, das ſie durch ihre Mit
ſchuld am Tode unzähliger öſterreichiſcher Opfer
der Bewegung längſt nicht mehr verdienen, das
ihnen aber der nationalſozialiſtiſche Staat als
ſouveräner Sieger gelaſſen ſchenkt! Jm übrigen
bin ich glücklich, damit nunmehr zum Voll
ſtrecker des höchſten geſchichtlichen Auftrages
geworden zu ſein.

Welch ſtolzere Befriedigung kann es auf
dieſer Welt für einen Mann geben, als die
Menſchen der eigenen Heimat in die größere
Volksgemeinſchaft geführt zu haben. (Brauſende
Beifallskundgebungen, nicht endenwollende
Heilrufe.)

„Kein Rufnenfeld“
Und Sie alle ermeſſen das Gefühl meines

Glückes, daß ich nicht ein Leichen- und Ruinen
feld dem Deutſchen Reiche zu erobern brauchte,
ſondern daß ich ihm ein unverſehrtes Land mit
überglücklichen Menſchen zu ſchenken vermochte!
Jch habe ſo gehandelt, wie ich es allein als
Deutſcher vor der Geſchichte unſeres Volkes,
vor den vergangenen und lebenden Zeugen
unſerer Volksgemeinſchaft, vor dem heiligen
Deutſchen Reich und meiner geliebten Heimat
verantworten kann! Hinter dieſer meiner ge
troffenen Entſcheidung aber ſtehen nun 75
Millionen Menſchen und vor ihr ſteht von
jetzt ab die deutſche Wehrmacht!
(Stürmiſche Heilrufe.)

Es iſt nahezu tragiſch, daß einem Vorgang,
der im tiefſten Grunde nur eine auf die Dauer
unerträgliche mitteleuropäiſche Spannung be
ſeitigte, gerade unſere Demokrakien
mit wahrhaft faſſungsloſem Anver
ſtändnis gegenüberſtehen. Jhre Reaktionen
waren teils unbegreiflich, teils verletzend. Eine
Reihe anderer Staaten allerdings hatte ſich
von vornherein für desintereſſiert erklärt, oder
aber auch ihre warme Zuſtimmung ausgedrückt.
Es ſind dies nicht nur die meiſten der
europäiſchen kleineren Länder, ſondern auch
eine Anzahl großer Staaten.

Jch erwähne unter ihnen nur die vornehme
und verſtändnisvolle Haltung Polens, die
freundliche warmherzige Zuſtimmung Ungarns,
die in herzlicher Freundſchaft abgegebenen Er
klärungen Jugoſlawiens ſowie die Ver
ſicherungen aufrichtigſter Neutralität von
Seiten einer Anzahl anderer Länder

Jch kann die Aufzählung dieſer freundlichen
Stimmen aber nicht abſchließen, ohne ausführ
licher die Haltung des faſchiſt iſſchen
Jtaliens zu erwähnen (Beifall.) Jch habe
mich für verpflichtet gehalten, dem mir perſön
lich ſo befreundeten Führer des großen faſchi
ſtiſchen Staates in einem Briefe die Gründe
meines Handelns klarzulegen und ihm ins
beſondere zu verſichern, daß ſich mit der Ein

ſtellung Deutſchlands nach dieſem Ereignks
Jtalien gegenüber nicht nur nichts ändern
wird, ſondern daß genau ſo wie gegenüber
Frankreich auch gegenüber Jtalien Deutſchland
n r beſtehenden Grenzen als gegebene
anſte

Der Dank an Mossolini
Jch möchte an dieſer Stelle dem großen

italieniſchen Staatsmann namens des deutſchen
Volkes und in meinem eigenen Namen unſeren
warmen Dank ausſprechen! Wir wiſſen, was
die Haltung Muſſolinis in dieſen Tagen für
Deutſchland bedeutet hat. Wenn es eine
Feſtigung der Beziehungen zwiſchen Jtalien
und Deutſchland hat geben können, dann iſt ſie
jetzt eingetreten. Aus einer weltanſchaulich
und intereſſenmäßig bedingten Gemeinſchaft iſt
für uns Deutſche eine unlös bare Freund-
ſchaft geworden. Das Land und die
Grenzen dieſes Freundes aber ſind für uns

Ganz Deutſchland
Meine Parteigenoſſen! Abgeordnete!

Männer des Reichstages!

Jch glaube, daß in dieſen großen ge
ſchichtlichen Stunden, da dank der Kraft
der nationalſozialiſtiſchen Jdee und der
aus ihr neu erſtandenen Stärke des
Reiches ein ewiger Traum der
deutſchen Menſchen verwirk-
1icht wurde, nicht ein einzelner Teil
unſeres Volkes berufen ſein kann, durch
ſeine Zuſtimmung das gewaltige Ereig
nis der endlichen Gründung eines wahr
haft großen deutſchen Volksreiches zu be
ſtätigen. Am 10. April werden Millio
nen DeutſchOeſterreicher vor der Ge
ſchichte ihr Bekenntnis ablegen zur
großen deutſchen Volks und Schickſals
gemeinſchaft. Sie ſollen ſchon auf dieſem
erſten Wege im neuen Deutſchen Reich
nicht mehr vereinſamt ſein.

Ganz Deutſchland wird ſie von
jetzt ab begleiten. Denn vom 13. März
dieſes Jahres an iſt ihr Weg gleich dem
Wege aller anderen Männer und Frauen
unſeres Volkes. Es ſoll daher am
10. April zum erſten Male in der Ge
ſchichte die ganze deutſche Nation, ſoweit

unankaſtbar. Jch wiederhole es: daß ich
Muſſolini dieſe Haltung nie vergeſſen werde
Das italieniſche Volk aber kann wiſſen, daß
hinter meinem Wort die deutſche Nation ſteht
(Stürmiſcher Beifall.)

So hat auch diesmal die Ach ſe, die unſere
beiden Länder verbindet, dem Frieden
der Welt den höchſten Dienſt er
wieſenDenn Deutſchland wünſcht nur den Frieden.
Es will anderen Völkern kein Leid zufügen,
Es will aber auch ſelbſt unter keinen Um
ſtänden ein Leid erdulden, und vor allem Es
iſt bereit, für ſeine Ehre und für ſeine Exiſtenz
jederzeit bis zum Letzten einzutreten. Möge
man niemals glauben, daß es ſich hier um
eine Phraſe handelt, und möge man vor allem
begreifen, daß ein großes Volk von Ehrgefühl
auf die Dauer nicht einer fortgeſetzten
Unterdrückung großer Millionenmaſſen von
Angehörigen ſeines eigenen Blutes untätig
zuſehen kann! (Erneut ſtarke Zuſtimmungs
kundgebungen.)

ſoll entſcheiden!
ſie ſich im heutigen großen Volksreich
befindet, antreten und ihr feierliches Be
kenntnis ablegen. Nicht 652 Millionen
werden befragt, ſondern 75. (Leiden
ſchaftliche Freudens- und Beifallskund
gebungen.)

Und 2.: Jch löſe damit den Reichstag
des alten Deutſchen Reiches auf und ver
füge die Wahl der neuen Vertretung
Großdeutſchlands. Jch beſtimme als Ter
min ebenfalls den 10. April. (Beifall.)

Nahezu 50 Millionen Wahlberechtigte
unſeres Volkes rufe ich damit auf, indem
ich ſie bitte, mir jenen Reichstag zu ſchen
ken, mit dem es mir unter der gnädigen
Hilfe unſeres Herrgotts möglich ſein
wird, die neuen großen Aufgaben zu
löſen. Das deutſche Volk ſoll in dieſen
Tagen noch einmal überprüfen, was ich
mit meinen Mitarbeitern in den fünf
Jahren ſeit der erſten Wahl des Reichs
tages im März 1933 geleiſtet habe. Es
wird ein geſchichtlich einmaliges Ergeb
nis feſtſtellen müſſen.

Jch erwarte von meinem Volk, daß es die
Einſicht und die Kraft zu einem ebenſo
würdigen, einmaligen Entſchluß findet!

„Noch einmal vier Jahre“
So wie ich 1933 das deutſche Volk bat, in

Anbetracht der ungeheuren vor uns liegenden
Arbeit mir vier Jahre Zeit zur Löſung der
großen Aufgaben zu geben, ſo muß ich es nun
zum zweiten Male bitten

Deutſches Volk, gib mir noch einmal
vier Jahre, damit ich den äußerlich nun
mehr vollendeten Zuſammenſchluß zum
Segen aller auch innerlich verwirklichen
kann!

Nach Ablauf dieſer Friſt ſoll dann das
neue deutſche Volksreich zu einer
unlös baren Einheit verwachſen
ſein, feſtgefügt im Willen ſeines Volkes,
politiſch geführt durch die Nationalſozialiſtiſche
Partei, beſchirmt von ſeiner jungen national
ſozialiſtiſchen Wehrmacht und reich in der
Blüte ſeines wirtſchaftlichen Lebens

Wenn wir dieſe Erfüllung kühnſter
Träume vieler Generationen heute vor
uns ſehen, dann empfinden wir das Ge
ſühl grenzenloſeſter Dankbarkeit
gegenüber all jenen, die durch ihre

Arbeit und vor allem durch ihre Opfer
mitgeholfen haben, dieſes höchſte Ziel zu
erreichen. Jeder deutſche Stamm und
jede deutſche Landſchaft, ſie haben ihren
ſchmerzlichen Beitrag geleiſtet zum Ge
lingen dieſes Werkes. Als letzte Opfer
der deutſchen Einigung aber ſollen in
dieſem Augenblick vor uns auferſtehen
jene zahlreichen Kämpfer, die in der
nunmehr zum Reich zurückgekehrten
alten Oſtmark die gläubigen Herolde
der heute errungenen deutſchen Einheit
waren und als Blutzeugen und
Märtyrer mit dem letzten Hauch
ihrer Stimme noch das ausſprachen, was
von jetzt an uns allen mehr denn je
heilig ſein ſoll. Ein Volk ein Reich

Deutſchland! Sieg Heil!

mm

Ein Aufruf Gavamfsleifers Vebelhoer, cles leiters des Amfes för Voſkswohlfahrt

Gauamtsleiter Uebelhoer, der Leiter des Amtes für Volkswohlfahrt, erläßt
folgenden Aufruf zur Spende von Freiplätzen für nationalſozialiſtiſche Kämpfer
und erholungsbedürftige Kinder aus dem deutſchen Oeſterreich:

„Die ungeheure Welle der Begeiſterung, die
aus Anlaß der Heimkehr der deutſchen Oſtmark
in das Reich durch ganz Deutſchland geht, hat
bei den Deutſchen im Reich den Wunſch aus
gelöſt, den tapferen nationalſozialiſtiſchen
Volksgenoſſen und Volksgenoſſinnen im deut
ſchen Oeſterreich für ihren jahrelangen, auf
opferungsvollen Kampf für die Jdee des
Führers durch die Tat zu danken. Ganz
ſpontan erklärten ſich in den vergangenen
Tagen viele Volksgenoſſen aus dem Reiche
bereit, nationalſozialiſtiſche Kümpfer oder
erholungsbedürftige Kinder aus dem deutſchen
Oeſterreich ſür einige Wochen als liebe Güſte
aufzunehmen.

Die NS.Volkswohlfahrt, der dieſe Wünſche
unſerer Volksgenoſſen übermittelt wurden, hat
deshalb eine großzügige Oeſterreich-Sonder

werbung für Erholungsfreiplätze
eingeleitet, Auf dem gleichen Wege wie die
üblichen Freiplatz- Meldungen für die Hitler
Freiplatzſpende und die Kinderlandverſchickung
werden von allen Dienſtſtellen der NSV.
Meldungen für dieſe Sonderaktion ab ſofort
entgegengenommen.

Die Aufnahme öſterreichiſcher Angehöriger
nationalſozialiſtiſcher Gliederungen, wie SA.,
SS., Politiſche Leiter und Hitler-Jugend
erfolgt in der Zeit vom 1. Mai bis 1. Oktober
dieſes Jahres. Oeſterreichiſche Jungen und
Mädel ſollen im Monat Juni im Reich zur
Erholung untergebracht werden.

Jch rufe die einſatzfreudige Bevölkerung
des Kampfgaues Halle- Merſeburg auf, dieſe
Sondermaßnahmen der NS.-Volkswohlfahrt

tatkräftig zu unterſtützen. Mit Dank und
innerer Anteilnahme an den welthiſtoriſchen
Ereigniſſen dieſer Tage ſtellen wir durch die
Spende eines Erholungsfreiplatzes zugleich
erneut unſeren Willen unter Beweis, die Be
geiſterung des Herzens durch die ſozialiſtiſche
Tat zu erhärten. Nicht ſchöner kann die innere
Verbundenheit zwiſchen uns den Deutſchen
aus dem Kampfgau inmitten des Reiches
und den Deutſchen der Oſtmark zum Ausdrut
kommen, als wenn wir öſterreichiſche Kämpfer
und öſterreichiſche Buben und Mädel für einige
Wochen in unſere ſchöne Heimat zu Gaſte laden.

Volksgenoſſen und Volksgenoſſinnen im
Gau HalleMerſeburg! Zeigt eure Verbunden
heit mit dem heimgekehrten DeutſchOeſterreich,
indem ihr der NSV. Freiplätze zur Verfügung
ſtellt. So dankt ihr ſinnfällig dem Führer
dafür, daß er die heilige Sehnſucht von
75 Millionen deutſchen Menſchen erfüllt hat.

Es lebe Groß Deutſchland und ſein Führer

Adolf Hitlerl“
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Halle, 19. März. Jn dieſen Vor
frühlingstagen lag vor 20 Jahren die ganze
deutſche Weſtfront in brennender Erregung.
Das Gerücht von einer bevorſtehenden großen
Offenſive war durch die Stellungen gelaufen.
Geſchütze rollten durch die Nacht. Am
„Michgelstag“ dann ſtiegen die deutſchen
Sturmtrupps aus den Gräben zur größten
Schlacht des Weltkrieges: zum ngriff
„Michael“, Wir entnehmen der „Preußiſchen
Zeitung“ einen Rückblick auf dieſe ſchickſal
tragenden Tage.

Die deutſche Oberſte Heeresleitung war ſich
bewußt, daß vom Gelingen oder Nichtgelingen
der geplanten Offenſive der Ausgang des
Krieges wahrſcheinlich abhängen würde, und
hatte daher auch die Heeresgruppen zur Aus
atbeitung von Angriffsentwürfen aufgefordert.
Angenommen wurde folgender, im Tonfilm
„Unternehmen Michael“ auch filmiſch aus
gewerteter Plan: Ein Angriff zu beidenSe ren der Somme traf auf den rechten
Flügel der engliſchen Front, der verhältnis
mäßig ſchwach zu ſein ſchien Als ſtrategiſche
Auswirkung konnte der rechte engliſche Flügel
umfaßt oder durch Einnahme des wichtigen
Eiſenbahnknotenpunktes Amiens eine Tren
nung der Engländer und Franzoſen
erreicht werden. Später hat ſich herausgeſtellt,
daß der Angriff „Michael“ tatſächlich die
„weichſte“ Stelle der feindlichen Front traf.

100 Geschöüfze ſe Kilometer
Am 21. Januar 1918 fiel die Entſcheidung

für den Angriff „Michgel“ auf der 75 Kilo
meter breiten Linie Arleux-La Fère. Die
Ausdehnung war auf Grund der bei den
Verteidigungskämpfen des Jahres 1918 ge
machten Erfahrungen mehr als doppelt ſo breit
wie die Angriffe des Gegners. Die Truppen
wurden in drei Armeen, die 17., 2. und 18.,
gegliedert. Die Vorbereitungen, von deren
Umfang man ſich kaum eine Vorſtellung
machen kann, erfolgten mit echt deutſcher Sorg
falt bis ins kleinſte. Es galt, eineinhalb
Millionen Soldaten, die vielfach nur den
Stellungskampf kannten, zu einem
Angriff mit den neueſten Kampf
mitteln vorzubereiten.

Die Jnfanterie erhielt die neu eingeführten
leichten Maſchinengewehre, jedes Bataillon 24,
ſowie 12 ſchwere Maſchinengewehre und zwei
leichte Minenwerfer, faſt jedes Regiment eine
BegleitBatterie, um feindliche Stüßpunkte mit
eigenen Kräften ſturmreif machen zu können.
Auf jeden Kilometer der Angriffsfront kamen
100 Geſchütze; das ergab insgeſamt 3755 leichte,
2435 ſchwere und 73 ſchwerſte Geſchütze! Jhr
Munitionsbedarf betrug für die erſten vier
Tage neun Millionen Schuß!“
Das „„Pulſkowskische Verfahren“

Die Arbeiten auf der Angriffsfront können
nur in Stichworten angedeutet werden: Neu
anlage von Straßen und Bahnen; Ausbau des
Nachrichtennetzes für die höhere Führung,Artillerie und Flieger; Feſtlegen der Am
wege und der Bereitſchaftsräume; Einrichten
der Befehlsſtellen, der Flugplätze uſw. All das,
ohne daß der Gegner etwas davon merkte
Denn Vorbedingung für das Gelingen des An
griffs war die Ueberraſchung. Deshalb mußte
auch jedes Einſchießen der Batterien
unterbleiben. Eine ſchier unglaubliche
Forderung!

Unter der Leitung des Artillerie-Oberſten
Bruchmüller, den Truppen im Oſten unter
dem Namen „Einbruchmüller“ bereits bekannt,
wurde nach dem „Pulkowſkiſchen Verfahren“,
wie es nach dem hauptſächlichen Erfinder, dem
Major Pulkowſki benannt iſt, das ganze
Schießverfahren „errechnet“. Es gelang, dieTruppe von Vertrauen für dieſes Eieh
verfahren „ohne Einſchießen“ zu erfüllen. Beim
Angriff erwies ſich die Zuverläſſigkeit des Ver
fahrens als noch viel wichtiger wie vorher ge
ahnt, denn es herrſchte am entſcheidenden erſten
Angriffstage dichteſter Rebel. Das Moment
der Ueberraſchung verlangte noch weiteres
Bei Tage hatten alle Vorbereitungsmaß
nahmen peinlichſt zu unterbleiben oder durften
nur völlig getarnt erfolgen.

Aufmarsch in 16 Nächten
Dann kam die ſchwerſte Aufgabe. Es mußten

kurz vor Beginn der Schlacht 6000 Geſchütze
und 9 Millionen Schuß Munition und 138 Mil
lionen Menſchen alles unbemerkt vom
Gegner dicht an die Angriffsfront heran
geführt werden. Nächte brauchte
man für den Aufmarſch.

Sollten in all der Zeit die feindlichen
Sorchpoſten nichts bemerkt haben, ſo daß wo
möglich ein ungeheures Trommelfeuer die vor

em Angriff zwangsläufig dicht maſſierten
Truppen niedermähen würde, bevor ſie über

gupt zum Sturm angetreten wären? Tage
höchſter Spannung

Zehn lange Nächte hindurch rollen Ge
häße und Kolonnen mit ſtrohumflochtenen
ädern auf allen Straßen und Wegen; dann

h in den letzten ſechs Nächten die bisher
u er 80 Kilometer zurückgehaltene Jnfanterie
gleich einem Geiſterheer auf allen Straßen und

egen, ſelbſt querfeldein, Kolonne neben
ken onne, dem Feind entgegen; alles lautlos,
n Wort, kein Lied, kein Licht, ſelbſt keine

glimmende Zigarette.
E.friece e
St les wartet mit Ungeduld auf die große
c e. „Michaelstag“ wird die Loſung. Aus

ſie verhaßten Stellungskrieg ſoll er in die
per Feldſchlacht führen. Endlich kann der
bie Ring durchbrochen werden. Vormarſch
8 zum Meere! Abrechnung mit England
eger über den Feindbund und dann

Friedel! Die Truppe iſt nicht wiederzu
erkennen. Die ab in heek Geſichter aus
der Zeit der Abwehrſchlachten ſind verſchwun
den. Jn den Augen leuchtet wieder ein gläu
biges Hoffen, ein ſiegesſicheres, kraftſtarkes
Wollen. Ein von Zuverſicht erfülltes Heer
ſteht am 21. März des Jahres 1918 zum An
griff bereit.

Der deutſchen Angriffsfront gegenüber lag
die 5., weiter nördlich die 3. engliſche Armee.
Die 5. unter General Gough hatte im Süden
einen Teil der mangelhaft ausgebauten fran
zöſiſchen Stellungen übernehmen müſſen und
verfügte bei einer Frontbreite von 60 Kilo
meter über 10 Diviſtonen und 1568 Geſchütze,
während die 3. Armee bei 43 Kilometer Front
breite 15 Diviſionen und 1130 Geſchütze
umfaßte.

Fünf Stoncden Wirkungsschießen

Am 21. März brüllt um 4.40 Ahr nach tage
langem Schweigen die deutſche Front auf. Der
gewaltigſte Feuerſchlag des Krieges fällt auf
die Briten nieder, zwei Stunden hindurch
werden ihre Batterien vernichtend eingedeckt,
dann ſpringt das jetzt auch durch zahlloſe

inenwerfer verſtärkte Zerſtörungsfeuer auf
die Jnfanterieſtellungen über, während die ge
waltigen Langrohrgeſchütze ihre Geſchoſſe auf
die Quartiere der Stäbe, Fernſprechzentralen,
Wegekreuzungen und Müunitionsdepots ſchleu
dern. Fünf Stunden hindurch dauert das
aufs höchſte geſteigerte Wirkungsſchießen,
denn ein tagelanges Trommelfeuer kann ſich
das belagerte Deutſchland der Munition
wegen nicht leiſten. Nach faſt fünf Stunden,
um 9.35 Uhr, ſchwillt das raſende Feuer der
6000 Geſchütze und der Minenwerfer noch ein
mal bis auf die alleräußerſte Leiſtungsfähig
keit von Menſchen und Material an.

Der Sturm gelingt
Gleichzeitig wächſt die Spannung bei den

Sturmtruppen; ſie wiſſen, in wenigen Minuten
iſt es ſo weit, dann ſetzt der Sprüng ins Un
gewiſſe ein. Der Sturm gelingk. Es gibt
zwar an vielen Stellen ſchweres Nahkampf
ringen, aber das deutſche Heer, das damals am
21. März 1918 aus den Schützengräben zäh,
voll Todesverachtung und zum äußerſten ent
ſchloſſen ſich auf den Feind wirft, dringt
überall in die vorderſten gegneriſchen Stel
lungen ein. Es gibt hier keinen Halt,

6000 Geſchütze brüllten am „Michgelstag
Vor 20 Jahren die größte Schlacht des Welthrieges Paris rösfete zur Flucht

ſondern der Feuerwalze von Stahlſplittern, die
in 75 Kilometer Frontbreite über das
Schlachtfeld rollt, dicht folgend, geht der
Sturm weiter.

Doch es ſind zäh kämpfende Engländer, die
gegenüber liegen, deren Führung weiß, worum
es geht; es gelingt ihr, vor dem rechten Flügel
der Stürmenden (der 17. Armee) die Ver
teidigungstruppen ſo zu verſtärken, daß die
Deutſchen hier um die zweite feindliche Stellung
ſchwer ringen Wir und zunächſt nicht weiter
kommen. Jn der Mitte und am linken Flügel
iſt der Widerſtand weniger ſtark. Die nächſten
Tage geht es, wenn auch oft unter ſchwerſtem
Ringen, weiter. Die geſchlagene 5. engliſche
Armee hat aufgehört, einen kampffähigen Ver
band zu bilden.

Marschall Fochs Energie
Die Engländer, bisher ſich zäh gegen einen

gemeinſamen franzöſiſchen Oberbefehl ſträubend,
gaben jetzt unter dem Druck ihrer Niederlage
nach. Foch erhielt den Oberbefehl und
griff ſofort durch: Vor Amiens muß koſte es,
was es wolle Widerſtand geleiſtet werden.
Nur durch die Energie von Foch kam der bisher
ſiegreiche deutſche Angriff zum Stehen
Die Franzoſen warfen unter Ausnutzung ſämt
licher Transportmittel alle verfügbaren Truppen
heran. Die infolge der ununterbrochenen acht
tägigen Kämpfe völlig ermüdeten Deutſchen
ſtießen auf friſchen Feind, der den Befehl Fochs
kannte: Ein Zurück gibt es nicht!

Jnnerhalb acht Tagen waren die deutſchen
Truppen, Uebermenſchliches leiſtend, 60 Kilo
meter tief, die feindlichen Stellungen weit
hinter ſich laſſend, vorgedrungen die höchſten
Erfolge der Gegner waren 8 bis 12 Kilometer
in den Vorjahren geweſen über 90 000 Ge
fangene waren gemacht. Der taktiſche Sieg
war den Deutſchen beſchieden, der ſtrategiſche
Erfolg blieb ihnen verſagt.

Aufgabe Deutschlands. zu schwer
Die Wirkung des deutſchen Angriffs auf

den Franzoſen und Engländer ſtand völlig
unter dem Eindruck ihrer ſchweren Niederlage
Die Verlegung der franzöſiſchen Regie
rung von Paris nach Tours wurde vor
bereitet, die Beſtände der Bank von Frankreich
ſogar bereits nach dem Süden abtransportiert,
300 000 Pariſer verließen die Hauptſtadt. „Es
war das ſchmerzlichſte Bild einer verlorenen

Der neue Keichskriegerbund
Aufgehen der Wehtmochfsböncle NSKOV. nicht befroffen

Berlin, 19. März. Das Oberkommando
der Wehrmacht teilt mit: „Der Führer und
Oberſte Befehlshaber der Wehrmacht hat eine
Umgliederung des Reichskriegerbundes (Kyff
häuſer) angeordnet mit der Maßgabe, daß die
jetzt beſtehenden Bünde der Wehrmacht in dem
neuen Reichskriegerbund (Kyffhäuſer) auf
gehen. Dieſer neue Reichskriegerbund wird dem
Führer unmittelbar unterſtehen und von allen
ſonſtigen Bindungen gelöſt. Die Umgliederun
wird bis zum 30. September 1938 durchgeführt.
Ausführungsbeſtimmungen folgen.“ Wie wir
erfahren, wird die NSKOV. von dieſer
Regelung nicht berührt.

Es ſoll für die Zukunft ſichergeſtellt werden,
daß ſich al le ehemaligen Soldaten zuſammen
ſchließen und kameradſchaftkich zuſammenhalten.

Vater und Sohn gehören dabei künftig dem
gleichen Bunde an. Alle, die in Krieg oder
Frieden den grauen Rock trugen, werden ge
meinſam in Erinnerung an ihre Dienſtzeit
ſoldatiſche Kameradſchaft pflegen. Zwiſchen den
ausgeſchiedenen Angehörigen der alten Armee
und Marine, der Reichswehr und der neuen
Wehrmacht wird auf diefe Weiſe ein enger
Zuſammenhang hergeſtellt, der auch die Pflege
der Kameradſchaft zwiſchen dem Stamm
truppenteil und ſeinen ehemaligen
Angehörigen ermöglicht. Zum Reichs
führer des NS. Deutſchen Reichskriegerbundes
(Kyffhäuſer) hat der Führer den Oberſt a. D.
Reinhard ernannt. Der Bund erhält vom
Führer und Reichskanzler ſeine Richtlinien.

Aympiſcher Pokal

für die Deutſche Arbeiksfronk

Für Freizeitgeſtaltung durch KdF.
Kairo, 19. März. Das Jnternationale

Olympiſche Komitee beſchloß auf ſeinem auf
dem NilDampfer „Victoria“ veranſtalteten
Kongreß, den Olympiſchen Pokal für das Jahr
1938 der Deutſchen Arbeitsfront für ihre her
vorragenden Leiſtungen auf dem Gebiete der
Freizeitgeſtaltung durch die NS. Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude“ zuzuerkennen.

Der vom verſtorbenen Ehrenpräſidenten des
JOK., Pierre Baron de Coubertin, 1906 ge
ſtiftete Pokal wird alljährlich an einen Sport
verein oder Sportverband vergeben, der ſich
auf dem Gebiet der Jugenderziehung beſonders
hervorgetan hat. Deutſchland erhielt den
Olympiſchen Pokal bereits zum dritten
Male, 1909 wurde er der Deutſchen
Turnerſchaft, 1932 der Hochſchule für
Leibesübungen und 1938 der Deut
ſchen Arbeitsfront zuerkannt.

Begeiſterung um Deutſchlands
Fronkkämpfer in Rom

Vom Kaiſer und vom Duce empfangen

Rom, 19. März. Die Jtalienfahrt der
Vereinigung der deutſchen Frontkämpfer
verbände, an der Männer aller Waffen, z. B.
auch die Schutztruppe teilnehmen, löſte im
italieniſchen Volk nicht endenwollende Freund
ſchaftsbekundungen aus. Sie galten dem ganzen
deutſchen Volk und ſeinem Führer.

Am geſtrigen Vormittag wurden ſämtliche
Teilnehmer der Fahrt im Hof des Quirinals
vom König und Kaiſer begrüßt. Von da ging

der Marſch zum Grabe des Unbekannten Solda
ten, wo der Präſident der Vereinigung, der
Herzog von Koburg, in Anweſenheititalieniſcher Kriegerbünde und des Präſidenten
Delcroix ſowie von Vertretern der Regierung
und der Armee einen Kranz niederlegte.
Gegen Mittag wurden die deutſchen Gäſte im
Empfangsſaal des Palazzo Venezia vom Duce
empfangen, der auf die Worte des Herzogs
von Koburg in deutſcher Sprache erwiderte
und die Frontkämpfer als die Grün-
der des neuen Jtaliens und des neuen
Deutſchlands begrüßte, denn ſie ſeien es,
die ihre Bereitſchaft zum vollen Einſatz für
Volk und Staat in Krieg und Frieden be
wieſen hätten. Sein Heil auf die beiden be
freundeten Länder löſte einen Sturm der Be
geiſterung aus.

Reue Abſage an Genf
Chamberlain zum polniſchlitauiſchen Konflikt

London, 19. März. Der engliſcheMiniſterpräſident Chamberlain gab am
arg i tlag im Unterhauſe eine Er
lärung zum polniſch litauiſchen Konflikt ab.

Der Labour Abgeordnete NoelBaker fragte,
ob die britiſche Regierung angeſichts des
nie Streites zwiſchen Polen und
itauen ſofort den Genfer Rat gemäß

Artikel 11 Abſatz 2 einberufen und vorſchlagen
wolle. Der Premierminiſter anwortete, die
britiſche Regierung befinde ſich mit den beiden
betroffenen Regierungen in Fühlung. Die
britiſche Regierüng ſei aber gegenwärtig nicht
davon überzeugt, daß das Verfahren, das Noel
Baker vorſchlage, ſchnell genug ſei, um wirkſam
zu ſein, und bezweifele auch, daß es ſich
um das beſte Verfahren handele,
das man anwenden könnte. Sie beobachte
jedoch die Entwickelung genaueſtens.

Schlacht. Seit 1914 habe ich derglelchen nicht
mehr geſehen“, heißt es in der Schilderung
eines franzöſiſchen Offiziers über die Sorng
bei Roye. er Oberbefehlshaber Petain
erklärte Clemenceau gegenüber, die Deutſchen
könnten in fünf Tagen in Paris ſein. Es war
die größte Niederlage, die wir in der Geſchichte
erlitten haben“, lautete das Urteil des Eng
länders Wright.

Nach dem Urteil unſerer Gegner waren
Plan und Durchführung des großen deutſchen
Durchbruchs im März 1918 eine der größten
Leiſtungen der Weltgeſchichte. Der engliſche
General Edmonds erblickt den Hauptgrund für
das Mißlingen des Angriffs darin, daß die
Aufgabe überhaupt zu ſchwer war. Auch das
beſte Heer, meint er, kann ungenügende Stärke
weder durch Tapferkeit, noch durch neuartige
geſchickte Taktik erſetzen.

Major a. D. Laymann.

Beförderungen

in der Wehrmacht
Der Führer und Reichskanzler hat mit Wirkung

vom 1. März 1938 befördert:

Jm Heer
Zu Generalleutnanten: die Generalmajore:

Heinrici, Kdr. d. 16. Div.; Bergmann,Kdr. d. 27. Div.; Jacob, Jnſpekteur d. Oſt
befeſtigungen; Hartmann, Kdr. d. 7. Div.;
Barckhauſen, Art.-Kdr. 24; Hanſen, Kdr.,
d. 25. Div.; Schubert, Kdr. d. 12. Div.; von
Vietinghoff genannt Scheel, Jnſpekteur
d. Panzertruppe und für Heeresmotoriſierung.

Zu Generalmajoren: die Oberſten: Behlen
dorff, Art. Kör. 31; Studd, Generalſtabes,
Leiter d. Beſchaffungsweſens i, Heeres-Waffenamt;
Mattenklott, Kdr. d. Heeresdienſtſtelle 8;
von Sodenſtern, Chef d. Generalſtabes d.
VI. AK.; von Berg, Art.-Kdr. 15; Sixt von
Arnim, Chef d. Generalſtabes des II. AK.;
Bieler, Chef d. Generalſtabes d. II. AK.; Loch,
Art -Köor. 32; Ott, Köor. d. Jnf. Regt. 1;
Dennerlein, Höh. Pionieroff. 2; Keitel,
d. Generalſtabes, Chef d. Heeres-Perſonalamtes;
Beuttel, Leiter d. Heeres-Feldzeugverw. XIII;
Model, Abt.-«Chef im Generalſtabe d. Heeres;
Suttner, Kdr. d. Jnf.-Regt. 56; von Kleiſt,
Kdt. von Hannover; Kunttzend, Generalſtabes,
zur Verf. d. Ob. d. H.; Gallenkamp, Art.
Kdr. 16; Kirchner, Kdr. d. Schütz.Regt. 1;
Fiſcher von Weikersthal, Chef d. General
ſtabes d. V. AK.; Fellgiebel, d. Generalſtabes,
Jnſpekteur d. Nachr.Truppen, zugl. mit Wahr
nehmung d. Geſchäfte d. Jnſpekteurs d. Wehr-
machtnachrichtenverbindung beauftragt

Zu Oberſten: die Oberſtleutnante: Höhne, im
Jnf.Regt. 90; Dipl.-Jng. Philipps, Kdr. d.
Pz. Regt. 11; Bartcky im Jnf.- Regt. 96; Jr
miſch im Pz.- Regt. 8; von Scheele, Kdr. d.
Lehrgru. A an d. Kriegsſchule Hannover; Licht,
Kdr. d. Lehrgru. C an d. Kriegsſchule Dresden
von der Linde, Kdr. d. Pz.Abw.Truppen IX;
Weidling, Kdr. d. Art.-Regt. 75; Edel-
mann im Oberkdo. d. Heeres; Scheller, d.
Generalſtabes, Abt.Chef im Oberkdo. d. Wehr
macht; Abt, Kdr. d. Nachr.- Truppen IX; Ge
ſchwandtner, Kdr. d. Ark.- Regt. 5; Rittau
im Jnf.Regt.7; Lütkenhaus im Jnf.-Regt. 23;
Schmidt im Jnf. Regt. 58; von Zangen im
Jnf.Regt. 51; Butze im St. d. Gen.Kdo. d.
VI. AK.; von Mallinckrodt, Kdt. d. Tr.
Ueb. Pl. Jüterbog; Buſchenhagen, Kdr. d.
Jnf.Regt 5; Stahr a. d. Heeres-Waffenm.
Schule; Frießner, Chef d. Stabes d. Jnſpek
tion der Kriegsſchulen; Wirtz, Kdr. d. Pion.
Batl. 10; Juppe, Abt.-Chef im Oberkdo. der
Wehrm.; Berthold, im Gen.-Stab d. VIII. AK.
Boie, im Jnf.Regt. 11; Meltzer, Kdr. der
Nachr.-Abt. 2e; Stammer, im Jnf.- Regt. 7;
Jaſchke, Chef d. Stabes d. Jnſpektion d. Jnf.;
Szelinſki, im Jnf.-Regt. 84; Nieter, Nach
richtenGerätJnſpiz. 2; Angern, Kdr. d. Kav
Regt, 9.

Zu Oberſten (E): die Oberſtleutnante (E):
Bippart, Kdr. d. Wehrbez. Breslau II; Aulike,
Kdr. d. Wehrbez. Köln III; Meyer, im Stabe d.
GenKdos. VIII. AK.; Eſſer, Kdr. d. Wehrbez.
Hamburg IV; Weiß, im Stabe des GenKdos.
J. AK.; Saenger, Kdr. des Wehrbez. Berlin VI;
Schmoeckel, im Oberkdo. d. Heeres; Freiherr
Varnbühler von und zu Hemmingen,
Kdr. d. Wehrbez. Rottweiler; Gerok, Kdr. des
Wehrbez., Karlsruhe (Baden).

Jn der Kriegsmarine
Zu Kapitänen zur See: die Fregattenkapitäne:

Leißner, Chef der Kriegsmarinedienſtſtelle
Königsberg; Schiller, Abteilungschef im Ober
kommando der Kriegsmarine; Scheurlen, Kom
mandeur der 3. Marineartillerieabteilung. Zum
Frühjahr 1938 werden folgende Stellenbeſetzungen
befohlen: Kapitäne zur See: Feldbauſch, Chef
d. Stabes des II. Admirals der Nordſee; Weber,
Kommandant des Kreuzers „Emden“; Kieſe
ritzky, Kommandant des Linienſchiffes „Schles
wigHolſtein“; Scheer, Kommandeur der Unter
ſeebootsſchule; Bürkner, Abteilungschef im Ober
kommando der Wehrmacht; Schiller, Abteilungs
chef im Oberkommando der Kriegsmarine; Fregatten
kapitän Meiſel, Chef der 5, Zerſtörerdiviſion.

Jn der Luftwaffe
Den Charakter als General der Flieger

erhält der Generalleutnant von Cochenhauſen
an der Luftkriegsakademie. Mit Wirkung vom
1. März 1938 werden befördert:

Zu Generalleutnauten: die Generalmajore:
Wenninger, Luftattaché bei der Deutſchen Bot
ſchaft in London; Hirſchauer, Höherer Kom
mandeur der Flakartillereie 3; Lentzſch, Höherer
Kommandeur der Flakartillerie 4; Quade, Kom
mandeur der Höheren Luftwaffenſchule.

Zu Generalmajoren: die Oberſten: Goßrau,
Abteilungschef im Reichsluftfahrtminiſterium;
Sommer, Abteilungschef im Reichsluftfahrt
miniſterium. Den Charakter als General
major erhält der Oberſt von Römer.

Mit Wirkung vom 1. März 1938 werden be
fördert: Zu Oberſten die Oberſtleutnante:
Becker, Scheurlen, Weeſe. Zu Oberſten
(E): die Oberſtleutnante (E): Knoche, Evſer,
Drechſler, Hartog, Dr. Kirchner. Zu Oberſt
ärzten: die Oberfeldärzte: Dr. Neumüller,
Luftkreisarzt 2, Dr. Blaul, Luftkreisarzt 5.



Statt beſonderer Anzeige
Nach kurzer ſchwerer Krankheit entſchlief am Mittwoch, dem

Famiſen- Anzeigen
kühre nach wie vor in

jcisel. gehämm. „glatt,

jschönvollend. Form.

16. März, in Berlin, wo er zu Beſuch weilte, mein innigſt
geliebter, guter Mann, mein lieber
Schwager und Onkel

Ludwig Albert Keil
im Alter von 62 Jahren.

Bruder, unſer lieber

S Leipeiger Straße 1

Jn tiefer Trauer
Meta Kerl geb. Schnevvigt
Ernſt Kerl
Sammilie Werſe, Reideburg
Emma Metzer geb, Schnevoigt
Heinrich Metzer, Vienenburg
Dorothea GStaehltz geb. Metzer
Dr. med. O. Gtaelltz, Schiltach

Halle a. d. Saale, Alter Markt 6.
Die Beiſetzungsfeier findet am Montag, dem 21. März, 14 Uhr, von der
großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes in Halle (Saale) aus ſtatt.

Werlobungs-

n allen Preislagen

Nehme Altgold in

Sier hilft gußwohl
lenger Schuhe, durch

durch fußgerechtes

v

Massiv Gold

Eigene FabriRation,
billigeBezugsquelle

R. VoS S
Goldschmiedemstr.

Halle (Saale),

Gebe hiermit bekannt, daß ich das

Baugeschäft
melnes Mannes

Wreiferführee,
und bitte um weitere Unterstützung

M. Bennewit
Gr oB- Kugel

Rathaus

Zahlung.
Gen.-Ueberw. St. 15 Seit 82 Jahren

Umpreßhüte
für Damen und Herren!
Zu billigsten Preisen
werden dieselben gewaschen
oder gefärbt u. nach modernsten

Armbanduhren,
sige Werke 5.75 7.50 13.50 Auswahl

Konfirmandinnen
zuverlöss- Halskeften, vergoldet, reiche

1.50 2.50 5.

Fofo Album in Künstler- Ringg, echt Silber, mit

Beglückencde
Gaben für

Formen wie neu umgearbeitet
Spesialität: Panama- Hüte

Huifabrik

A. Tenn erAelteste Umpresserei am Platze
nur Mitelstraßze s I, Gegr, 1856

durch vergrößern

1.50 2. 2.50 3.
Füllfederhalfer Garnituren
mitſaschenbleistift inLeder-
Etui 2.95 5. 7.50
Füſlfederhalter mit Gold-
feder 2.75 4. 5.50
Reise-Necessaires in Rind-

leinen

bewährte Einlagen,

Schuhwerk von
„Fußwohl“

nur Kirchnerſtr. 18 a

Großwerchromung
Nickel Becker, Kl. Brauhausstraße 11

Nachruf!
Am 13. d. M. wurde plötzlich und unerwartet unſer
Gefolgſchaftsmitglied

Hermann Burghardt
aus Rothenburg

im Alter von 47 Jahren infolge eines Herzſchlages
aus dem Leben geriſſen.
Der Verſtorbene war uns ein treuer und pflicht
bewußter Mitarbeiter, der ſich durch ſein
die Achtung und Wertſchätzung ſeiner Vorgeſetzten und
Arbeitskameraden errang.
Wir werden ihm ſtets ein ehrendes Andenken bewahren.

Betriebsführer und Gefolgſchaft
der Mansfeld H. G.

Abt. Metallwarenfabrik, Rothenburgl Saale

Verhalten

Am 17. März 1938 verſchied nach langem,
ſchwerem Leiden im 49. Lebensjahre der Be
gründer und langjährige 1. Vorſitzende der
Bezirksgruppe Halle der Deutſchen Pharma-
zeutiſchen Geſellſchaft, der Univerſitätsprofeſſor

Dr. Carl Auguſt Rofahn
Die Berufung, die er in ſich fühlte und der
ſeine Arbeit galt, die wiſſenſchaftlichen Grund
lagen unſeres deutſchen Apothekerſtandes zu
vertiefen, wird ihn uns unvergeßlich machen.

Deutſche Pharmazeutiſche Geſellſchaft
Bezirksgruppe Halle

Gänſe
Grhoeals
SHühner, Puten

e empfehle in beſter

Reichert s gert

e Froſswertung gut

garantiert rein

Rotwri I
Kaninchen

Qualität

Raufen Sie sämtliche

leder-Efuis 3.85 5.50 6.50
Schreibmappen m. hübscher

Pröqung S. 7.50 10.
Geldfaschen, echt Saffian-
leder 4.50 2. 2.50
Handfaschen, echt Soffian-
leder 3.50 5.85 7.50

schön geschliffenem Stein

4. S.
Nähzeuge mit Reißver-
ſchluß 3.50 4.75 6.
Nagelpflege Etuis, echt

leder 3. A. J.
Armreifen, versilbert

1.25 1.75 2.25

Broschen, künstlerisch zise-

liert 1.50 2.50 4.
u SAA

Oer Kautabakvon Grimm &Triepeliſt ſo beliebe,
weil er ganz vollgeſogen iſt mit köſtlich-aroma-
tiſchem Saft. Wenn Sie die neue Werbeſchriſt
mit Koſtprobe noch nicht kennen, fordern Sie
ſie heute noch in den einſchlägigen Geſchäften

Schmuckkäsfen in eder
3.20 4.50 5.50 n giretiä

Gr

Wir schenken unserem Konfirmanden
eine Rollfilm-Kamera für 19.50 RM
Da wissen wir, daß wir ihm Reine größere Freude bereiten Rönnen.
seitig geben wir ihm einen guten Kameraden mit auf den Lebensweg.

PHOTOKINO KRUTGEN
Königstraße 24-25 Schmeerstraße 9

Gleich-

r. Konfirmation
Schrelb zeuge h Schreibmappen

Füihalter F uüllstlft e
Brlefpapiere mit Druck u. Prägungo

u. Strumpfwaren i. d.

E

J. A.: Dr. Haaſe.
S erst Spese. -Geschäft

h. Sehnes nacnt.
Iuwelier

E Teaſeinge S Uheen, ſold- u. Silbeeineen
sind GeschenRe von bleibendem Wert

für Komffrrnanmden
Gr. Steinstr. 84
GSeoründet s

A. Steezing Abffturfentfen
Von uns ging der Kamerad und Ehrenmitglied,
der Malermeiſter

Otto Hartig
Trauerfeier Sonnabend, den 19. März 19388,
12 Uhr, in der kleinen Kapelle des Gertrauden
friedhofes.

N Zamilienanzeigen

Maler- Innung Halle a. G.

und r egut und bilſig beiS Alfred Daraus c h
nur Eönigsetr. 95 Ruf 23668

(neben Apofheke des Woisenhauses)

Zur Xonfirincutfom:
Füllhalter Drehbleistifts Fotoalben
Reißzeuge Poesie- und Tagebücher

Glückwunsechkarten

H. Bretschneider
Ruf 268 31, 357 89 Steinweg 58 56

un Wonfirmation

in die MA3

GoldschmiedemeisterHalle-S., Gr. Ulrichstraße 37 Be uGroße Auswahl Besonders preiswert

r

(Auo. Weddy-vas chke Klautzs oh)
Lelpziger Str. 2228 I Ruf 24788, 26880

Achtung, günſtig. Angebot!

6 teilige Küche mit großer Auf-
wäsche, schönes Modell, Schlaf-
zimmer 180 br. Schrank, Eiche
mit Nußbaum ger. ſchwere Aus-
führung, beide Zimmer nur

Große Auswahl,
Teilzahlung., Ehestandsdarlehen.

frei.

Mobeſ- Queſie
Dies kaueger Strats e

Nähe Pfännerhöhe.

OHekatieren Opfert

Zur Einsegnung
schenkt man
moderne
Brillen
Futteralo
Operngläser
Feldstecher
Kompasso
LupenRidhara Flemming

staatlich geprüfter Optiker
Brüderstrasse 18, am Markt

Oberhemden Krawaffen
Handschuhe Strümpfe
Untferwäsche Corselefs
kunsfseſdene Daomenwäsche

ſax Oppermann
am Petleclke

UnsereJ errenzimmer
sind ausgezeichnet im Zu-
zammenklang von Materlal,
Form u. Preiswürdigkeolt zu

295.- 885-. 490.- 552.- bis
1200.- Mk.

Beggefegdeeſe vwel
werd. in Zahlung genommen

Albrechtstr. 37
d Bernburgerstr. 25

aller Stoffarten für das
BrunoLundenberg, W Ww

Leipziger Str. 17, I

dieſe Woche große a

Zum Braken! Zum Kochen!
Allerfeinſter, zarteräippenvpe 100.

Fekker Speck zeräuchert 10d

Reines Griebenfelt V
r Friſcherschmeer I
r ZarkerGulaſch H
Kalbfleiſch oh. Knochen

Kalbs-KeuleKalbsSchnitzel :130.
Kalbs- RückenSchweine-Schnitzel :120.

Jarte Vouladen 105
Jartes Voaſtbeeßf 100
Jarte Vindslende 150
Friſche Knochen 105
Gekocht. SchinkenFeine Schlackwurſt *100.

Friſche BrakwurſtFeine Jagdwurſt 100
Ia Kalbs-LeberwurſtIa g un hochfein 120.

Me Beotee Kunde
ist der Zeitungsleser. Der kluge

un el Buſter, Vurſ
Fleiſchwaren

Verlangen Sie unverbindliche
Vorführung durch:

Friedrich Müller
Halle (S.), Am Leipziger Turm

Ruf: Sammel-Nummer 27486

Anzeigen
finden durch die M
große Verbreitung und
deshalb überall Beachtung

Geschàäftsmann bevorzugt daher
für seine Ankündigungen stets die

Das

e Kotfiematios
sChönste Geschenk

ein Sparhuch

See
es Saaleeiseo
Halle (Saale)

Zweigstellen: Ammendorf, Beesenlaublingen,
Diemitz, Dölau, Gröbers, Könnern, Löbeſün,

Niemberg, Nietleben, Reideburg, Wettin

QUALITATS-Mösl I
in schönen Stilzimmern
und in neuzeitl. Formen

„Rennert
Iefet Obere Leipziger Str. 73

Konulieinatiouo-Geoclsetekee

in allen Preislagen
Geoeg Duukee, Jiwelier

Halle (Saclſe), leipziger Straße 16

n
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lebencliqer Eindruck deutschen Geisteslebens

der Weg unſeres Volkes im Buch
Die Ausſtellung „Das politiſche Deutſchland im Skadthaus

Heute nachmittag wird die von uns bereits
angekündigte Ausſtellung im großen Stadt
hausſaal am Markt „Das politiſche Deutſch
land, der Schickſalsweg des deutſchen Volkes“,
die unter dem Protektorat von Gauleiter
Eggeling ſteht, eröffnet. Wir hatten geſtern
nachmittag ſchon Gelegenheit, der überaus
ſehenswerten Ausſtellung einen Beſuch abzu
ſtatten.

Es iſt immer eine ſchwierige Sache, Geiſtes
geſchichte und alles das, was mit dem geiſtigen
Ringen um die völkiſche Einheit eines Volkes
zuſammenhängt, für die Augen ſichtbar zu
machen, in einer Ausſtellung von Schriften und
Büchern Kulturgut zuſammenzutragen, daß
dem Beſchauer ein zuſammenhängender Ueber
blick geboten wird über die geiſtige und poli
tiſche Entwicklung eines Volkes im Laufe
vieler Jahrhunderte. Wenn man dieſer
Schwierigkeiten auf der nunmehr fertig
geſtellten Ausſtellung in Halle in hervor
ragendem Maße Herr geworden iſt, wenn die
vielſchichtige deutſche Geiſtesgeſchichte und der
mit dem Geiſtesleben nun einmal unlösbar
verkoppelte Schickſalsweg unſeres deutſchen
Volkes in anſchaulichſter Weiſe ſichtbar ge
worden iſt, ſo ſtellt dies den Männern, die an
dem Aufbau der Ausſtellung mitgearbeitet
haben und für ſie verantwortlich zeichnen, das
ſchönſte Lob aus.

Jn Gemeinſchaft mit dem Direktor der
Univerſitätsbibliothek, Dr. Wendel, und
dem Direktor des Stadtarchivs, Dr. Bräu-
tigam, hat der kom. Gauſchulungsleiter und
Gauſchrifttumsbeauftragte. Pg. Grabe, eine
ausgezeichnete Schau zuſammengeſtellt, die es
verdient, von allen Volksgenoſſen beſichtigt zu
werden; es iſt keine tote Schau muſeglen
Charakters, ſondern es iſt eine lebendige
Schau, die in ihrer geſchickten Zuſammen
ſtellung bildhaft einen lebendigen Eindruck
vermittelt von dem wechſelvollen Schickſalsweg
des deutſchen Volkes. Die große Anzahl von
Büchern, Handſchriften, Karten, Flugſchriften
und Extrablättern ſtammt zum größten Teil
aus der Aniverſitätsbibliothek, dem Stadt
archiv, von den deutſchen Buchverlegern, dem
halliſchen Buchhandel und aus dem Gauarchiv
des NSMüuſeums. Seit Januar
Jahres iſt auf dieſe Weiſe eine Fülle von
Material zuſammengetragen worden.

Auf fünfzehn Tiſchen und in zehn Vitrinen
unter Glas ſind die Dokumente deutſcher
Geiſtesgeſchichte, ſoweit ſie den Werdegang
unſeres Volkes widerſpiegeln, untergebrächt;
es beginnt mit Werken über die deutſche Vor
geſchichte, die Vielzahl von Völkern und
deutſchen Stämmen; es folgen die Schriften
und Bücher, die von der Frühzeit des Ger
manentums handeln, ſeiner erſten Kulturköhe,
den Vorſtößen der Germanen, der germaniſchen
Wander und Kampfzeit. Keineswegs nur
wiſſenſchaftliche Arbeiten über die deutſche
Vorgeſchichte ſind hier zuſammengetragen,
ſondern auch Schriften volkstümlichen Cha
rakters.

Der zweite Tiſch ſteht unter dem Thema:
Das fränkiſch karoliniſche Reich; auch über
die Züge und Staatenbegründungen der
Wikinger ſehen wir wiſſenſchaftliche Arbeiten
neben guten Romanen. Und dann lernen wir
einen Ausſchnitt aller jener Werke kennen, die
ſich mit dem erſten Glanz und Höhepunkt des
Reiches befaſſen; wir finden Paul Ernſts
Kaiſerbuch, Eike von Repkow, unter anderem
auch das erſte Schulbuch in deutſcher Sprache
unter Heinrich dem Löwen verfaßt. Den
vierten Tiſch beherrſcht eine große Karte des
Deutſchen Reiches vom Jahre 14939 aus
Schedels Weltchronik; daneben ausgebreitet
liegen die beſten Werke der deutſchen
Literatur, die ſich mit dem Zug nach dem Oſten
und der politiſchen Geſchichte des deutſchen
Ritterordens befaſſen; es folgen zeitgenöſſiſche
Berichte und moderne Dichtungen über den
Streit der Konfeſſionen und die Bauern
erhebung. Der ſechſte Tiſch ſteht unter dem
Motto „Preußen und Oeſterreich
n Kamepfeum Deutſchlandier liegen Druckſchriften des Freiherrn vom
Stein aus, ſein Briefwechſel und Dentkſchriften,
Blüchers Briefe, ein Nachdruck von Palms be
tühmter Schrift „Deutſchland und ſeine tiefe

rniedrigung“, auch Dichtungen um und über
indregs Hofer ſind vertreten, natürlich auch

Je „Diſtoriker Leopold von Ranke und
Treitſchke. Aeber den deutſchen Bund, Bis
marck und den Parteienſtaat unterrichten viele

dieſes

Hier gibt es wirklich viel Interessantes zu sehen

ausgezeichnete Einzelwerke: „Die Zukunft der
norddeutſchen Staaten“ von Treitſchke, „Bis
marcks Kampf um Süddeutſchland und
ſchließlich „Bismarck gründet das Reich“* von
Beumelburg.

Fünf Tiſche gaben mit einer ſauber aus
gewählten und ausgezeichnet überſichtlich an

geordneten Fülle von Druckſchriften den denk
bar beſtne Ueberblick über den Weltkrieg, die
Jahre der Nachkriegszeit bis zum national
ſozialiſtiſchen Deutſchland. Die beſten Kriegs
bücher, Romane und Novellen liegen hier aus,
neben Flug und Extrablättern aus dem Krieg,
Plakaten aus der Kampfzeit. Unter dem Kenn

Kreishondwerkertog 1938 eröffnet

wort „Bildung von Mannſchaften“ iſt ein
Sondertiſch für die aufgebaut, Herbert
Norkus, Hitler-Junge Quex, Soldatendienſt im
neuen Reich, um nur einige wenige Werke
zu nennen. Natürlich fehlen hier auch nicht die
Dokumente deutſcher Schmach, Deutſchland in
Ketten“ und „Der Bonze“. Die Ausſtellung
ſchließt mit Werken von den Vorkämpfern und
über die Vorkämpfer des neuen Deutſchland.

Jn den Vitrinen rings an der Wand aber
ſind ſozuſagen die Edelſteine der Ausſtellung
untergebracht; da finden wir unter anderem
die Maneſſiſche Handſchrift, die Dresdner
Bilderſchrift des Sachſenſpiegels, einen Origi
nalbrief mit vier großen Siegeln von Kardinal
Albrecht. Alles in allem eine wunderſchöne,
keineswegs nur lehrhafte Ausſtellung, ſondern
eine lebendige Sammlung, die einen lebendigen
Eindruck von dem deutſchen Geiſtesleben ver
mittelt, wie es für die politiſche Entwicklung
des deutſchen Volkes ausſchlaggebend war.

au

Hitlerfreiplatzſtellen
für öſterreichiſche Rakionalſozialiſten!

Die Belegſchaft der Firma Heinrich Frank
Söhne, Halle“S., ſpendet zwei Freiplätze mit

14 Tage Erholung und Taſchengeld.
Die Firma „Eſag“, Halle /S., ſpendet ſechs

Freiplätze mit 14 Tage Erholung.
Wir bitten um weitere Freiſtellen. Mel

dungen nimmt jede NSV.-Orksgruppe und die
Stelle „Hitler-Freiplatzſpende“ bei der Kreis
amtsleitung Halle Stadt, RobertFranz
Ring 16, Fernruf 278 21, entgegen.

Neuer Orksgruppenleiker

In einer Verſammlung der Ortsgruppe
Trotha führte geſtern abend Kreisleiter
Dohmgoergen Pg. Buſch als neuen
Ortsgruppenleiter ein und verpflichtet ihn für
ſein neues Amt. Dem ſcheidenden Ortsgruppen
leiter Kierulff ſowie dem Pg. Köhler
von der Ortsgruppe Wittekind, der in der
Zwiſchenzeit die Geſchäfte geführt hatte, dankte
er für ihren Einſatz. Pg. Buſch gelobte, ſeine
ganze Kraft einzuſetzen, um ſich dadurch des
ihm geſchenkten Vertrauens würdig zu er
weiſen

Jeder Handwerker ein Könner
Täligkeitsbericht des Krelshandwerksmeiſters Schiller Kreisleiter Dohmgoergen vollzieht die Eröffnung

Der diesjährige Kreishandwerkertag wurde
geſtern abend im Haus an der Moritzburg mit
einer impoſanten Kundgebung des halliſchen
Handwerks eröffnet. Kreishandwerksmeiſter
Schiller erſtattete den Tätigkeitsbericht, in
dem er die gute Wirtſchaftslage ſowie die
Erfolge des heimiſchen Handwerks heraus
ſtellen konnte. Kreisleiter Dohmgoergen
eröffnete den Kreishandwerkertag 1938 mit
dem Hinweis auf die welthiſtoriſchen Geſcheh
niſſe dieſer Tage.

Jm Haus an der Moritzburg wehen im
linden Frühlingswind viele Fahnen des Drit-
ten Reiches und zwingen jeden vorübergehenden
zum Aufſſchauen. Große Jnſchriften wie „Hier
ſpricht das Junghandwerk“, „Handwerk im
Vierjahresplan“ uſw. weiſen darauf hin, daß
das halliſche Handwerk ſeinen diesjährigen
Handwerkertag abhält. Der Eingang hat zu
dieſem Zweck eine künſtleriſche Ausgeſtaltung
erfahren. Durch Verkleidung der Decke mit
weißem Stoff durch Fahnen- und Blumen-
ſchmuck. Ebenſo auch die Bühne des Saales.
Durch die Anwendung von weiß und rot ſowie
kleinen elektriſchen Birnen wurde eine herr-
liche Wirkung erzielt. Das Hoheitszeichen, das
Rad der Deutſchen Arbeitsfront und die
Embleme des Handwerks leuchten hervor.

Nach dem Einmarſch der Fahnen hieß Kreis
handwerksmeiſter Schiller die erſchienenen
Vertreter der Partei, der Behörden, der Wehr-
macht und des Arbeitsgaues XIV ſowie ſeine
Handwerkskameraden herzlich willkommen. Die
große Zahl der Erſchienenen zeige die Ver
bundenheit mit dem Handwerk. Sodann wurde
im Gemeinſchaftsempfang die Ueber
tragung des Reichstags angehört. Die Rede
des Führers fand nicht nur lebhafte Zuſtim
mung an den markanten Stellen. ſondern löſte
jubelnde Begeiſterung aus, die ſich dadurch
kundtat, daß die Verſammlung bei dem Singen
der Nationalhymnen mit einſtimmte.

Kreishandwerkswalter und Kreishand-
werksmeiſter Schiller legte ſodann Rechen

ſchaft ab über die im vergangenen Jahre
geleiſtete Arbeit. Hinter uns liegt ein Ar
beitsjahr, das die ganze Aktivität wider
ſpiegelt, die das Deutſchland Adolf Hitlers
heute auf allen Gebieten des Lebens beſeelt.
Welch gewaltiger Anterſchied gegenüber der
liberaliſtiſchen Zeit. Damals Abwehr
gegen den eingetretenen Verfall, ein Hin und
Hergeriſſenwerden im Intereſſenkampf der
Parteien, bangende Sorge um die Erhaltung

der Exiſtenzen. Heute ſind unſere Kräfte
frei zur ſchöpferiſchen Geſtaltung. Neue große
Aufgaben obliegen uns. Die Leiſtungen der
Meiſter, Geſellen und Lehrlinge zu ſteigern
und zu ſchönſter Reife zu bringen, erſtklaſſige
Fachkräfte und Werkſoldaten zu erziehen und
den ſchöpferiſchen Drang zur Entfaltung zu
bringen.

Jſt es die Aufgabe der Amtsträger des
deutſchen Handwerks in der Deutſchen Arbeits

Aufn.: MN3Bilderdienſt (Schulze)Festlich geschmückter Saal im „Haus an der Moritzburg

krhälalich blaues weißen Tanks äulen
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front, die weltanſchauliche Haltung zu feſtigen
und den kämpferiſchen Willen wachzuhalten, ſo
obliegt es der Kreishandwerkerſchaft, dieLeiſtungen des Handwerks allen Volks
kreiſen nahezubringen und ihnen neue Freunde
zu gewinnen. Daß in unſerem Kampfgau
e die Dienſtſtellen in engſterameradſchaft zuſammenarbeiten konnten, verdanken wir n en Gauhandwerkswalter und

Kammerpräſidenten Pg. Sehnert, der die
Perſonalunion zwiſchen dem Kreishandwerks
walter und Kreishandwerksmeiſter nicht auf

hat. Die Vorausſetzung fruchtbarer
re war eine enge Verbundenheit mit der

artei.Wenn unſere Gauſtadt zu einem politiſchen,kulturellen und Wirſſchaſtlichen ittel-
ded des Gaues Halle- Merſeburg geworden.ſt und ein ſtarkes Eigenleben beſitzt, ſ5 konnte

eine ſolche Entwicklung nicht ohne Einfluß
bleiben auf die Tätigkeitsgebiete meiner Kreis
andwerkerſchaft. Fragen der Wirtſchafts
örderung, der Ebnung neuer Abſatzwege, der
ropaganda guter Handwerksarbeit, ſtanden
ierbei im Vordergrund. Daß hierbei mit

allen Stellen des Oberbürgermeiſters
engſtens zuſammengearbeitet wurde, verſtand
ſich von ſelbſt. Jn den 51 Jnnungen
meiner n d r ſind 5500 Be
triebe erfaßt, davon ſind mehr als 4000 Hand-
werkbetriebe im Stadtgebiet Halle anſäſſig.
Die Wirtſchaftslage des halliſchen Handwerks
iſt als durchaus gut zu bezeichnen.

Die gewaltigen Aufgaben, die durch denVierjahresplan in ſind, ſpiegeln ſich deut
lich wider. Wir ſind dem Arbeitsamt
Halle dankbar dafür, daß es uns durch die
Eignungsprüfungen einen brauchbaren
Nachwuchs zuleitet. ine präziſe Berufslenkung muß dafür ſorgen, da für jeden der
richtige Arbeitsplatz unter Berückſichtigung der
Jntereſſen der Allgemeinheit geſchaffen wird.
Die Lehrlingswarte unſerer Jnnungen ſorgen
dafür, daß eine güte Ausbildung gewähr
leiſtet iſt.

Mofetialumstellung
Auf der anderen Seite war uns die Auf

gabe geſtellt. den neuen deutſchen
Werkſtoffen den Weg frei zu machen.
Einen tüchtigen Handwerksmeiſter erkennt man
daran, wie er mit den neuen Werkſtoffen fertig.
wird, was er mit ihnen zu el verſteht.
Nachwuchsregelung und Materialumſtellung
ſind die beiden bedeutendſten Fronten auf dem
Kampfabſchnitt Vierjahresplan, hiernach muß
ſich auch betrieblich alles ausrichten, und wenn
der Handwerksmeiſter nunmehr verpflichtet iſt,
ordnungsgemäß Bücher zu führen, ſo
dient dies einer Offenlegung und Klärung
betrieblicher Verhältniſſe, die im Handwerk
im weiten Umfange bisher fehlte. Jn der
Durchführung der Buchführungsanordnung
haben wir zahlreiche Schulungskurſe
durchgeführt. Mehr als 2500 Betriebsführer
des halliſchen Händwerks ſind durch dieſe
Schulung gegangen. Diejenigen, die befreit
werden gen denten die keine Ver
ſammlung beſuchen, keine Beiträge zahlen
wollen, die nie mitarbeiten. Wir werden
dafür ſorgen daß dieſe Eine der bekannt
werden. eUm unſere Einſatzbereitſchaft zu
dokumentieren, haben wir das WHW. und die
NSV. laufend unterſtützt und haben Freiplätze
für die Hitlerfreiplatzſpende geſtellt. Das Auf
kommen der Adolf-Hitler-Spende der
deutſchen Wirtſchaft war im vergangenen
Jahre bedeutend höher.

Kreclit uncl Absatz

Die geordnete e im Handwerk
wird zu einer großzügigeren Anwendung des
Perſonalkredites führen. Es wäre er
wünſcht, daß die oft recht ſtarren Kredit
bedingungen der Banken etwas gelockert

Edwin Fiſcher ſpielte
Das fünfte Philharmoniſche Konzert

Jm fünften Philharmoniſchen Konzert der
halliſchen Vereinigung „Philharmonie“ (E. V.)
hörten wir vor ausverkauftem Hauſe den

roßen deutſchen Pianiſten Edwin Fiſcher und
ein Berliner Kammerorcheſter mit der Vor

tragsfolge: Konzert ADur für Klavier und
Orcheſter (zum erſten Male in Halle) von
J S Bach; die Symphonie D-Dur (Londoner,
ſog. „Dudelſackſymphonie“) von J.Orcheſterkonzert mit Klavier (zum erſten Male
in Halle) von dem zeitgenöſſiſchen Komponiſten
Heinrich rn und das Konzert Es-Dur
für Klavier und Orcheſter (K.-V. 271) von
Mozart.

An dieſem Abend wurde uns durch Edwin
Fiſcher und ſein Kammerorcheſter ein muſika
liſch-künſtleriſches Erlebnis vermittelt, das wig
zu den ſchönſten dieſes laufenden Spieljahre
überhaupt zählen müſſen. Dieſem wunder
vollen, Penlaten Pianiſten lauſchen zu dürfen,
gilt allein ſchon als Beſonderheit erſten
Ranges, denn er iſt einer der ganz wenigen,
deren techniſche Meiſterſchaft weniger auffällig
wird als die geiſtige Durchdringung muſika
liſcher Kunſtwerke und die ſeelenvolle, keines
wegs ins Sentimentaliſche ſich verlierende Ge
ſtaltung derſelben. Fiſcher iſt keinesfalls der
Künſtler, der für ſich in Anſpruch nähme,
„Klavieriſt der Totalität“ zu ſein. Seine
pianiſtiſche Kunſt hat mit dieſem, in letzter
Zeit leider zu häufig angewandten Schlagwort
nicht das geringſte zu kun, er ſitzt nicht als
Mächtiger vor ſeinem Jnſtrument, ſondern als
nachſchöpferiſcher Genius, der das Jnſtrument
mit Liebe behandelt und aus ihm mit Zauber
hand herrlichſte Klänge, kriſtallklares Spiel
hervorzuzaubern vermag. Edwin Fiſcher iſt der
Typ jenes Künſtlers, wie er in ſeiner Ehr
furcht einflößenden Beſcheidenheit von wahr
haftigen Muſikfreunden und allem Unecht
Pathetiſchen abholden Menſchen begeiſtert auf
genommen und aus dankbarſtem Herzen für
ſein künſtleriſches, einmaliges Geſchenk um
jubelt wird.

würden. Wer über ausreichende Sicherheiten
verfügt, hat im Regelfalle einen Kredit
weniger nötig, als ein tüchtiger und zuver
läſſiger Meiſter, der ſich etwas zutraut. Diewilſchaftliche Struktur des Handwerks zwingt,

neue Abſatzwege zu ſuchen. Wir haben uns
bemüht, dieſe Wege zu ebnen durch die
Leipziger Meſſe. Jch danke der Hand
werkskammer, daß ſie durch Anterſtützung der
Gemeinſchaftsſchau „Kunſthandwerk im Gau
rer die aüch dem halliſchen Kunſt
handwerk die Möglichkeit ſchuf, über die Meſſe
neue Kunden zu gewinnen. Wenn das halliſche
Kunſthandwerk däbei am ſtärkſten beteiligt iſt,
dann beweiſt dies, daß unſere Kunſthand
werker ſich längſt auf einen Kundenkreis ein
geſtellt haben, der bis in das Ausland reicht.
Und dennoch: Für das Kunſthandwerk ſteht die
eigentliche Blütezeit noch bevor. Kunſt
handwerk am Bau das wird für die
kommende Zeit die Parole ſein. Die Parole
unſeres r ter von der Schönheit der Arbeitsſtadt haben wir imHandwerk verſtanden und ſehen darin eine
Aufgabe, an der auch wir mitwirken wollen.
Dieſes Arbeitsgebiet iſt ſo wichtig daß ich an
das Stadtbauamt und die rich i
r in Halle herantreten werde
zur Bildung einer Arbeitsgemeinſchaft, die prüfen ſoll, ob dieſes oder jenes
Fachwerkhaus ſein altes ſchmuckes Aeußere
wiedererhalten kann, oder wo man kunſt
geſchmiedete Werbeſchilder anbringen könnte
oder holzgeſchnitzte Wegweiſer. Das Handwerk
iſt an der Fremdenverkehrswerbung

r inkereſſiert. Es iſt Aufgabe des Kunſt
andwerks, dafür zu ſorgen, daß der Beſucher

unſerer Stadt als Andenken etwas Gutes,
Handwerkliches bekommt.

Wenn wir die kulturellen Aufgaben
ſtark in den Vordergrund gerückt haben, dann
deshalb, weil es uns wichtiger erſchien, daß
vom Handwerk Leiſtungen erzielt wurden, die
noch einer ſpäteren Generation Zeugnis ab
legen vom Tatwillen unſerer Zeit. Die
richtunggebende Rede unſeres Gauleiters zur
Eröffnung der Gaukulturwoche 1938 ſoll uns
weiterer Anſporn ſein.

Jn fünf Ausſtellungen, die im Laufe
eines Vierteljahres ſtattfanden, hat das Hand
werk ſeine Leiſtungen gezeigt, in vier Moden
ſchauen haben Tauſende von Frauen die
neueſten Modelle des handwerklichen Mode
ſchaffens kennengelernt, in zahlreichen Ver
ſammlungen ſind Handwerksfilme gezeigt
worden, um für handwerkliche Arbeiten zu
werben. Der Handwerkswerbung im An-
zeigenteil ſchenken wir größte Wenn Selbſt
vom Werberat der deutſchen Wirtſchaft wurde
die Anzeigenwerbung als die erfolgreichſte
Werbung erkannt; ſo heißt die Parole: „Das
Handwerk wirbt in der Tagespreſſe“. Die
Jnnungen ſind nicht dazu da, dem einzelnen
die Sorge um den Abſatz abzunehmen, das muß
der Meiſter ſelbſt machen. Was wir dazu tun
können, iſt, daß ſein Jnſerat wirkungsvoll auf
gemacht wird und durch eine zugkräftige Ge
meinſchaftswerbung die gleiche Werbewirkung
erzielt wie die großen Jnſerate anderer
Firmen.

In der Deutſchen Arbeitsfronk
Das Handwerk in der Deutſchen Arbeits

front im Stadtkreis Halle hat im re
Jahre rn eine entſcheiden deFeſtigung erfahren. Die 200 eingeſetzten
Mitarbeiter unterſtehen gebietlich den 94 Orts
handwerkswaltern mit ihren Stellvertretern,
und fachlich den 6. Kreisfachgruppenwaltern
mit ihren 36 Kreisfachſchaftswaltern. Nur
durch ein ſolches Fundament von Amtswaltern
konnte es gelingen, daß Deutſche Handwerk in
der Deutſchen Arbeitsfront des Stadtkreiſes
Halle in ſeiner weltanſchaulichen Haltung d
feſtigen. Die Gauſchule in Stolberg wurde
1937 vom Stadtkreis Halle mit 26 Ortshand
werkswaltern, 21 Fachſchaftswaltern ſowie Mit
arbeitern beſchickt. Seit Aufhebung der Gauſchule Stolberg wurde die Gauſchute Lützen von

weiteren 3 Mitarbeitern beſucht. Jm Stadt-
kreis Halle wurden rund 600 Betriebe be
ſicht igt. Darin ſind aber nicht die Betriebe
enthalten, die ſich zum Leiſtungskampf der
Deutſchen Betriebe gemeldet hatten. Jn dieſen
wurde geſondert eine Beſichtigung durchgeführt.

Am 25. April 1937 traten 96 Geſellen die
Wanderſchaft an, und acht Wochen ſpäterwurden ebenſoviel Gefellen aus anderen Gauen

in ihre Austauſchſtelle vermittelt. Ferner
wurden vom April bis Oktober 1937 von
186. Wandergeſellen, die während eder Wander
ſchaft die Gauſtadt Halle ſtreiften, 403 Gut
ſcheine im Werte von je 1 RM. eingelöſt. Es
übernachteten 90 Geſellen in der Jugend

erberge und 19 im Bäcker-Jnnungshaus. Jm
anugr war es möglich, einen Bäcker und

einen Fleiſchergeſellen innerhalb des Aus
landsaustauſches zu vermitteln, und
zwar nach Jtalien bzw. nach Chile,

Als im vergangenen Jahre erſtmalig zum
Meiſterwettkampf aufgerufen wurde,
konnten wir 25 Teilnehmer melden. Aus dem
Reichsentſcheid gingen ein Herrenſchneider
meiſter mit dem 1. Preis ſowie ein Zimmerer
meiſter mit dem 2. Preis aus unſerem Kreis
hervor. m Handwerkerwettkampf

1938 im Rahmen des Reichsberufswettkampfes
aller ſchaffenden Deutſchen liegen 140 An
meldungen aus dem Stadtkreis vor.

Zum „Leiſtungskampf der deute
ſchen Betriebe“ haben ſich 41 Handwerks
betriebe des Stadtkreiſes Halle bekannt. Eine
weitere wichtige Tätigkeit iſt die Berufs
aufklärung und die Berufslenkung.Jn den 2. und 3. Klaſſen der halliſchen Volks
ſchulen wurden zwei
werbe über „Das deutſche Handwerk“ durch
geführt. Aus dem 1. Aufſatzwettbewerb gingen
aus unſerem Stadtkreis neun Sieger hervor,
der eine ſogar als Gauſteger des Gaues Halle
Merxſeburg. Der 2. Wettbewerb iſt bis zum
Gauentſcheid durchgeführt.

Eine der wichtigſten Aufgaben iſt die Be
rufserziehung. Jn 43 Berufserziehungs
maßnahmen wurden rund 1300 Handwerks
kameraden geſchult.

Det Kreisleiter spricht

Während der Rede, die lebhaften Beifall
fand, war Kreisleiter Dohmgoergen mit
e Begleitung erſchienen der auf die welt

èffe dieſer Tage hin wiespolitthent Eretgnißfe
10 April findet eine Abſtimmung des ganzen
groß deutſchen Volkes ſtatt darüber,
daß der W

anz Deutſchland freudig bewegt iſt, Deutſch
eſterreich wieder im Deutſchen Reich vereinigt

zu wiſſen. Jn dem Wahlkampf ſollen dem
So eer e die Leiſtungen der letzten fünf
ahre vor Augen e werden, aus deren

Kenntnis dann die Treue zum Führer abgelegt
werden ſoll. Das Handwerk hat es leicht, dies
Treuebekenntnis abzulegen, denn es hat am
eigenen Leibe erfahren können, welche großen
Leiſtungen vollbracht wurden. Während 1932
das Handwerk nahezu zum Erliegen kam, iſt es
jetzt wieder aufgeblüht und hat wieder den
goldenen Boden erlangt.

Der Kreisleiter erinnerte noch an Richard
Wagners „Verachtet mir die Meiſter nicht

Bachs un erlebt durch ſeine Deutungs
art, die nur Jntuition ſein kann, eine Profi
lierung, eine Sanglichkeit, die im wahrſten
Sinne des Wortes volkstümlich ge
nannt zu werden verdient, wenn dieſe
e deutſche Muſik von Könnern wie
Edwin Fiſcher dargebracht wird. Bei aller
Beibehaltung des ſogenannten Bachſtils ver
ſäumt es Fiſcher nicht, dem Geſamtſpiel
vertikal gerichtete Klangwirkſamkeit zu er
halten. Dadurch wirkt Bach nicht mehr ein
tönig und als trockene Folge aneinander
gereihter Tonphaſen. Das Konzert, das wir
in Halle zum erſten Male vernahmen, darf als
eine der ſchönſten bachſchen Eingebungen an
geſprochen werden.

Ueber Heinrich Kaminſkis Werk und über
den Künſtler ſagt das Geleitwort der Vor
tragsfolge aus: Heinrich Kaminſki fällt mit
ſeinem Orcheſter- Konzert nicht aus dem Rah
men des heutigen Programms; denn das
Schaffen dieſes modernen Meiſters wurzelt in
der Tradition, knüpft an Johann Sebaſtian
Bach an. Die Philharmonie iſt bereits vor
einer Reihe von Jahren für Kaminſki durch
die Aufführung eines Conzerto groſſo ein

etreten. Kaminſki ſtammt aus einem Pfarrhaus des Schwarzwaldes, war eine Zeitlang

Konzertdirigent in Bielefeld und lebt jetzt in
Riedt bei Benediktbeuren im Jſertal. Jn ſeinem
Werk waltet das polyphone Prinzip. Eine
kraftvolle Perſönlichkeit, von ſtarker Religio
ſität erfüllt, ſchafft Kunſtwerke eigener
Prägung, ohne umſtürzende Neuerungen orga
niſch die materiellen muſikaliſchen Mittel
c n hem Kunſtwollen dienſtbar machend.

AUkrich.)“

Edwin Fiſcher und ſeine Künſtlerſchar wür
digten in unvergleichlich exakter und obfektiver
Jnterpretation dieſes Orcheſterkonzertes das
Schaffen eines kontrapunktiſch und im Gebrauch
e Orcheſters ſicheren zeitgenöſſiſchen Ton

etzers.
Haydns genannte Sinfonie und Mozarts

unendlich ſchönes Klavierkonzert erlebten ge
radezu als klaſſiſch zu bezeichnende Wieder
gaben. Haydn bleibt frei von allen intellek
tuellen Analyſen, ſein Werk fließt gleich einem

Strom an wehmütigen und freudvollen Land
ſchaften vorüber. Und Mozart tritt uns aber
mals in dieſer zum erſten Male gehörten Muſik
als der Unſterbliche, als der Schöpfer der
„ſchönſten Muſik entgegen.

Das Berliner Kammerorcheſter: eine Ge
meinſchaft, die ſich aus hervorragenden Einzel
muſikern zuſammenſetzt und unter einem ſtarken
Willen ſteht, um in Vollendung großer, unver
gänglicher Muſik als dem erhabendſten Eigen
tum der Menſchen zu dienen. So galt auch
dieſer Künſtlerſchar der brauſende, aus ge
ſtärkten Herzen erwachſene Beifall, der unſerem
roßen Edwin Fiſcher als einzigartigem
ianiſten und begeiſterndem Dirigenten gezollt

wurde. Erich Wintermeier.
Berühmter Handſchriften Enkdecker

60 Jahre aiht
60 Jahre alt wurde der Direktor der Hand

ſchriften Abteilung an der Preußiſchen Slgats
bibliothek, Profeſſor Karl C
lar, ein gebürtiger Rheinländer, begann ſeine
bibliothekariſche Laufbahn in Kaſſel. Er war
dann in Marburg, Göttingen und Münſter
tätig und
Hiſtoriſche Jnſtitut nach Rom. Von hier wurde
er 1914 an die Preußiſche Staatsbibliothek be
rufen. 1921. wurde er Direktor der Uni
r er drehen in Halle und 1927 Direk-
tor der Univerſitätsbibliothek in Breslau, um
dann 1932 die Leitung der HandſchriftenAbteilung an der e Staatsbibliothek
zu übernehmen. Profeſſor Chriſt iſt beſonders
als Entdecker wertvoller Handſchriften bekannt
geworden.

Goelhe-Medaille für Guſtav Freuſſen

Der Führer und Reichskanzler
z dem Schriftſteller und Dichter Suggr

renſſen in Barlt (Holſtein) in An
erkennung ſeiner Verdienſte um das deutſche
Schrifttum die Goethe-Medaille für
Kunſt und Wiſſenſchaft verliehen.

Aufſatz wett be

eg des guhters richttg war nnd daß itteehautabfchärfangen am recht

riſt. Der Jubi

ging 1910 an das Preußiſche

Wir gehen aus.
Stadttheater: 20 Uhr Das kleine Hofkonzert.
RiLi: Petermann iſt dagegen.
UfaTheater: Daphne und der Diplomat.
CT. Lichtſpiele am Riebeckplatz: Rätſel um Beate,.
CT. Lichtſpiele Schauburg: Zwei gute Kameraden
CT. Lichtſpiele Große Ulrichſtraße: Das Mädchen

mit dem guten Ruf.
Lichtſpiele Capitol: Sieben Ohrfeigen.
Troli (TrothaLichtſpiele): Die Landſtreicher.
Zoo: Täglich von 8 Uhr bis Eintritt der Dunkelheit.

und wies darauf hin, daß der Nationalſoziglis
mus der handwerklichen Leiſtung die
höchſte Anerkennung zollt. Es wird
wieder gewerkt in deutſchen Landen, das Große,
was der Führer geſchaffen hat, iſt, daß er dem
deutſchen Menſchen wieder das Vertrauen zu
ſich ſelbſt gegeben hat. Wenn jeder etwas
leiſtet, geht es vorwärts, dann kommt dieVolkswirtſchaft wieder in Srdnung. Der dies
jährige Kreishandwerkertag fällt zuſammen
mit der großen hiſtoriſchen Stunde in Berlin.
Es hat noch niemals einen Mann gegeben, der
mit ſeiner Jdee ein ganzes Volk erobert hat.
Unſere DeutſchOeſterreicher feiern den Führer
als ihren Retter. So lenkt dieſer Tag den
Blick in das Große und nur dieſes iſt aus
ſchlaggebend im Leben der Völker. Der
ſchönſte Dank des deutſchen Volkes an den
Führer für ſeine großen Taten muß ſein, daß
am 10. April das Ergebnis der Ab
ſtimmung wieder überwältigend für den
Führer ausfällt.

Begeiſtert ſtimmten die Handwerksmeiſter
in das SiegHeil auf den Führer ein.

HALIL
Die kaufmänniſche Angeſtellte Fräulein

Frieda Stiehler begeht ihr 25jähriges ArLeitsjubſläum bei der Firma Moſt, Kata
und Schokoladenfabriken in Halle.

Die Reifeprüfung vor der Prüfungs-
kommiſſion des Oberpräſidiums der Provinz
Sachſen Abteilung Höheres Schulweſen
beſtand mit „„gut“ der Polizeiwachtmeiſter
Reinhard Holzhauſſen.

Geſtern gegen 13.10 Ahr r auf dem
Alten Markt ein Perſonenkraftwagen gegen
ein dort parkendes Krafttad. Das Kraftrad
wurde leicht beſchädigt, Perſonen nicht verletzt.

Eine Radfahrerin fuhr geſtern beim Ueber
holen eines Perſonenkraftwagens in der Leip
ziger Straße gegen eine fahrende Straßenbahn
Die Frau ſtürzte zu Boden, ohne ſich jedoch
Verleßungen zuzuziehen.

Auf dem Radfahrweg Reilſtraße vor
w. Veilkaſernenſtießen geſtern ein Radfahrer

n wenigen Worten

jedoch ihren Weg allein

Gegen 16.40 Uhr fuhr geſtern auf dem
Riebeckplatz ein Perſonenkraftwagen auf
einen anderen Perſonenkraftwagen von hinten
auf. Beide Fahrzeuge wurden leicht beſchädigt
Die Fahrerin des einen Wagens wurde durch
das Auffahren leicht an der Stirn verletzt.

Jn der Freiimfelder Straße EckeReideburger Straße fuhr ein Kraft
radfahrer beim Ueberholen auf einen Rad
fahrer auf, der Radfahrer ſtürzte und zog ſg
leichte Verletzungen am Knie zu. Sein Fahr
rad wurde ſtark beſchädigt.
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„Wiener Blut“
im Stadttheater Halle

„Ein einziger Straußſcher überragwas Anmut, Feinheit und wirklichen muſika
liſchen Gehalt vettifft, die meiſten der oft
mühſelig eingeholten ausländiſchen Fabrik
produkte, wie der Stephansturm die bedenk
lichen hohlen Säulen zur Seite der Pent
Boulevards.“ So bekennt ſich Richard Wagner
zu Johann Strauß, den er an anderer Stelle
„den muſikaliſcheſten Schädel, der ihm je unter
gekommen iſt“, nennt. Robert Schumann preiſt
„die Meiſter von Beethoven bis zu Strauß.
Und Brahms mit der beſcheidenen Ehrſurdt
die der Große vor dem Großen hat, ſchreib
auf den Fächer von Frau Adele Strauß die
erſten Takte des Walzers „An der ſchönen
blauen Donau“, darunter die Worte: „Leider
nicht von mir. Brahms.“ Was die großen
Meiſter an Johann Strauß lobten, iſt immer
noch unvergänglich.

Seine Operette „Wiener Blut“, in derſo viel von dem heiteren und feſtlichen Ratutell

der Wiener lebt, wird am Sonntag, dem
20. März, in neuer Einſtudierung im Stadt
theater aufgeführt. Die muſikaliſche Leitun
hat Karl Hamann, die ſzeniſche Leitung Algu
Roesler, die Bühnenbilder ſchuf Heinz Behrens
Es wirken mit die Damen: Annelies Riedner,
Betty Sörenſen, Ellen Weber; die Herren
n Heinrich Hagen, Paul Herlt, Rudolph

aſſias, Otto SchmidtGera, Otto Tiedemann

Tauſend Lehrer fehlen in Oſtpreußen
Die Frage des Erziehernachwuchſes in Oſt

preußen wird, wie Regierungsdirektor Raah
in einer Kreistagung des NS.Lehrerbundes
Tilſit mitteilte, mit beſonderer Sorge be
krachtet. Jm nächſten Jahr würden bereits
tauſend Lehrer fehlen dasein Zwölftel der oſtpreußiſchen Erzieherſchaft.
Bei einer Notlöſung dürfe aber nicht von
Grundſatz abgewichen werden. daß nur chatat
terlich und geiſtig wertvolle Menſchen für rErzieherberuf herausgeſtellt werden, die ſt

im Leben bewährt haben.



Gegenseifiqe Hilfe cer Freunclschoft

Willkommen, italieniſche Landarbeiter!
Herzlicher Empfang auf dem Haupkbahnhof in Anweſenheit des Gauleiters

Am Freitagvormittag traf auf unſerem
Hauptbahnhof ein erſter Transport italieniſcher
Landarbeiter ein, die an die Arbeitsämter
Halle, Wittenberg und Deſſau gehen. Zur Be
grüßung hatten ſich Gauleiter Staatsrat
Eggekling, Kreisleiter Dohmgoergen,
Gauobmann der DAF. Bachmann und
neben anderen Vertretern der Partei und der
Landesbauernſchaft auch ſolche der Arbeits
ämter Halle, Wittenberg, Deſſau und des
Landesarbeitsamtes eingefunden. Auch der
italieniſche Generalkonſul Rinzetti war
anweſend und überbrachte ſeinen Landsleuten
die Grüße des italieniſchen Botſchafters in
Berlin. Kreisleiter Dohmgoergen hielt die
Begrüßungsanſprache und wies darin darauf
hin. daß Deutſchland und Jtalien nicht nur
politiſch, ſondern auch wirtſchaftlich zuſammen
ſtehen. Oberregierungsrat Dr. Jordan, der
auch am Vormittag zum Empfang anweſend
war, unternahm am Nachmittag mit Ver
tretern der anderen Stellen und mit vier ita
lieniſchen Journaliſten eine Beſichtigungsfahrt
in die Einſatzgebiete.

Anſer halliſcher Hauptbahnhof. prangte
geſtern in den frühen Morgenſtunden im
Schmuck der deutſchen und
Fahnen. Gegen acht Uhr lief hier der erſteTransport der italieniſchen Landarbeiter ein.
Da war es klar, daß ſich neben den offiziellen
Perſonen viele Schauluſtige auf dem Bahn
ſteig 3 eingefunden hatten. Werkſcharmänner
und Bahnpolizei hielten die eine Hälfte des
Bahnſteiges frei, an deſſen Anfang das Trom
peterkorps der Heeresnachrichtenſchule unter
Stabführung von Wachtmeiſter Meier Auf
ſtellung genommen hatte.

Es dauerte nicht lange, und unter den
Klängen von ſchneidiger Marſchmuſik lief der
Sonderzug mit den 850 italieniſchen Männern
und Frauen ein. Obwohl, ſie eine lange Bahn
fahrt hinter ſich hatten, machten ſie alle einen
friſchen und fröhlichen Eindruck. Aus den
einzelnen Wagenfenſtern ertönten italieniſche
Volksweiſen, überall zeigten ſich freudige Ge
ſichter, überall ſchwenkte man italieniſche und
deutſche Fähnchen. Nachdem der Transport-
leiter dem Gauleiter Staatsrat Eggeling,
Kreisleiter Dohmgoergen, den Vertretern
der ſtädtiſchen Behörden und des Landes
arbeitsamtes und der Landesbauernſchaft, und
dem italieniſchen Generalkonſul Rinzetti,
die ſich zur Begrüßung auf dem Bahnſteig ein
gefunden hatten, Meldung von dem glücklichen
Verlauf der Fahrt gemacht hatte, wurde in
italieniſcher Sprache durch Lautſprecher das

Aufn.:Deutsche und itallerische Fannchen in allen

Abteilen

MN8-vBilderdienſt (Schulze)

italieniſchen

Ausſteigen befohlen. Dann begab ſich alles inbeide Warteräume, wo die Kronenſchaft in

zwiſchen ſchon vorbildlich gearbeitet hatte.
Ueberall waren die Tiſche gedeckt, damit die
Jtaliener erſt einmal einen kleinen Jmbiß zu
ſich nehmen konnten. Hierbei lieferte das
Trompeterkorps die Tafelmuſik. Dem Trom
peterkorps kam es zunächſt etwas eigenartig
vor, daß die Jtaliener immer am Anfang eines
Muſſtkſtückes klatſchen und nicht am Schluß, wie
wir es gewohnt ſind.

Jedenfalls die Jtaliener fühlten ſich bald
bei uns in Halle ſehr wohl. Kreisleiter
Dohmgoergen hieß im Namen des Gau
leiters Und zugleich des Reichsnährſtandes und
des Arbeitsamtes alle auf das herzlichſte will
kommen und ſprach die Hoffnung aus, daß ſie
im ſchönen Deutſchland eine ſchöne Arbeits
ſtätte finden würden. Jedenfalls würden
Arbeitsamt und Landesbauernſchaft alles tun,
um ihren Arbeitseinſatz ſo günſtig wie nur
irgend möglich zu geſtalten. Als der Kreis
leiter der beiden führenden Männer Hitler
und Muſſolini gedachte, brachen die
Jtaliener ſpontan in langanhaltende Eia“
Rufe, aus Und wiederholten immer wieder den
Ruf „Duce“ mit einer Schnelligkeit, wie wir
ſie aus den Tonfilmwochenſchauen kennen. Der
Kreisleiter ging dann auf die feſte Freund
ſchaft zwiſchen den beiden Heimatländern ein,
die ihre Verbundenheit bei der Rückkehr der
Oeſterreicher in das deutſche Vaterland be
wieſen hätten. So wie das italieniſche und das
deutſche Volk politiſch eng verbunden ſeien.
würden ſie ſich auch wirtſchaftlich gegenſeitig
helfen. Helle Begeiſterung herrſchte in den
Warteräumen, als der Redner der beiden
Staatsführer gedachte, die gemeinſam für den
Frieden in der Welt ſorgen und gemeinſam
gegen den Bolſchewismus kämpfen.

Generalkonſul Rinzetti verlas einen
Brief des Botſchafters, der Wagen Krankheit
leider nicht kommen kann, und wies ſeine
Landsleute darauf hin, daß ſie in Deutſchland
die Vertreter ihrer Heimat ſind. Nach ihnen
würde man ihr Vaterland beurteilen. Alles,
was ein Faſchiſt im Ausland tut, fällt auf die
Heimatnation zurück. „Alles, was ihr tut,
m iht tun zur Ehre eurer Heimat.“

aß, die italieniſchen Landarbeiter ihre
Heimat würdig vertreten werden, ſah man
ſchon an ihrem erſten Auftreten in Halle. Man
mußte die prächtigen munteren Geſtalten nur
ſehen, in ihren blauen Jacken oder Bluſen und
rauen Hoſen oder Röcken, wie ſie zuſammen

lten und entgegenkommend ſind. Alle waren
des Lobes voll über den Empfang, der ihnen
bereits in Mittenwald bereitet wurde, und
über die Aufnahme in unſerer Gauſtadt. Viele
Wulen das Bild des Duce mit ſich. Wenn man
denkt, daß Jtaliener nur ſchwarzes Haar haben,
ſo konnte man ſich geſtern eines anderen über
zeugen. Gerade in der Heimat dieſes Trans
portes, in der Poebene, gibt es viel blond

arige und blauäugige Geſtalten. Und die
aſchiſten, die jetzt zur Hilfe der deutſchen
andwirtſchaft We werden, haben bei der

Machtübernahme Muſ
der Poebene geſäubert.

Viele von ihnen trugen geſtern die Ehren
zeichen, die ſie ſich im Abeſſiniſchem Krieg er
worben haben. Daß ſie ein luſtiges Volk ſind,
ging daxaus hervor, daß ſie trotz der hinter
ihnen liegenden Strapazen bald wieder ihre
heimatlichen Lieder ſangen. Vier trinken
können ſie auch ſchon; einer von ihnen lobte
beſonders das Münchener Bier. Alle trugen
auf der linken Bruſtſeite ein Abzeichen ihres
Arbeitsverbandes mit ihrer Heimatſtadt
Rovigo. Viele Frauen hatten Umſchlagtücher,
die durch ihren Aufdruck die Verehrung für
ihren „Duce“ ausdrücken.

Der Transport iſt in einzelne Abteilungen
aufgeteilt. die ſich unter Führung eines
Kolonnenführers, der eine grüne Armbinde
trägt an die für ſie beſtimmten Arbeitsſtätten
begeben. Alle italieniſchen Arbeiter ſind vor
ihrer Abreiſe auf den Führer und auf den
Duce vereidigt worden. Damit ſich die Jta
liener an die deutſche Koſt gewöhnen. hat man
jedem einzelnen ein Paket mit zehn Kilogramm
italieniſchen Eßwaren mitgegeben. Auch be
Wert Wochenrezepte hat man zuſammen
geſtellt.

Nach einigen Stunden der Ruhe werden die
Abteilungsführer zuſammengerufen, jeder emp
fängt die Fahrkarten für ſeine Kolonne, und
bald geht's weiter in die Bezirke Wittenberg
und Deſſau. Diejenigen, die im Bezirk Halle
eingeſetzt werden fahren mit Autos zu ihren
Arbeitsſtätten. Damit iſt der erſte Transport
italieniſcher Landarbeiter die nach Deutſch
land gekommen ſind, untergebracht worden und
helfen nun in den nächſten 6—9. Monaten, den
Arbeitermangel in den deutſchen Landwirtſchaft
zu beheben.

Am frühen Nachmittag ſammelten ſich Ver
treter der Partei, des Landesarbeitsamtes,
des Arbeitsamtes und der Landesbauernſchaft,
um in einer Rundfahrt mit vier italieniſchen
Journaliſten einige Betriebe zu beſuchen, in
denen größere und kleinere Kolonnen unter
gebracht ſind. So beſichtigte man u. a. Güter
in Delitz am Berg, in Tornau und Gorsleben.

olinis die roten Städte

Hitlerwelter über Oeſterreich

Pg. Fuchs ſchilderte die Tage der deutſchen Verbrüderung

Die Reichstagsſitzung vom 18. März, der
ganz Halle an den Lautſprechern zu Haus oder
an öffentlichen Abhörſtellen beiwohnte, fand in
dem großen Gemeinſchaftsempfang im Theater
am Steintor einen beſonders günſtigen Rah-
men. Gaupropagandaleiter Pg. Maul wollte
den Hallenſern vorher eine Stunde lang vom
Einzug der deutſchen Soldaten in Oeſterreich
erzählen. Eine ſtimmungsmäßig beſſere Vor
bereitung auf die nachfolgende Führerrede hätte
ſich wohl auch nicht denken laſſen als dieſer
Erlebnisbericht eines Mannes, der bei den
öſterreichiſchen Ereigniſſen ſelbſt mit dabei war.

Lange vor 19 Uhr ſaßen wir in geſpannter
Erwartung vor der prachtvoll geſchmückten
Bühne des Theaters und ließen uns durch die
ſchneidigen Märſche, die die Wehrmachtskapelle
unter ihrem Stabsmuſikmeiſter Steuer darbot,
die Zeit kürzen.

Kreispropagandaleiter Pg. Grabow trat
vor das Mikrophon und gab bekannt, daß der
Redner des Abends in Berlin durch wichtige
Beſprechungen unabkömmlich ſei. Ein vorzüg
licher Erſatzmann fand ſich in Reichsredner Pg.
Fuchs, der uns Hallenſern nicht unbekannt
war. Es iſt noch nicht lange her, daß er aus
Mitteldeutſchland nach München gerufen wurde.
Und die weltgeſchichtlichen Ereigniſſe der letzten
Tage ließen ihm kaum Zeit, ſich in München
einzuleben. Seit dem Mittwoch der vergange
nen Woche iſt er neun Nächte lang kaum aus
den Stiefeln gekommen. Erſt war eine Reiſe
nach Berlin fällig, dann ging es zurück nach
München, wo am Freitag alles in Hochſpannung
lebte. Und am Sonnabend gehörte Pg. Fuchs
dann zu den Glücklichen, die auf der Reichs
autobahn der öſterreichiſchen Grenze entgegen
fahren durften.

Sie muß ein erhebendes Bild geboten
haben, dieſe Straße durch die Voralpen, auf
der Truppenverbände aller Art ſich der
älteſten deutſchen Oſtmark zu bewegten. Die

Linzer Rede des Führers wurde noch diesſeits
der Grenze t Dann paſſierte man
unter herzlicher Begrüßung der öſterreichiſchen
Grenzwacht die Schranken, die inzwiſchen ge
fallen ſind. Nach kurzer Raſt unter bis zu
Tränen glücklichen Volksgenoſſen ging es
weiter, immer auf der linken Straßenſeite,
denn dort unten wird ja rechts überholt, vor
über an beſpannten, motoriſierten, berittenen
Einheiten. der Wehrmacht, bis Linz. Am
r W herrſchte ſchönſtes Wetter, wie
überhaupt alle dieſe Tage durch ein wabres
AdolfHitler-Wetter gekennzeichnet waren.
Ein Jubel der Begeiſterung ging durch die be
lebten Straßen der Stadt, als die Wagen
kolonne des Führers durch die Straßen fuhr,
der öſterreichiſchen Hauptſtadt entgegen.

Ueberall in den Städten drängten ſich die
Menſchen und verlangten vor allem nach
„Fahnerln“. Die tiefſte und herzlichſte Freude
war in Sankt Pölten zu erleben, dem Raſtort
des Führers in der Nacht vom Sonntag zum
Monktag. Aber man mußte weiter und er
reichte noch am ſelben Abend Wien, wo ſich die
ganze Stadt in den a der Vororte zum atang des Führers verſammelt
zu haben ſchien. Stundenlang war die Ein
fahrt von begeiſterten Menſchen verſtopft, die
trotz drei durchwachter Nächte keine Müdigkeit
zeigten. Und beſonderen Jubel erregten über
all die de kräftigen Erſcheinungen
unſerer Soldaten, dieſer prachtvollen „Bnabm“,
neben denen die öſterreichiſche Bevölkerung
oftmals ein weit weniger geſundes Bild dar
bot. So erlebten wir den dieſer ge
ſchichtlichen Verbrüderung zwiſchen deutſch und
deutſch in der Schilderung eines Mannes, dem
man den tiefen Eindruck des gewaltigen Er
lebniſſes deutlich anmerkte. Die deutſchen
gert ſind da drüben mit ihrem Führer an
der Spitze wirklich wie Befreier aus langer,
tiefer Volkstumsnot empfangen wörden,

Ufa, Danziger Freiheit

„Daphne
und der Diplomak“
Film vom Tanz her aufgelockert

Es iſt bereits einige Monate her, daß die
lliſche Erſtaufführung des UfaFilms „Fanny
lßler“ uns Anlaß gab zu einigen Bemerkungen

über die Vorzüge und Nachteile e vom
Tänzeriſchen aufgebauten Spielfilms Was
ſich bei dieſem, ſonſt außerordentlich an
regenden und künſtleriſch hervorragenden Ver
ſuch herausſtellte, iſt bei dem bereits etwas
früher entſtandenen Film „Daphne und der
Diplomat“ erfreulicherweiſe gar nicht zu
beobachten: die Gefahr nämlich, daß die Spiel
leiter dieſer Filme, von ihrer neuen Jdee ent
flammt, alles andere vergeſſen, die Spielhand
lung und ihre pſychologiſche Folgerichtigkeit am
Rande liegen laſſen und ſich dem tänzeriſchen
Rauſch mehr oder weniger ergeben.

„Daphne und der Diplomat“ ein Film,
den anzuſchauen viel Freude und innere Be
ſchwingtheit mit ſich bringt. Hier iſt eine den
r r r angepaßte Handlung da,ie iſt ſogar reizvoll, rührend und ſpannend
zugleich und von hervorragenden Kräften dar
geſtellt. Wenn man auch nicht in allen Momen
ten von der inneren Folgerichtigkeit der Vor
gänge ganz überzeugt iſt, wenn auch nicht
immer das Geſchehen, deſſen Hauptetappen man
miterlebt, durch Ausſpinnen der dazwiſchen
liegenden Entwicklungen v laneget gemacht wird Hauptſache iſt, aß endlich ein
mal die übliche Filmſchablone durchbrochen t
daß neben der gewohnten Liebesgeſchichte ein
aktuelles Problem zu Worte kommen darf.
Hier dreht es ſich um die akuten Fragen des
zeitgenöſſiſchen Künſttanzes: Tanz aus Jntellektoder Erleben? Die Antwort a dieſe Frage
kann nicht zweifelhaft ſein.

Worum es geht? Eine junge Tänzerin
von Karin Hardt ſcheu, verliedt, gefühls
etont gezeichnet), die den ger griechiſchen

Namen Daphne trägt, glaubt in der Liebe zu
einem e das große Ereignis ihresLebens, en entſcheidenden Antrieb ihrer
Kunſt, zu ſehen. Als ſie jedoch merkt, daß der
Diplomat (von Karl Schönböck reſerviert und
blaſiert, aber nicht durchaus als Kliſchee dar
geſtellt) in ihrer Liebe nichts als ein kleines

benteuer erblickt, meint ſie, zerbrechen zu
müſſen, bis ſie ſich in der Liebe zu einem
jungen Kapellmeiſter, der ihr aufopfernde Zu
neigung entgegenbringt, innerlich wieder
findet ünd damit zugleich erſt in Wahrheit zur
Künſtlerin wird. (Dieſen Kapellmeiſter ſpielt
der vielverſprechende e
Hans Nielſen mit ſympathiſcher Verhaltenheit).

Das iſt die durch gedankenvolle Dialoge
vorgetriebene Handlung, zu deren Vertiefung
neben dem Spiel der genannten Darſteller
in beſonderer das Können der nach
langer Zeit hier wieder im Film auftauchen
den Gerda Maurus beiträgt, die mitDelikateſſe die Rolle der alternden und ver
zichtenden Tänzerin verkörpert. Einen großen
Teil ſeines verdienten Erfolges verdankt der
C jedoch auch den unvergleichlich ſchönen

anzſzenen, die von Franz Weihmayr mit
ebenbürtigem Können ins Reich des Films
übertra en wurden. Wenn Jlſe Meudtner
„Ein Männlein ſteht im Walde“ tanzt, wenn
Manon Chaufour das „Mannstolle Weib
parodiert, wenn zu Theo Mackebens melodien
reicher Muſik große Balletts über die Bühne
ſchweben, dann bereut angeſichts ſolcher
ſeltenen Genüſſe niemand, ſich zum Anſehen
dieſes Films entſchloſſen zu haben. Zumal nicht
in Ha e, wo die Vorliebe für alles Tänzeriſche
ſeit eher Tradition iſt, was die immer wieder
gefüllten Säle bei Tanzgaſtſpielen beweiſen.

Daß Berlin eigentlich eine Weltſtadt am
Waſſer“ iſt, beweiſt ein eigenwilliger und von
einem humorvollen Sprecher erklärter Kultur
ilm, den man neben einem ausführlichen
ildbericht aus dem deutſchen Oeſterreich

vorher zu ſehen bekommt. Dietmar Schmidt.

Kolorierker Schwindel

Jn letzter Zeit ſind in Halle zwei Frauen
von Haus zu Haus gezogen und boten dabei
an, Vergrößerungen von Photographien zu
kolorieren. Für eine Kolorierung oder Bunt
färbung des Bildes forderten ſie einen recht
erheblichen Preis, der im allgemeinen im
voraus entrichtet werden ſollte. Auf dem Auf
tragsſchein bezeichneten ſie als ausführende
Firma: Photographiſcher Vergrößerungsver
trieb, Jnh. Joſefa Schulz Augsburg L. 2,
Rosmarinweg 39. Den Beſtellern wurde zwar
die Bezahlung oder Anzahlung abgenommen,
aber ſpäter dafür nichts geliefert. Unter der
vorſtehenden Adreſſe iſt in Augsburg eine
Joſefa Schulz nicht gemeldet.

Die Kriminalpolizei dittet, alle Fälle, in
denen jene Frauen im hieſigen Bezirk auf
getreten ſind, zur Kenntnis der Kriminal
Vecgt zu bringen. Jm übrigen wird vor den

etrügerinnen dringend gewarnt.

Botaniſche Vereinigung Mitteldeutſchlands

Am Sonntag, 20. März, veranſtaltet die
Botaniſche Vereinigung Mitteldeutſchlands im
Botaniſchen Jnſtitut der Univerſität Halle
ihre Frühjahrstagung. Nach dem Bericht der
Vorſtandſchaft ſieht das Programm folgende
Referate vor: Dr. H. Meuüſel- Halle „Wald
und Steppe im Donauraum, unter der Berück
ſichtigung einer Exkurſion durch Südoſteuropa
1937“ mit Lichtbildern; Dr. ermannBernburg: „Eine Fahrt durch Finnland,
Lappland und Nordnorwegen“ mit Licht
bildern; Dr. Th. Eckardt- Halle: „Mikro
projektion am neuen Zeiß- Apparat über Bau
und Funktion xeromorpher Blätter.“ Außerdem
Park ein Bericht der Arbeitsgemeinſchaft er

attet.

uſpieler

Unſerer heutigen Ausgabe iſt ein Proſpekt
der Firma Eichenauer Co., Halle a. S.,
Große Ulrichſtraße 22/25, beigefügt,
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a Wegs n
W Einselne Büfetts 105 R
I Couch in großer Auswahl!

Alle anderen Möbel wie bekannt
billig

v Tischlerei
Böliherger Weg 4 m. 12

Teileahlung Darlehnsscheine a
frei durch

Stellen Angebote

Kraukhelt koſtet viel Geld

Wir verſichern Sie, Jhre Gattin u.
Jhr Kind für einen Monatsbeitrag
von 6.60 RM an.

Deutſche Mittelſtands
krankenkaſſe „„Volkswohl“,

Verſicherungsverein a. G., Sitz
Dortmund. Bezirksdirektion
Halle (S.), Königſtr.7, II. Ruf 34405

Vertreter allerorts geſucht!

Lohn gesucht.

Jüngerer Klempner
für Industrie- Arbeiten bei gutem

HUZENLAUB, LEUNA

2 chem. Vei'niger-
u. Färberlehrlinge

ſehr gusſichtsreicher und gut
bezahlter Beruf geſucht

Färberei Gchwargz, Diemötz
Berliner Straße 220

Vertreter
der bei Fleiſchern eingeführt iſt,
bei hoher Proviſtion für gute
Sache geſucht

Vehſe, Jahnga Bezirk Halle,
Wittenberger Straße

Bezirks vertreter
für Ladengeſchäſte
für chemiſches Reinigungsmittel f. Kleidungs
ſtücke uſw. Maſſenſchlager bei 25 Proviſton
(40 Pf. Ladenpreis). Ortsvertreter für Halle
und Bitterfeld und Umgebung, Generalver
triebsſtelle Bitterfeld, Poſtfach 118

teiler

60 Jahre altes Unternehmen der
alRoholfreien Getränkeindustrie
in NMitteldeutschland sucht zum
Verkauf seiner Produkte in Halle
und Umgebung einen

Handels-
Vertreter
der eingeführt ist bei Lebens-
mittelgeschäften und Gaststätten,
aber auch bekannt ist bei Mittel
und Großindustrie

und Auslieferungslager
bereits am Plahe.
Bewerbungen unt. L 430 an die
MNZ., Halle/s., Geiststr. 47.

Groß ver

Schriftliche

Geſchirr
führer und

Landarbeiter
je einen verhei
rateten, Frauen
halbtags mitar
I beitend, ſtellt ein

Rittergut Krieg
I ſtedt i. Burgſtaden

über Merſeburg.
Bäckergeſelle
fleißigen, ſaube
ren, in Dauer

ſtellung bei gutem
Lohn zum 27. 3.
geſucht. Angebote
anBäckereiWendt,
Reuden über
Bitterfeld.

Geſchirr
führer

verheiratet, deſſen
Frau mitarbeitet,
zum 1. 4. geſucht.
Gute Wohnung
vorhanden. Georg
Koch, Schafſtädt.
Tüchtigen

Büfettier
mit Frau

zum 1. 4. pder
15. 4, 38 geſucht.
Mäßige Kaution.
Angebote unter
R 3682 an die
MNZ, HalleS.,
Riebeckplatz.

Page
im Alter von 18 bie
20 Jahren für un
ſere Gaſtſtätten

„Haus
Broskowsli“

zum 1. April d. J.
geſucht. Vorzu
ſtellen am Montag,
dem 21. März, nach
mittags zw. 5-6 Uhr.

Herrenfriſeur
junger, ſofort od.
1. April geſucht.

Otto Pfeffer,
Lodersleben

bei Querfurt.
Bäckergeſellen
jung, tüchtig, zum
28. März geſucht.
Auch wird noch
ein junger Mann
als Lehrling ein
geſtellt. Bäcker
mſtr. O. Frenzel,
Kroſtitz üb. Eilen
burg.

Stellmacher
lehrling

ſtellt Oſtern ein
Stellmachermſtr.
Friedrich Hennig,
Zabitz, Könnern
(S.)Land.

Deſucht wird zum 1. April oder ſpäter
ehrliches, ſauberes

Hausmädchen
das gut kochen und backen kann. Be
werbungen möglichſt mit Bild und
Zeugnisabſchriften erbittet
Frau J. Kerſten, Halle, Kroſigkſtr. 39

Tüchtiges, erfahrenes Mädchen
oder einfache Stütze, 20--80 Jahre, für
gepflegten, modernen Perſonen Arzt
Haushalt zum 1. oder 15. April geſucht.
Hausmädchen und tageweiſe Aufwartung
vorhanden. Anfangsgehalt 40 Mt. Nähe
res Sonnabend, Montag 18--19 Uhr durch
Frau Keck, Weißenfe!s, Schützenſtr. 16ptr.

Hausmädchen
ordentliches, flei
ßiges, zum 1. 4.
geſucht.
Fr. Creutzmann,

Eismannsdorf
bei Niemberg.

Hausmädchen
ordentliches, ſucht
zum 1. April 1938
Banſe, Nemsdorf
Tel. Querfurt 576

Mädchen
vom Lande, mög
lichſt ſchulfrei, für
ſofort geſucht.
Gaſthof z. Hecht,
Amsdorf, Mans
felder Seekreis.

Junges
nettes Mädchen
ſucht Stellung
als Haustochter.
Kenntn. in Steno
grafie u. Schreib
maſchine. Süden
bevorzugt. Ange
bote unt. G 1547
MN3, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Suche
für meine Tochter
(16 Jahre) Stel
lung in Privat

zeigt in

haushalt. 1 Jahre
Haushaltſchule be
ſucht. Angebote
unter L 427 an
MN3Z, HalleS
Geiſtſtraße 47.

Ahn

grobe Ausstellung
ſtändig

Mädchen
von 15 bis 17 J.
zum 1. 4. 38 ge
ſucht P. Hinkefuß,
Schmiedemeiſter,
Schenkenberg üb.
Delitzſch.

Aufwarte
Frau

Woche ein bis
zweimal geſucht.
Angebote unter
R 3681 an die
MN3, Halle S
Riebeckplatz.

Wirt
ſchafterin

in kleine frauen
loſe Landwirtſch.
geſucht. Angebote
unter L 428 an
MNZ, HalleS
Geiſtſtraße 47.

Stellen
heouche

Gartenarbeit
als Nebenbeſchäf
tigung v. Gärtner
geſucht. Angebote
u. Gr. U. 187 76
MN8, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Lehrling
geſucht für Oſtern
1938. Ernſt Kittel,
Bäckerei u. Kon
ditorei, HalleS.
Stolzeſtraße 2.

Schmiede
geſellen

jüngeren, tüch
tigen, ſofort ge
ſucht. Schmiede
meiſter Lange,
Groß-Gräfendorf.

Junger
Bäckergeſelle
für ſofort oder
1. April geſucht.
Bäckerei Merker,
Oberröblingen a.
See.

2 Geſchirr
führer

deren Frauen mit
arbeiten, in gute
Wohnungen ge
ſucht. Rittergut
Gutenbergb. Halle
Ruf Teicha 180.

Geſchirr
führer

Zum 1. 4. ſtelle
ich einen Geſchirr
führer ein, wo die
Frau mitarbeitet.
Heinrich Dörge,
Brehna, Markt 5.

Kraftfahrer
zuverläſſigen, für
6To.Laſtzug ſo
fort oder 1. 4. bei
gutemLohngeſucht
Werner Kerſten,
Kohlen u. Fuhr
geſchäft, Mansfeld
Fernruf 308.

Geſchirr
führer

verheiratet, deſſen
Frau mitarbeitet,
für 1. April oder
ſpäter geſucht. H.
Buſch, Werderthau

bei Oſtrau, Poſt
über HalleS.,

Bäckergeſelle
tüchtiger, für ſo
fort geſucht. Karl
Böhme, Bäcker
meiſter, Krumpa.

Geſchirr
führer

für ſofort oder 1.
April, ſtellt ein
Hohenleina, Dorf
platz Nr. 6.

Tagelöhner
verheiratet, mög
lichſt mit Hofgän
ger, deſſen Frau
ſtändig mitarbei
tet, zum 1. April
geſucht. O. Creutz

mann, Bauer,
Eismannsdorf
bei Niemberg.

Herrenfriſeur
jungen, tüchtigen,
ſofort geſucht,
Koſt u. Wohnung
im Hauſe. Paul
Julinski, Bad
Dürrenberg, Krs
Merſeburg.

Herrenfriſeur
junger, flotter, ſo
fort geſucht. Stoll
berg, Halle (S.),
Hindenburgſtr.

Beſſeres
Allein
mädchen
od. einfache

Stütze
zur Führung des
Haushaltes für
einzelne Dame 1.
April oder ſpäter
geſucht. Sehr an
genehme Stellung.

Verlangt gut ko
chen zu können,
gute Zeugniſſe u.
nicht unter 25 J.
Angebote unter
G 1548 an die
MN3Z, Halle-S.,
Geiſtſtraße 47.

Friſeuſe
oder Friſeurge
hilfen ſofort oder
ſpäter geſucht.
ArthurReinhardt,

Friſeurmeiſter,
Blankenheim,

Kr. Sangerhauſen

Hausgehilfin
zuverläſſige, nicht
unter 18 Jahren,
für gepflegten
Haushalt, zu Ehe
paar mit Kind
geſucht. Dauer
ſtellung, vertraut
in Kinderpflege,

ſſauber, ehrlich, in
allen Hausarbeit.
erfahren. Vorzu
ſtellen Sonnabend
zwiſchen 3—6 Uhr
Kohle, Halle-S.,
Königſtraße 13.

Suche
für meinen Sohn
eine Molkereilehr
ſtelle zum Weiter

lernen. Angebote
unter 9455 an die
MN8Z, Bitterfeld,
Halleſche Str. 1.

Chauffeur
35 Jahre, ledig,
12jährige Fahr
praxis, mit allen
Reparaturen ver
traut, guter
Wagenpfleger, la
Zeugniſſe, Wehr
pflicht erfüllt, ſucht

für ſofort oder
1. April Stellung.
Zuſchriften an
Alfred Welzer,
Querfurt, Bezirk
Halle, Träſchſtr. 2.

Suche
f. meine Tochter,
15 Jahre alt,
Kenntniſſe in Ste
nographie und
Schreibmaſchine,
für den 1. April
eine Stelle im
bäuerlichen Haus
halt zwecks Ab
leiſtung d. Land
jahres. Zu erfrag.
in der Geſchäfts
ſtelle der MN3
in Delitzſch.

Suche
für meine Tochter,
17 Jahre, mitt
lere Reife, Be
ſchäftigung im
Haushalt zur Ab
leiſtung d. Pflicht
jahres (Thürin
gen oder Harz).
Bartſch, HalleS.,
Johannesplatz 16

Meemietüngen

Zimmer
kleines, möbliert,
für Berufstätige
frei. Halle (S.),
Bernburger Str.
16, I, Rackwitz.

Wohnung
in ruhiger Lage,
3-4 Zimmer, ev.
mit Bad, zum 1.
7. geſucht. Preis
angebote unter
Gr. U. 187 85 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Stube,
Kammer, Küche,

möglichſt Mitte
oder Norden, bis

RM. 28, von
Ehepaar mit 1
Kind zu ſofort
geſucht. Angebote

unter L 421 an
MNZ, Halle-S.,
Geiſtſtraße 47.

Stube
Kammer

Küche
Nähe Geiſtſtraße,
geſucht. Angebote
u. Gr. U. 187 81
MN8Z, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Nähe Geiststr.)
z. mieten gesucht

Ernst Vieweg
Geiſtstraße 48

Tauoch-
heoueke

Tauſche
ſchöne 42 Zimmer
wohnung, Bad,
123 am, mit 4

I Zimmerwohnung.
Angebote unter

Gr. U. 187 78 an
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Garten
zu pachten geſucht,

eventl. Wohnung
gegen Tauſchwoh
nung. Angebote
u. Gr. U. 18777
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

l u
zur bestchtigung unserer großen

e

n allen Päumen gerfanf auken

t u Vorbilden voneinfucherbis reiste modem
und in ansprechenden Stilformen.

h Vorhanhstoſe Jeppiche und Iapeten im erslen Glod

E.

h

Sonnige Zwei Zimmer
6 Zimmer leere Zimmer od. zwei leere, oder Manuduwecko-
Wohnun Stube, Kammer, möbliert. Wohn 9im n Sug Küche von jungem und Schlafzimmer Aebeilen

allem neuzeitlich Ehepaar 1. April von Angeſtelltem
Komſort, aus An geſucht. Angebote ſofort geſucht. An Herren
vorhergeſeyenen Gr. U. 187 84 gebote unter L garderobe
Gründen um MN8Z, HalleS.,423 an die MN8, wird billig geän
April u verntet Gr. Ulrichſtr. 57. Halle (S.), Geiſt dert, ausgebeſſert,

Anfragen unter a. ſtraße 47. gebügelt HalleS.,G 1545 an die Wenn Sternſtraße 12, I1j
MN83, HalleS., ohnung erGeiſtſtraße 47. oder zwei leere Wohnung Maler

Zimmer mit Koch ſonnige, in gutem arbeiten
Zimmer gelegenheit zum Zuſtande, mit vier Treppenhäuſer,

ſehr gut möbliert,
zum 1. April 38,
Nähe Bahnhof, zu
vermieten. Halle,
Forſterſtraße 11,
II links

ich bin klein un
kann viel, koste
nur wenig und
führe zum Ziel!
Ich bin die Klein-

anseige in der

zum 1. April ge
ſucht. Angeb. unt.
R 3683 an die
MN83Z, HalleS
Riebeckplatz.

Gut möbliert.
Zimmer

evtl. mit Klavier,
von Herrn, mög
lichſt Bannähe
geſucht. Angebote
unter R 3679 an
MN8Z, HalleS.,
Riebeckplatz.

großen Zimmern,
groß. Küche, Bad,
Jnnenkloſett und

„reichlich. Zubehör
im 1. Geſchoß v.
älterem, ruhigem
Ehepaar zum 1.
Oktober 1938 zu
mieten geſucht.
Angeb. m. Preis
angabe unter Gr.
U. 187 69 an die
MNZ, HalleS.,
Gr, Ulrichſtr. 57.

Faſſaden uſw.
ſauber und preis
wertHollandNell,
Halle (S.), Otto
KüfnerStraße 20

Laſtwagen
154 To., in gutem
Zuſtande, fahr
bereit, preiswert
zu verkauf. Eis
leben, Kaſſeler
Straße 17. Fern
ruf 2601.

BMW.
200 éecm, 10 000
km gefahren, wie
neu, ſowie Motor
radgarage aus
Stahlwellblech zu
verkauf. Sonntag
vormittag. Merſe
burg, Siegfried
ſtraße 35.

Motorrad
Prima, 200 eem,verkauft Theers,

HalleS., Merſeburger Straße 25.

NSI. D.
600 cem, Modell
1936, preisgünſtig
abzugeben, evtl.
Teilzahlung. Otto
Max, Höhnſtedt
Nr. 9.

Tieemaehkt

Schäferhunde

Heiegken

Hamburger
26 Jahre, 1,65 m,
blond, wünſcht
junges Mädchen
zwecks ſpäterer
Heirat kennenzu
lernen. Angebote
mit Bild unter
R 3678 an die
MN83Z, HalleS
Riebeckplatz.

Junger Mann
ſucht einfaches,
ſchlichtes Mädel
od. junge Witwe
zwecks Heirat
kennenzulernen.

Bin 28 Jahre,
ev., 1,75 m groß,
ſchlank, blond. Zu

ſchriften mit Bild
ſind zu richten u.
L 426 an die
MN3Z, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Junger Mann
27 Jahre, 1,65
groß, ſucht ein
ſtrebſames Mädel,
22 bis 25 Jahre,
junge Witwe auch
angenehm, zwecks
ſpäterer Heirat,
mit etwas Ver
mögen, möglichſt
vom Lande. Stehejunge Stamma ine zu in Dauerſtellung

verkaufen. Leung e e
hl 456 an dieMN8, Bitterfeld.

Halleſche Str. 1.

Vierjähriges JPferd Kaf-
Oldenburger Rap heoncke
pen,langſchweifig,

verkauft Wald-ſchläger, Radefeld Heu
über Delitzſch.

Tauben
20 Paar, verkauft
HalleS., Kleine
Ulrichſtraße 31.

Veeloeen

50 Ztr., frei Haus
Halle zu kaufen
geſucht. Angebote
u. Gr. U. 187 82
MN3, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.
Für gehr. Möbel
zahlt gute Preiſe
Sa. Erabert

Kl. Ulrichſtraße

mann

geſunde Aufzucht,

Verlangen Sie aber ſtets
die echte M. Brockmanns

gewürzte Futterkalkmiſchung

„Zwerg Marke
Schnelle Maſt, keine Knochenweiche,

Eier, hochbewertete Kaninchen uſw.

Der „Ratgeber“ ſagt alles;
neue (11.) Ausgabe koſtenlos.

J Zu haben in den einſchläg. Geſchäften

Ksg 0.35, 1 Kg 0.65, 2 kg
150, 25kg8. 90, 50 kg 16. M

mehr Milchamehr

Racdio
alle Fab riRate
auch Teilzahlung

liefert
Hühlbach

Steinweg 33
(am

Ran nischen Plata)

Ausöugtiſch
eicheart. ger. 32,
Polſter ſtühle
mit 9 Federn 9,50
Schreibtiſche 48,

a. Vuſchee 7
Paddelboot

(Holz) ſehr gut
erhalten, 2Sitzer,
mit Zubehör, ver
kauft ſofort. Zu
erfragen Merſe
burg, Reinefarth
ſtraße 24, II links

Raucherſhäne

rein Buche, Brenn
holz a. Buche ofenfert.
à Ztr. 1.50 RM ab
5 Ztr. frei Haus.
Vereinigte Bürſten
Fabriken, Deſſauer
Straße 7, Ruf 26462

Rauhaar
dackel- Hündin
ſchwarz, „Bine“,
grünes Halsband,
Nr. 1745, Don
nerstagentlaufen.
Gegen Belohnung
abzugeben Halle
(S.), Saarbrücker
Straße 14.

ACKERerſtkl etwa 12 Morg., in einz. Parzellen,
jedoch nicht unter 3--4 Morg., nordöſtl.,
öſtl. oder ſüdöſtl. von Halle, bis 20 Rm
Entfernung, ſofort zu kaufen geſucht.
Angeb. m. Angab. d. Lage, Größe, Boden
beſchaffenheit, d. Preiſes u. d. Zahlungs
beding. unt. T. 426 an Anzeig.Vermittlg.
Dankhoff, Halle (S.), Schwetſchkeſtr. I.

Merkäufe

Unkeeeicht

Schneidern
Weißnähen inkl.
Schnittzeichnen,

Zuſchneiden, in
Tages u. Abend
ſtunden. Henze,
Schneidermeiſte
rin, Böllberger
Weg 2 (Torſtr.).

Unterricht
in Klavier, Vio
line, Mandoline,
Akkordeon. Kurt
Donner, HalleS.,
OttoKüfner

Straße 71a.

Schreib
maſchinen
Vermietung

Genge, HalleS.,
Friedrichſtr. 52, l.

Private
Lehrgänge

im Schneidern,
Weißnähen uſw.
B. Waſſermann,

HalleDiemitz,
Turmſtr. 17 (Ber

Schlaſzimmer

Speisezimmer

Wohnzimmer

Kinderwagen
zu verkauf. Roſin,

HalleS., Merſe

Miſt
verkauftSchkopau,
Bahnhofſtraße 6.

Küchen

formschön, billig
in reicher Auswahl.

Ausstellung in
4 Stockwerken

Schirloth
Kl. Ulrichstr. 34

Lieferung frei
Zahlungserleichtg.
Ehestandsdarlehn

Kinderwagen

verkaufen. Hen
ſchel, Halle (S.),
Goetheſtraße 28.

Holz
kinderbett

weißes, billig zu
verkauf. Halle-S.,
Kopernikusſtr. 34
(Norden).

Telefunken
4 Röhren, mit
Akku und Anode,
billig abzugeben.liner Str. 222

um die Ecke).
Ruf 330 52.

HalleS., Advo
katenweg 28.

ausgestattet, mil

Hockeyſchläger zu

Schöne

Näh
ſchränke

eſchen- u. nuß
baumfurniert,

edel in der Form,
m. hervorragen-
dem Nähwerh
lionenfach be-
währt, reich. Aus
wahl.

PfaßNähm.

Halle (Saale),
Gr. Ulrichstr. 21

Heißmangel
gut erhalten, auch
nach außerhalb,
billig zu verkauf.
Angebote unter
Gr. U, 187 80 an
MN8Z, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Gchlafslmmer
in großer Auswahl
Möbel- Thomas

Halle, Mühlweg 25

Ardie
gebraucht, mit
Seitenwagen, ver
kauftbillig Löbnitz

Gesane

Nr. 1 bei Teicha.

auf der Basis des geist.-seelisch.
Rörperlichen Totalitätsprinzips

Schnelle Förderung Große Erfolge Mäßige Honorare
Prosp. frei. Hospitieren nach Anmeldg. gest. Antragen an

G r. Bruno Kr Is, Halle, L andwehrstr. 220t.

burger Str. 81,

Preis
werte

in großer z
Auswahl
Auch auf

Zeitzabig.

GebrauchteSchiafz. v. 160.- an

Auszugt. v. 20. an
Speiſez. v. 60. an
Chaiſel. v. 18.-an
Sofas v. 20. an
Stühle v. 2.- an
Küchen v. 25. an

Vertikos, Spiegel
Schreibtiſche

Neue Möbel
in gr. Auswahl auf
Bedarfsdeckgsſch.

Bitzmann
Halle, Mauerſtr.
neb. Eliſb.Krankh.

Lieferung frei

Fiügel
Pianos

Feurich, Förster
Manthey

Wolfframm u. a
Zahlungs

erleichterung
Pianohaus

Maercker
Waisenhaus

ring 1B

I. Etage
Schlaſzimmer
echt Eiche m. Nußb.
schönes Modell

R. S.Conch69. 97.
Auflegematratzen
Schränke, Stühle

billig
Möbel
Dietrich

Leipziger Str. 22
über Singernähm.

Zhlgserl. Darl.-Sch

Futterrüben
300 Zentner, ver
kauft Reinhold
Löhne, Erdeborn
Kirchſtraße 18.

Auszuglische
dunkel Lebeist

50,00 RM
Polskerslühle

8.00 RM

spelsezimm-
büfells
125.00 RM

Rredenzen
58.00 RM

5chrejblische

48.00 RM

wereneidt
ndsdarleht
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19. März 19383 MITTELDEUISCHLAND
Flukrinne bannt Ueberſchwemmung

Die Hochwaſſer- Regelung in der Elſter-Luppe-ue RAJD. als Helfer

Die Weiße Elſter entſpringt in Böhmen
im Elſtergebirge, durchfließt Bayern, Thü
ringen, Preußen (Kreis Zeitz), Sachſen und
nochmals Preußen (Kreis Merſeburg und
Saalkreis). Unterhalb von Leipzig iſt der
Lauf geteilt. Der linke Lauf auf der Südſeite
der Niederung führt den Namen Luppe und
mündet unterhalb von Merſeburg in die
Saale. Der rechte Arm am nördlichen Tal

Der fertige Flutkana

rande, der in Leipzig noch die Pleiße aufnimmt,
behält den Namen Weiße Elſter und
mündet unterhalb von Ammendorf in die Saale.

Die Verteilung des Waſſers der Weißen
Elſter auf die beiden Arme wird in Leipzig
durch Wehre geregelt.

Beide Arme haben zahlreiche Krümmungen
und ſind ſchon daher zur Aufnahme kleiner
Hochwäſſer ungeeignet. Sie haben mehr den
Charakter von Mühlgräben. An derLuppe befinden ſich in Preußen drei, an der
Elſter neun Mühlen. Die planmäßige Unter
haltung der Waſſerläufe überſteigt die
Leiſtungsfähigkeit der Anlieger. Beide Waſſer
läufe wurden bisher noch durch die Abwäſſer
der Stadt Leipzig übermäßig ſtark ver
ſch lam mit. Jnfolge mangelhafter Binnen
entwäſſerung bleibt das Hochwaſſer, das faſt
jährlich mehrere Male auftritt, lange Zeit in
der Aue ſtehen. Umfangreiche Bruchwald-
flächen bilden ein Abflußhindernis. Da es ſich
um guten ertragreichen Aueboden mit günſtigen
klimatiſchen Verhältniſſen handelt, erſchien eine
Beſeitigüng der Mißſtände km hhgieniſchen
e eteg rkchaftnchen Jntereſſe dringend
geboten.

Neues Luppe-Beft in Sachsen
Die Hochwaſſer- Regelung wird in Zu

ſammenarbeit mit den ſächſiſchen Dienſtſtellen
ſo durchgeführt, daß auf preußiſchem Gebiet die
Elſter und Luppe zukünftig ſo viel Waſſer ab
führen ſollen, als ihrer jetzigen Leiſtungs
fähigkeit in bordvollem Zuſtande entſpricht, das
ſind etwa 30-40 Kubikmeter je Sekunde, und
daß die darüber hinaus zufließende Waſſer
menge einer Flutrinne zugeführt wird.
Auf ſächſiſchem Gebiet hat die Luppe ein neues
Bett erhalten und iſt in die Flutrinne hinein
gelegt, weil dort auf Mühlenbetriebe keine
Rückſicht genommen zu werden brauchte. Auf
preußiſchem Gebiet muß wegen der unterhalb

Fahrrad Zubehör Speeial-Abt. Glmimni Bleder

gelegenen Mühlen der neue Lauf wieder in
das alte Luppebett eingeführt werden. Dieſem
Zwecke dient ein Auslaßbauwerk unter
halb der Straße Schkeuditz Dölzig. Es wird
bei jedem Hochwaſſer ſo bedient, daß dem
Luppelauf unterhalb nur die zuläſſige Höchſt
abflußmenge zufließt. Bei dem höchſten Hoch
waſſer von rund 650 Kubikmeter je Sekunde,
das dem Ausbau zugrundegelegt wurde, müſſen
alſo rund 570 Kubikmeter je Sekunde von der
Flutrinne auf preußiſchem Gebiet abgeführt
werden.

Der Absfancl der Deſche
Durch die örtlichen Verhältniſſe bedingt

wurde auf ſächſiſchem Gebiet die Flutrinne mit
Luppelauf als Flutkanal mit tief einge

„Htädten undSee Ehrengäſte

ſchnittenem Flußbett hergeſtellt. Der Abſtand
der Hochwaſſerdeiche beträgt rund 90. Meter.
Dieſer Deichabſtand wurde auf preußiſchem Ge
biet bis zur Kreuzung mit der Reichsguto
bahn unterhalb Wehlitz beibehalten, um den
Bau einer ſonſt erheblich größeren und
teureren Autobahnbrücke zu vermeiden. Unter
halb dieſer Kreuzung erweitert ſich die Flut
rinne allmählich bis zum planmäßig vor
geſehenen Abſtand der Deiche von rund
350 Metern. Dieſen Abſtand behalten die
Deiche bis zum vorläufigen Ende der Flut-
rinne am ſogenannten Fürſten damm
(Straße Merſeburg Burgliebenau) bei. Die
Ausbildung der Flutrinne auf preußiſchem
Gebiet war mit Rückſicht auf die vorwiegend
land wirtſchaftlichen Belange erforderlich.

Genossenschaft gegrüncdlet

Für die Durchführung der Hochwaſſer
Regelung auf preußiſchem Gebiet wurde die
Genoſſenſchaft für die Waſſerregelung in
der Elſter-Luppe-Aue gebildet. Das Genoſſen
ſchaftsgebiet umfaßt das geſamte Vorteilsgebiet
mit rund 4400 Hektar Acker, Wieſe und Wald.
Die Genoſſen haben die Baukoſten aufzubringen
und die Anlagen ſpäter zu unterhalten. Die
jährliche Belaſtung für Bau und Unterhaltungſoll unter Berückſichtigung der Staats und

Provinzialbeihilfen 3, RM. je Morgen be

tragen und hält ſich damit in wirtſchaftlich
tragbaren Grenzen.

Die Arbeiten werden vom RAD. ausgeführt,
der zur Zeit mit den fechs Abteilungen
Schkeuditz Horburg, Oberthau, Lochau, Zöſchen
und Merſeburg eingeſetzt iſt. Der RAD. hat
in der vorgeſehenen Bauzeit von 1935 bis etwa
1940 280 000 Lohntagewerke abzuleiſten. Die
Bauleitung liegt in den Händen der Genoſſen
ſchaft unter der techniſchen Aufſicht des Kultur
baubeamten in Merſeburg. Die Geſamtkoſten
ſind auf rund 800 000 RM. veranſchlagt. An
dieſen Koſten iſt die Provinz Sachſen mit
105 500 RM. Barbeihilfen und 100 000 RM.
Verrentungsbeihilfen beteiligt.

Flufrinne bis Ammendorf
Unterhalb des Fürſtendammes ſtrömt das

Hochwaſſer vorläufig in ein ausgedehntes
Wieſengebiet, das gleichzeitig zum Ueber
ſchwemmungsgebiet der Saale gehört. Ueber
ſchwemmungen durch Hochwäſſer der Saale ſind
hier nicht zu vermeiden. Es ſind jedoch im
Einvernehmen mit der hier zuſtändigen Reichs
waſſerſtraßenverwaltung Unterſuchungen im
Gange, die eine Fortſetzung der Flutrinne
für das Elſter- und Luppehochwaſſer bis nach
Ammendorf bezwecken.

Aus dem Verwaltungsbericht des Provinzial
verbandes für das Rechnungsjahr 1936.

Bauforſchungsinſtitut in Magdeburg
Einweihung in Gegenwark des Keichsarbeiksminiſters

Magdeburg. Jm Rahmen der Jahreshaupt-
verſammlung der Deutſchen Akademie für Bau
forſchung erfolgte am Freitag die feierliche
Einweihung des neuen Forſchungsinſtituts in
Magdeburg. Der Präſident der Akademie,
Profeſſor Stegemann, hieß in ſeiner Be
grüßungsanſprache neben Reichsarbeitsminiſter
Seldte und Staatsſekretär Dr. Krohn,
Reichsſtatthalter Jordan, Oberpräſident von
UAlrich, die Vertreter von Miniſterien,

willkommen Profeſſor
Stegemann ſprach dann über „Die Notwendig
keit der Bauforſchung im Rahmen der Auf
gaben unſerer Zeit und gab zum Schluß be
kannt, daß das Jnſtitut den Namen Franz
Seldte-Jnſtitut der Deutſchen Akademie für
Bauforſchung“ tragen wird.

Nach einer Anſprache des Oberpräſidenten
der Provinz Sachſen Staatsrat v. Ulrich,
übernahm der Oberbürgermeiſter von Magde
burg, Dr. Markmann, das Jnſtitut in die
Obhut der Stadt.

Hochſchulen ſowie Zahlreiche

uot zu erfolgen.

Dann ſprach Reichsarbeitsminiſter Franz
Seldte über die „Aufgaben des deutſchen
Siedlungswerkes“. Der Miniſter wies auf die
Bedeutung hin, die der Führer dem Wohnungs
und Siedlungsweſen zumeſſe und ſtellte feſt,
daß ſeit 1933 nahezu 128 Millionen Wohnungen
geſchaffen worden ſeien. Neben den Bedürf-
niſſen der Wehrhaſtmachung, des Vierjahres
planes und der repräſenvativen Umpeſtaltung
der vom Führer ausgewählten Städte habe
auch weiter die Befriedigung des allgemeinen
Wohndedarfes Und die Behebung der noch aus
den früheren Jahren ſtammenden Wohnungs-

Die Mitarbeit der Deutſchen
Akademie für Bauforſchung, deren Bedeutung
durch das neue Jnſtitut zweifellos noch wachſen
werde, ſei dabei von beſonderer Bedeutung.
Jn Zeiten der größten Bauſtoffnot vor 18
Jahren gegründet, habe die Akademie die Be
arbeitung wichtiger Baufragen im Jntereſſe der
Allgemeinheit durchgeführt. Die Schaffung des
Forſchungsinſtituts gebe ihr ſetzt einen weiteren
Unterbau. um die großen Aufgaben der Zukunft
in planmäßiger Arbeit durchzuführen.

Brüderliche Verbundenheit

Schweinitz. Die hieſige Ortsgruppe der NS.
Frauenſchaft hat ſich bereit erklärt, fünf Kinder
bedürftiger Volksgenoſſen aus Oeſterreich auf
vier Wochen in Pflege zu nehmen.

Halberſtadt. Der Oberbürgermeiſter von
Halberſtadt hat an den Oberbürgermeiſter der
Stadt Wien ein Telegramm gerichtet, in dem
er mitteilt. daß Halberſtadt die Einkleidung
und Ausrüſtung von 100 Wiener Pimpfen
übernimmt.

Blankenburg. Der Harzkreis Blankenbürg
r Oeſterreich 200 Freiplätze für erholungs

edürftige Kinder zur Verfügung geſtellt.

Benneckenſtein. Jn dieſem Jahre findet die
Zehnjahresfeier der Ortsgruppe Bennecken
ſtein der NSDAP. ſtatt. Dies iſt zum Anlaß
genommen worden. 100 öſterreichiſche Kinder
in unſerem Ort koſtenlos für einen Monat
aufzunehmen.

Netzſchkau i. V. Ein BDM. Mädel aus
Oeſterreich wollen die Schüler und Schüle

rinnen der hieſigen Handels und Gewerbeſchule für drei Wochen zum Beſuch einladen.

Die Schüler und Schülerinnen ſammeln unter
ſich, um mindeſtens das Fahrgeld für den ein
zuladenden Gaſt aufzubringen, der dann im
übrigen bei den Eltern einer Schülerin gaſt
freundliche Aufnahme finden wird.

Leipzig. (Straßenbahn gegen Zu g
maſchine.) Donnerstag nachmittag fuhr in
der Dieskauſtraße ein Straßenbahnwagen
gegen eine Zugmaſchine mit Anhänger, die aus
einem Grundſtück heraus auf die Fahrbahn ein
lenkten. Der mit Erde beladene Anhänger
würde umgeworfen. Der Vorderteil des
Straßenbahnwagens wurde eingedrückt. Per
ſonen kamen nicht zu Schaden

Teuchern. (Schuß auf die Lokomo
t i ve.) Jn den ſpäten Abendſtunden wurde
am Bahnhof auf eine fahrende Leerlokomotive
ein Schuß abgegeben, wodurch der Lokomotiv
führer an der rechten Schläfenſeite eine leichte
Streiſſchußverletzung erlitt. Den Ermittlungen
der Bahnpolizei iſt es gelungen, als Täter
zwei 15jährige Bengel feſtzuſtellen.

3. Beiblatt, Nr. 77

50 Tonnen Raphkalin in Flammen
Coswig. Nachdem bereits vor einem

halben Jahre die Chemiſche Fabrik Dr. Cl a u
dius von einem Feuer heimgeſucht worden
war, brach am Freitag wieder ein Brand in
den Fabrikanlagen aus, der ſich zum Groß
feuer entwickelte. Rund 50 Tonnen Roh
Naphtalin und viele Fabrikwaren, die in
einem Nebengebäude lagerten, gerieten in
Brand. Gewaltige Flammen ſchoſſen empor
und breiteten den Brand ſchnell aus.

Die Bekämpfung des Großfeuers ſtellte an
die Wehren hohe Anforderungen. Zur Hilfe
leiſtung erſchien auch die Deſſaler Berufsfeuer
wehr an der Brandſtelle. Es gelang, das Feuer
niederzukämpfen. Der Schaden iſt beträchtlich.
Wahrſcheinlich iſt der Brand auf das Undicht
werden eines Naphtalin-Keſſels zurückzuführen,

Feſt 7666 o
Möbel Hauptmann
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Vom abrollenden Wagen erfaßt

Die Preſſeſtelle der Reichsbahn Direktion
Halle teilt mit:

Am 18. März gegen 12 Uhr wurde der
24jährige Reichsbahnſupernumerar Robert
Brückner aus Halle, der ſich zur Zeit in
Ausbildung auf Bahnhof Köthen befindet,
von einem vom Ablaufberg abrollenden Wagen
erfaßt und zur Seite geſchleudert. B. wurde
am Kopf verletzt, Lebensgefahr beſteht nicht.

Herzberg. Beim Abſpringen töd-
lich verletzt.) Der Müller Alfred Höhne
in Kolochau hatte ſeinem Nachbarn auf deſſen
Pauſtelle geholfen Steine abzuladen und hatte
ſich bei der Rückfahrt des Treckers, der an
ſeiner Wohnung vorbei mußte, auf das Tritt-
brett der Maſchine geſtellt. Vor ſeinem Haus
ſprang er ab, fiel dabei aber ſo unglüccklich
auf den Rücken, daß das Rückgrat ge
brochen geweſen ſein muß, denn ſchon we-
nige Stunden nach der Einlieferung in das
Herzberger Krankenhaus ſtarb der Schwer-
verletzte. Er hinterläßt eine Witwe und zwei
Kinder im Alter von zwei bis vier Jahren.

Paſſendorf. (Mitgliederverſamm-l'u n P. Am Donnerstag hielt die Ortsgruppe
der SDAP. eine Mitgliederverſammlung
ab. Es wurden zwei neu aufgenommene Partei
genoſſen vereidigt. Dem Arbeitsdienſtlager
Paſſendorf wurde vom Ortsgruppenleiter einBuch „Hermann Göring und 33 Werk“ über

reicht als Anerkennung für das gute Zu
ſammenarbeiten mit der Partei. Zum Abſchluß
wurde der Film „Kreisappell Merſeburg 1937“
vorgeführt.

Deſſau. (Das Lebensendeim Zucht-
hau s.) Vor der erſten Großen Strafkammer
des Landgerichts Deſſau hatte ſich der 71 Jahre
alte Joſef Zeidler aus Jeßnitz zu verant
worten, der ſich in den Jahren 1935 bis 1937
ſittliche Verfehlungen gegenüber Jugendlichen
in 16 Fällen hat zuſchulden kommen laſſen.
Der ſchon zweimal wegen der gleichen Ver-
ehen mit Gefängnis und Zuchthaus vorbe-ſtrafte Jugendverführer wurde zu acht Jahren

Zu 9 t haus und Sicherungsverwahrung ver
ürteilt.

Verſetzt: Regierungsbaurat Huch vom
Waſſerbauamt Wittenberg iſt in die Elb
ſtromBauverwaltung verſetzt worden.

Turn- Gummi Bieder
Es bleibt mild

Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde
burg, meldet am Freitagabend:

Am Freitag ſtrömte feuchte, milde Meeres
luft in das Binnenland. Die Bewölkung war
aus dieſem Grunde meiſt ſtark. Die Sonnen-
ſtrahlung war aber trotzdem imſtande, das
Thermometer auf 14 Grad ſteigen zu laſſen.
Auch in der Höhe war es mild; der Brocken
beobachter meldete mittags drei Grad. Nieder
ſchläge wurden vereinzelt in ganz geringen
Mengen gemeſſen. Die Hauptſtörungen gehen
zur Zeit wieder über Nordeuropa hinweg,
indem ſie das über Mitteleuropa liegende
Hoch in weitem Bogen überqueren. Jm
Vorden herrſcht recht ünfreundliches Wetter.
Jn Finnland und Nordſkandinavien fiel im
Bereich arktiſcher Luft Schnee. Für uns iſt
jedoch keine weſentliche Aenderung zu erwarten.

Ausſichten bis Sonntag abend
Weiter recht mild, teils heiter, teils wolkig,

trocken, mäßige Winde aus Weſt bis Südweſt.

Waſſerſtands Meldungen
vom 17. März 1938

Saale W. F. W. F.Grochlitz t 2.48 6 Wittenberg 4 8,91 ſls
Trotha 4 2,88 Roßlau 4 3.37 i7Bernburg 2,46 6 len 3,56 18Calbe OP 4 1.74 2Warbv 4 3.56 isCalbe UP 4 83,36 4 Magdeburg 4 2,98 7Grtzehne 8,40 5Tangermünde 4,82 e

Wittenberge 4 4,21 5

Elbe Lenzen 4 sLeitmerttz t 58 Tömi 4 8,70 5Auſſig 0,88 Darchau 464 6Dresden 2.837 Sotzenburg 8,60 8rgau 3,58 Hohnſtorf 8,76



Im Vitzthumschacht 950 Meter unter der Erde

Zwiſchen neunter und zwölfter Sohle
Bei den Arbeitskameraden des Mansfelder Kupferschieferberghaues Von Dr. Wilhelm Hambach

0 as ganze Mansfelder Land, das politiſch
die Kreiſe Mansfelder See und Mans
felder Gebirge umfaßt, hat ein merk

würdiges Landſchaftsgepräge, das ihm nicht
die Natur gegeben hat, ſondern der Fleiß
ſeiner Menſchen: einen Kranz von Halden.
Dieſe grauen Schieferhalden kennzeichnen in
ihrer großen Anzahl und verſchiedenartigſten
Größe vom kleinen Hügel bis zum mächtigen
Berg den geſchichtlichen Ablauf des Kupfer
ſchieferbaues. Zwei Bergknappen Nappian
und Neucke ſollen vor nunmehr 750 Jahren
bei Hettſtedt als erſte nach Kupfer ge
graben haben.

Das Mansfelder Kupferſchiefergebiet liegt
in einer um 4 bis 5 Grad zum Harnz an
ſteigenden und zur Saale abfallenden Mulde.
Das durchſchnittlich 28 Zentimeter ſtarke
Kupferſchieferflöz tritt am Harz, im Süd und
Nordflügel zu Tage aus. Hier haben die Alten
naturgemäß zuerſt abgebaut. Mit der tech
niſchen Entwicklung nahm nicht allein die Aus
beutung der hier ruhenden Schätze zu, man
mußte auch in immer größere Tiefen gehen.

Der Vitzthumſchacht, den wir be
ſuchen konnten, liegt auf der Mittellinie der
Mansfelder Mulde. Die Förderkörbe laufen
hier bis in eine Tiefe von 735 Meter. Man
iſt mit den Strecken unter Tag jedoch ſchon bis
zur 13. Sohle, 950 Meter unter der Erd
oberfläche vorgedrungen. Jm Laufe der 800

e
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den „Hauptflachen“ zu langen Zügen verbunden
und mit Dieſel- und elektriſchen Maſchinen
kilometerweit zum Schacht gezogen werden.
Auch Pferde tun hier unten treue Dienſte Die
Tiere ſehen ausgezeichnet aus, und es iſt
durchaus nicht ſo, daß ſie niemals mehr das
Tageslicht ſähen. Manche von ihnen treten
ſchon nach einigen Monaten wieder über Tage
Scholle und Pflaſter.

Eine Fülle von Eindrücken ſtürmt auf einen
hier ein. Eben ſchaut man ſich nach einem vom
Gebirgsdruck plattgedrückten Stempel der
Zimmerung um, brums knallſt du mit deinem
Laienſchädel gegen die Decke. Dann merkſt du
ſchnell, daß die Decke immer niedriger wird
und dich in den „Fahrten“ in die Knie zwingt.
Ganz niedrige Strecken, 80 bis 90 Zentimeter
hoch, ſind dieſe Fahrten. Durch ſie gelangen
wir „vor Streb“, der Stelle, wo der Berg-
mann die Minern Schiefer, gute Berge und
Sanderz) gewinnt. Sitzend oder kniend, das
Bergmannslicht am Kopf, ſo bohren ſie hier
im Akkord, ſchippen ſie die Minern, verſetzen
ſie die Hohlräume, immer als „Kamerad-
ſchaften von vier bis fünf Häuern und einem
Trecker. Der Trecker iſt ein Junge im Alter
meiſt von 16 bis 20 Jahren, ältere Leute ſind
nicht mehr wendig genug, die mit fünf Zentner
Material beladenen Hunde vom Streb zu den
Fahrten zu bringen, in denen ſie dann auf
Schienen von einem elektriſch betriebenen

Zwei Hunde füllen einen Förderwagen

jährigen Geſchichte des Mansfelder Kupfer
ſchieferberghaues wurden insgeſamt mehr als
1,5 Millionen Tonnen Kupfer und 6500 Ton
nen Silber gewonnen.

Geologiſch geſehen iſt Kupferſchiefer die
unterſte Schicht der Zechſteinformation; der
Name „Zechſtein“ ſtammt aus dem Mans
feldiſchen und bedeutet „zähes Geſtein“.
Anhydrit (Gips) und Kaliſalzlagerungen um
geben das Kupferflöz, von dem rund 25 Zenti-
meter „gültig“, d. h. ſchmelzwürdig ſind. Der
Kupfergehalt beträgt hier 2 v. H., ferner wer
den außer Zink, Kobald, Blei und Nickel je
Tonne rund 140 Gramm Silber gewonnen.
Außer dem Flöz werden die „guten Berge“
ausgewertet, d. h. die über dem Flöz noch ver
erzten Geſteinsſchichten. Sie enthalten rund ein
v. H. Kupfer und ſtellen durch ihren höheren
Kalkgehalt im Hochofen ein gutes Flußmittel
dar. Die liegende Schicht, hier Sandſtein,
liefert ſtellenweiſe das „Sanderz“, das eben
falls ausgewertet wird.

Das Flöz beſteht aus verſchiedenen Sch ich
ten, und zwar von unten nach oben betrachtet
aus der feinen Lette, der groben Lette, der
Kammſchale und dem Schieferkopf. Die ſchwarze
r des Schiefers rührt von dem Bithumen
her und den kohligen Subſtanzen, die Pflanzen

und Tiere lieferten, deren Fette und Eiweiß
ſtoffe ſich zerſetzten. Noch häufig findet der
Bergmann verſteinerter Fiſchabdrücke, große
Raubfiſche zum Teil, aus deren Kot ſich beute
noch ihre Nahrung feſtſtellen läßt. Anter den
Pflanzenabdrücken verdienen beſondere Er-
wähnung der Archaeopodocarpus germanicus,
nach Profeſſor Weigelt- Halle die deutſche
Ureibe, und die Baiera digitata, eine Art des
heute noch in Japan und China vorkommenden
Gingkobaumes.

Wir befinden uns auf der zehnten Sohle.
Die einzelnen Sohlen liegen in einem Abſtand
von 62,5 Meter untereinander. Dieſes eigen
artige Maß iſt von den früheren „Lachter
maßen“ der Bergleute übernommen. Ein
Schild warnt an einer Stelle vor Betreten
mit offenem Licht. Es riecht nach Petroleum.
Preßluftleitungen führen hierher und machen
die Gaſe durch Verdünnung mit Friſchluft un
ſchädlich. Hier und dort tropft Erdöl aus dem
Geſtein. Es ſind nur geringe Mengen, doch
wurden einmal 400 Liter an einer Stelle auf
gefangen.

Bis in die ſogenannten Bremsberge fahren
die gewöhnlichen Förderwagen, die dann in

Haſpel zur Abbauſtrecke gezogen werden, wo
ſie der Füller in die Förderwagen kippt.

Von der Schwere der Arbeit, die hier unter
ſtändigem Einſatz des Lebens bei einer Tempe
ratur von rund 25 bis 30 Grad in dieſen
ſchmalen Ritzen, in denen man ſich nicht auf
richten und den Kopf geraderecken kann, macht
ſich kein Laie einen rechten Begriff. Es läßt
ſich auch nicht beſchreiben, alles kann nur An
deutung ſein. Schon eine Kriechtour mit leeren
Händen iſt eine Anſtrengung, die der darin
Ungewohnte noch tagelang in den Knochen
ſpürt. Es iſt klar, nicht jeder ſoll und kann
Bergmann werden, aber eines muß jeder:
allerhöchſte Achtung vor dem Berg-mann haben! Und wenn du einmal mit

Der Schipper beim Füllen des Hundes

Wendig. wie eine Katze muß der Treckjunge sein

einem Bergmann ſprichſt, dann tue es in aller
Beſcheidenheit. Laß dir erzählen von ſeinem
Siedlerhäuschen oder von ſeinem Garten, den
er an Sonntagen beſtellt, weil Gartenarbeit
der Gottesdienſt für ihn iſt. Und dann bitte
ihn, du, der du über Tage gewiß auch nicht
faulenzeſt, daß er doch in deine Zigaretten
ſchachtel tüchtig hineinlangen möge; wenn er
es tut, iſt es eine Ehre für dich! Denn der
Begriff der Kameradſchaft iſt unter Tage ge
boren, wo ſie ſich allminütlich aufs neue be
währen muß.

u

„Je dünner das Flöz, deſto mächtiger die
Halden“ iſt eine alte Bergmannsweisheit.
Wenn die Kameradſtchaft“ vor Streb kommt,
findet ſie die abgeſchoſſenen Dachberge dort
liegend vor. Die tauben Berge werfen die
Männer hinter ſich in den durch die Gewin
nung des Flözes entſtandenen Hohlraum, den
ſie dann damit zuſetzen. Der mit tauben Bergen
zugeſetzte Raum heißt „Alter Mann“. Wenn
die Häuer nun den Streb von den herunter
geſchoſſenen Bergen frei gemacht haben, be
ginnen ſie ihn „durchzuarbeiten“ und zu be
räumen. Mit der Keilhaue und dem Abbau-
hammer nehmen ſie die vom Gebirgsdruck los
gedrückten tauben Berge herein. Das Flöz
wird auf dieſe Weiſe bankartig freigelegt. Jn
Riegeln wird dann der Kupferſchiefer ab
geſtochen und fortgefördert. Der Arbeitsraum
erfährt ſeine Sicherung durch den Holzverbau.
Der Gebirgsdruck wird ausgenutzt, indem man
ihn auf die Schiefern oder auf die unmittelbar
über dem Flöz liegenden Anterberge lenkt.
Dadurch wird das Geſtein mürbe und läßt ſich
beſſer abbauen. Schon ſeit alters her wird hier
dieſe Taktik geübt, ſie hat ſich zu einer großen
Kunſt entwickelt. Denn bodenſtändig iſt hier
im Mansfeldiſchen der Bergbau, und zahlreich
iſt die Reihe derer, bei denen ſeit Gene-
rationen her der Sohn den Beruf des Vaters

Linolſchnitte: Ludwig Wagner

übernimmt, ſo daß nicht wenige bis in die
Zeit des Dreißigjährigen Krieges hinein ihren
letztermittelten Vorfahren als Mansfelder
Bergmann entdecken.

Der Bergmann arbeitet meiſt im Gedinge
Akkord). Zwiſchen dem Ortsälteſten vor

Streb und dem Gedingeſteller, einem älteren
erfahrenen Beamten, wird der jeweilige Lohn
auf freiwilliger Grundlage abgeſchloſſen und
dann unter der Kameradſchaft aufgeteilt. Jede
Kameradſchaft zeichnet ihre Nummer mit
Kreide auf ihre gefüllten Förderwagen. Ueber
Täge werden nun die einzelnen Wagen
kameradſchaftsweiſe in die Bunker geſtürzt und
dort von den Kläubern, älteren bergfertigen
Leuten, gekläubt, d. h. die tauben Berge
wandern auf die Halde, die ſchmelzbaren in
20Tonnenwagen der Bergwerksbahn zur Krug-
oder Kochhütte. Die Mansfelder Kupferſchiefer
bergbau AG. beſitzt im Mansfelder Lande ein
eigenes Bahnſtreckennetz von mehr als 100 Kilo
meter Länge. Jährlich werden insgeſamt rund
1.5 Millionen Quadratmeter 600 preußiſche
Morgen) Fläche im ganzen Mansfelder Berg
bau verhauen.

Wir ſind wieder über Tage. Unaufhörlich
donnern Wagen um Wagen über die Hänge
bank, dem großen Verſchiebebahnhof der Grube.
Unſichtbar iſt die Hand, die den unaufhörlichen
Gang der Fördermaſchine regelt. Jn einem
eigenen Raum ſteht der Fördermaſchiniſt, ſtets
den Hebel gepackt, ſtets die Augen gerichtet
auf das gezeichnete Seil und den Geſchwindig
keitsmeſſer, ſtets mit aller Aufmerkſamkeit auf
die Glockenſignale horchend, die aus der Tiefe
und von der Hängebank das „Fertig“ melden.
Rund 3000 Signale muß der Fördermaſchiniſt
in der Schicht beachten; nur ein einziges über
hört, und ein Anglück iſt geſchehen.

Die Mansfelder Gruben ſind durchſchlägig,
ſie ſtehen miteinander in Verbindung. Dadürch
iſt eine beſtmögliche Wetterführung gegeben.
Auf den Kopf der Bergleute umgerechnet, wird
für jeden Bergmann in der Minute eine Luft
menge von 224 Kubikmeter durch rieſige
Ventilatoren in die Tiefe geſaugt. in die Grube
gedrückt und wieder aus ihr herausgeſogen.
Ein Feind des Mansfelder Landes aber hat
ſich ausgetobt: das Waſſer. Jn früheren
Jahren brachen in den oberen Sohlen wohl an
und ab große Waſſermengen aus dem Hangenden,
der größte Waſſereinbrüch ereignete ſich in den
neunziger Jahren, als der Salzige See bei
Unterröblingen und Amsdorf, auf dem ſogar
Regatten ausgetragen wurden, verſickerte. Da
mals erſoff u. a. der OttoSchacht. Eine Reihe
von Gruben mußten vollkommen ſtillgelegt
werden. Heute iſt man vollkommen Herr der
Waſſerhaltung. Von Schacht zu Schacht wird
das Waſſer aus den tieferen Sohlen in die
höheren gehoben, bis es vom Ernſtſchacht aus
in den Schlüſſelſtollen geleitet wird. Von Eis
leben bis in ſeine Mündung in die Saale bei
Friedeburg führt dieſer unterirdiſche Fluß Er
iſt 31. Kilometer lang und damit der längſte
Stollen Deutſchlands. Faſt einenganzen Tag währt die ſonderbare Kahnfahrt
tief durch den Schoß des Mansfelder Landes
der ſo viele Schätze birgt, die aber mit ſehr
viel Mühe und Fleiß und Ausdauer und
Kameradſchaft zu Tage gebracht werden müſſen,
dem geſamten Volke zum Wohl.

Es gibt ein Sprichwort, daß der des Talers
nicht wert ſei, der den Pfennig nicht ehre.
Mag jeder es mit ſeinen Sprichwörtern halten.
wie er will. Wer jedoch den Mansfelder Berg
mann bei ſeiner ſchweren Arbeit der Kupfer
gewinnung geſehen hat, der ehrt den Kupfer
pfennig nicht des Talers, ſondern der tapferen
Männer willen, denen wir im Letzten dieſen
Kupferpfennig verdanken und einiges
andere mehr.

z



19. März 1938 ARBEII UND VIRTSCHAFT.
Die entscheidende Wende

Auch Oesterreich im Aufschwung
Geplante Wirtschaftsmaßnahmen Verhandlungen über die Auslandsanleihen

Vor Vertretern der Preſſe unterſtrichen
geſtern Reichswirtſchaftsminiſter Funk und
die Mitglieder der öſterreichiſchen Landes
regierung Miniſter Fiſchböck und Miniſter
Neumayer die Bedeutung der Regelung
des Zahlungsverkehrs mit Oeſter
reich und des vom Führer feſtgeſetzten Um
tauſchverhält niſſes von 3:2 für
Schilling und Reichsmark und ihre
Auswirkungen. Bei der Feſtſetzung dieſer Re
lation ſind nicht in erſter Linie die wirtſchaft
lichen, ſondern vor allem die pſycho
logiſchen, d. h. politiſchen Komponenten
berückſichtigt worden.

Die Regelung der Währungsfrage
Es wird damit gerechnet, daß der Umtauſch

des Umlaufes an Schillingen in Reichsmark
in wenigen Monaten endgültig durchgeführt
iſt. Mit der vorgenommenen Regelung der
Währungsfrage iſt nunmehr der Weg frei, um
Oeſterreich und ſeine Wirtſchaft in den Vier
jahresplan einzubeziehen und dieſen
nunmehr auf noch breiterer Grundlage durch
zuführen, wie es der Beauftragte für den Vier
jahresplan, Generalfeldmarſchall Göring, in
einem Telegramm an den Reichsſtatthalter Dr.
Seyß-Jnquart bereits feſtgeſtellt hat.
Denn dieſe Regelung iſt, wie beſonders von
den öſterreichiſchen Landesminiſtern hervor
gehoben wurde, die entſcheidende Vor
ausſetzung, um Oeſterreich zu helfen und
geſunde und entwicklungsfähige Verhältniſſe
für dieſes Land zu ſchaffen. Die öſterreichiſche
Wirtſchaft kann jetzt an dem Aufſchwung der
deutſchen teilnehmen und dem deutſchen
Wirtſchaftsrhythmus in ihrer
Zzielſetzung angepaßt werden.

Selbſtverſtändlich werden in Oeſterreich
noch eine ganze Reihe Maßnahmen mit Unter
ſtützung des Reiches getroffen werden müſſen,

ſchon deshalb, weil der Einſchluß Oeſter
reichs in die deutſche Deviſenwirt
ſchaft und. Außenhandels- unde ntahlungeretetruns erfolgen
muß.

Dabei ſind auch Verhandlungen mit den
ausländiſchen Staaten über die Oeſterreich
gewährten Auslandsanleihen not
wendig. Die formale Durchführung der Rege
lung des Zahlungsverkehrs wird in den näch
ſten Tagen abgeſchloſſen werden, ſo daß dann
die noch beſtehende Deviſengrenze auf
gehoben und zunächſt der Fremdenver-
kehr freigegeben werden kann. Dieſe
Tatſache allein bedeutet für Oeſterreich ſchon
einen Aufſtieg.

Große Arbeitsvorhaben

Durch die Feſtſetzung der endgültigen Wäh
rungsrelation iſt jetzt vor allem die Möglich
keit gegeben, die großen Projekte in Angriff
z nehmen, die in dem alten Oeſterreich unter
en früheren Verhältniſſen nicht in die Tat

umgeſetzt werden konnten. Hierhin gehören
u. a. der Bau von Reichsautobahnen
und die Vervollkommnung desStraßennetzes, um die landſchaftlichen
Schönheiten Oeſterreichs zu erſchließen, die Ge
winnung der wertvollen öſterreichiſchen Bo
denſchätze, die bisher unzulänglich abge
baut worden ſind, die Ausnutzung der vor
handenen ſtarken Waſſerkräfte, die bisher
wur ſehr gering war und für die ganze
Gruppen wichtigſter Projekte vorliegen, ſowie

eliorations arbeiten. WeitgehendeJnveſtitionen werden auf dieſen Gebieten vor
genommen werden.

Die öſterreichiſche Wirtſchaft wird nach Be
eitigung aller der Währungs- und Wirt
aftseinheit mit der deutſchen entgegen

ſtehenden Schranken voll in den Genuß
der Segnungen des deutſchen Auf
hwunges kommen. Sie wird dann einer

ſeits dem Vierjahresplan dienen, andererſeits
ſelbſt dadurch die Auftriebskräfte erhalten, die
ſie für ihre Geſundung braucht.

Die Erzeugungssehlacht

Vemerkenswert erſcheint weiter eine Unter
redung, die die „NS.-Landpoſt“, das Haupt
blatt des Reichsnährſtandes, mit dem öſter
zeichiſchen Landwirtſchaftsminiſter Anton
Reinthaler veröffentlicht, der von Miniſter
Darré zum Mitglied des Deutſchen Reichs
Aauernrates ernannt worden iſt. Reinthalers
Ausführungen ſind von beſonderer Bedeutung

inſichtlich der Erwartungen, die er an die
Durchführung der Erzeugungsſchlacht

m Lande Oeſterreich knüpft.

die Zuſtimmung der Bauern, ſo er
nicht dieſer Amſchwung überhaupt
Grunde s ich geweſen, denn Oeſterreich ſei im

genommen ein ausgeſprochenes

Bauernland. Die wirtſchaftliche Lage der
Bauern ſei außerordentlich ernſt, und die
Verſchuldung der öſterreichiſchen
Landwirtſchaft betrage über eine
Milliarde Schilling. Die Zwangsver
ſteigerungen hätten von Jahr zu Jahr zuge
nommen und der Bauer habe ſeine letzte
Rettung in der Tat nur noch im Nationalſozia
lismus geſehen. Mehr und mehr drohte der
Boden durch Zwangsverſteigerungen und
Zwangsverkäufe in die Hände landfremder
und volksfremder Elemente zu kommen, und
vor allem der Großgrundbeſitz verjudete immer mehr.

Jm Hinblick auf alle dieſe Erſcheinungen
der Zerſtörung des Bauernhofes, ſo erklärte
Miniſter Reinthaler, werde das im übrigen
Reich ſo erfolgreich ſtabiliſierte Erbhof-
recht in Oeſterreich als Vorbild ge
nommen werden. Während man im Reiche
eine erfolgreiche Erzeugungsſchlacht ſchlage, ſei
in Oeſterreich die Produktion willkürlich, ja

ger zwangsweiſe gedroſſelt wor-
en, nur um die Preiſe zu halten. Es ſei ein

erſchreckendes Bild, daß ſich ein im Kern ge
ſunder produktionsfähiger Bauernſtand über
haupt nicht entwickeln konnte, ſondern will
kürlich niedergehalten wurde. Mi-niſter Reinthaler ſtellte als ſeine Ueber
zeugung feſt, daß im Lande Oeſterreich eine
Erzeugungsſchlacht nach dem Vorbild des
Reichsnährſtandes Ungeheures erreichen kann
daß die bisher dere Produktion ſich auf
nahezu allen Gebieten erheblich ſteigern
läßt. Das treffe vor allem zu für die Stei
gerung der Produktion von Milch, Käſe,

utter und anderen Molkereierzeugniſſen, von
Vieh, Fett, Holz uſw. Er kündigte an, daß vor
allem der Markt land wirtſchaftlicher Erzeug
niſſe bald planvoll nach den Grundſätzen der
Marktpolitik des Reichsnährſtandes in Ord
nung gebracht werden ſoll, damit auf dem ein
zelnen Bauernhof wieder Stabilität der Wirt
ſchaft und Entſchlüſſe einkehren können.

Oesterreichs
Motorisierung gering

Ein neues Abſatzfeld
Die Motoriſierung Oeſterreichs

iſt weit weniger fortgeſchritten als die des
übrigen Reiches. Die letzte bekannte Zählung
iſt vom 30. September 1936, ſie wurde im
März 1937 veröffentlicht.

Damals hatte Oeſterreich 30 000 Perſonen
wagen und Kraftdroſchken. Außerdem hatte es
noch 2500 Autobuſſe und 13 600 Laſtwagen.
Von den Perſonenwagen. waren rund 17 300
öſterreichiſcher Herkunft, 2700 kamen aus dem
Reich und die übrigen 10000 Wagen ent
ſtammten den verſchiedenſten Län
dern. Bei den Laſtwagen war der aus
ländiſche Anteil weſentlich geringer. Von
50 000 Krafträdern waren aber wiederum
rund 16 000 fremder, meiſt engliſcher Herkunft.
Aus dieſen Zahlen ergibt ſich, daß die deutſche
Autoinduſtrie in Oeſterreich allein deshalb
noch ein gutes Abſatzfeld finden kann, weil der
Anteil der ausländiſchen Wagen und
Räder un verhältnismäßig hoch iſt.
Darüber hinaus dürfte ſich im Laufe der Jahre
der Abſatz an Autos noch ganz allgemein er
höhen.

Die großdeutsche Landlwirtschaft
Wesentliche Erleichterung in der Fettversorgung des Reiches Die größere „Viehdichte“ Oesterreichs

Das Inſtitut für Konjunkturforſchung befaßt ſich in ſeinem neueſten Wochenbericht mit
der Lebensmittelverſorgung und der Agrarſtruktur in Großdeutſch
län d. Deutſchland und Oeſterreich hatten von jeher einen nennenswerten Zuſch u ß
bedarf an Agrarprodukten. Trotzdem ergeben ſich aus dem Zuſammenſchluß im
groß deutſchen Reich für die Ernährungswirtſchaft wertvolle Möglichkeiten und Vorteile
gegenſeitiger Ergänzung.

Die weſtlichen Agrarbezirke Oeſterreichs:
Tirol. Vorarlberg, Salzburg und Oberöſter
reich, liegen verkehrswirtſchaftlich näher an
den Abſatzmärkten in Bayern und Württem
berg als an Wien, dem einzigen wichtigen e
verbraucher von Agrarprodukten in Oeſterreich.
Schon eine Verbeſſerung der Abſatz
verhältniſſe erhöht in der Landwirt
ſchaft faſt immer die Jntenſität. in der
Betriebsführung und ſteigert damit die
Lebensmittelerzeugung. Andererſeits könnte

Deutſchland den Zuſchußbedarf Oeſter
reichs an Zucker und Kartoffeln
decken und landwirtſchaftliche Produktions
mittel liefern.

Der gegenwärtige Einfuhrbedarf Deutſch
lands und Oeſterreichs iſt die unmittelbare
Folge des im Verhältnis zum Ernährungs
ſtandard zu engen Lebensraumes. Jn
Deutſchland entfallen z. B. nur rund 43 Hektar
land wirtſchaftlicher Nutzfläche auf 100 Ein
wohner, in Oeſterreich etwa 65. Oeſterreich

Bienen noch fleißiger

Die deutschen Imker haben im vergangenen Jahr mit
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ihrer Gemeinschaftsarbeit einen
schlagenden Beweis dafür erbracht, wie planvolles Handeln auch die Unbilden der Natur
weitgehend überwinden kann. Trotz schlechten Wetters und einer Bienenseuche, die von
2,5 Millionen Völkern 200 000 dahinraffte, steigerte die Imkerei im Reich 1937 den Ertrag
an Honig um ein Drittel auf 240 000 Doppelzentner und die Wachsgewinnung um 1000

auf 7500 Zeniner

Wirtschaftliche Rundschau
Die Reichsbank in der zweiten Märzwoche

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom
15. März 1938 iſt die Entlaſtung des Noten
bankſtatuts in der zweiten Märzwoche gut
vorangeſchritten. Nachdem bis zum 7. März
35,2 v. H. der Ultimoſpitze wieder abgebaut
worden waren, ſind in der Berichtswoche wei
tere 19,1 v. H. der Ende Februar zuſätzlich in
Anſpruch genommenen Kreditmittel zurück
gefloſſen, ſo daß der Entlaſtungsprozentſatz bis
Mitte März 54,3 v. H. beträgt. Die geſamte
Kapitalanlage der Bank ging um 177,1 auf
5631,9 Mill. RM. zurück.
Oeſterreichiſche Verbände der Hausbeſitzer

Die Oeſterreichiſchen Verbände der Haus
beſitzer und der Mieter ſind, wie das
Reichsarbeitsminiſterium mitteilt, in die deut
ſchen Spitzenorganiſationen, den Reichsbund

der Haus und Grundbeſitzer und den Bund
Deutſcher Mietervereine, aufgenommen. Ebenſo
iſt der Zentralverband der gemeinnützigen
Bauvereinigungen Oeſterreichs dem Reichs
verband des deutſchen gemeinnützigen Woh
nungsweſens angeſchloſſen.

Deutſch Oeſterreichiſche Elektrizitätswirtſchaft

Die deutſch- öſterreichiſche Elek-
trizitäts wirtſchaft hat ſich der Elek-
trizitäts wirtſchaft des Deutſchen
Reiches angegliedert und wird in Zu
kunft als Bezirksgruppe Deutſch- Oeſter
reich der Wirtſchaftsgruppe Elektrizitätsver
ſorgung ihre Arbeiten weiterführen. Zum
Leiter der Bezirksgruppe Deutſch- Oeſterreich
wurde der erprobte Kämpfer der NSDAP.,
Jngenieur Franz Pichler, Weiz, beſtellt.

und Deutſchland ſind Jnduſtrieſtaaten mit
bedeutender Landwirtſchaft, wobei der Land
wirtſchaft in Oeſterreich ein noch

rößeres Gewicht zukommt als in
eutſchland. Nicht weniger als 32 v. H. der

Erwerbstätigen der Geſamtbevölkerung ent
fallen in Oeſterreich auf die Land und Forſt
wirtſchaft, gegenüber etwa 29 v. H. in Deutſch
land. Dagegen beträgt der Anteil von
Induſtrie und Gewerbe in Oeſterreich rund
37 v. H. der Bevölkerung, in Deutſchland da
gegen etwa 41 v. H.

Zur Zeit werden in Deutſchland gut 81 v. H.
und in Oeſterreich etwa 76 v. H. des Geſamt-
verzehrs an Nahrungsmitteln von der heimi
ſchen Landwirtſchaft erzeugt. Der Jnlands
anteil am Geſamtverzehr iſt bei den einzelnen
Lebensmitteln natürlich ſehr verſchieden.

Stark auslandsabhängig iſt Deutſchland
noch bei Hülſenfrüchten ſowie vor allen
Dingen bei Fetten. Dies gilt ſowohl für
Fette tieriſchen als auch insbeſondere
pflanzlichen Urſprungs. Jn der Tat ſtellt
die r gegenwärtig das wichtigſte
Problem in der deutſchen Ernährungswirtſchaft
dar, denn vom geſamten Bedarf an Nahrungs
und Jnduſtriefetten von rd. 2 Mill Tonnen
ſtammt nur etwa die Hälfte aus dem Jnland.
Die wichtigſten Einſuhrpoſten Oeſterreichs
ſind Getreide, vor allem Weizen, Gerſte und
Mais, ferner Schweine ſowie Geflügelprodukte.

Die Unterſchiede in der Verſorgung er
klären ſich aus der verſchiedenen Struktur der
Landwirtſchaft in Deutſchland und Oeſterreich.
Jn Deutſchland bildet die Ackerwirtſchaft (faſt
70 v. H. der land wirtſchaftlichen Nutzung) das
Rückgrat der Landwirtſchaft, in Oeſterreich
dagegen trägt die Landwirtſchaft zum über
wiegenden Teil den Charakter einer Alpen
und Berg wirtſchaft. Die Wieſen und
Weiden (Almen) machen hier weit mehr als
die Hälfte der geſamten landwirtſchaftlichen
Nutzfläche aus, gegen nur etwa 30 v. H. in
Deutſchland. Die große Bedeutung der Vieh
wirtſchaft in Oeſterreich kommt vor allem in
der größeren „Viehdichte“, d. h. in der
Zahl der je Kopf gehaltenen Nutztiere, zum
Ausdruck. Der Beſtand an Rindern und
Schweinen je Kopf der Bevölkerung iſt um
etwa 20 v. H. größer als in Deutſchland. Dies
erklärt den hohen Anteil der SelbſtverſorguncOeſterreichs an tieriſchen Fetten, die e
weiter geſteigert werden kann und die groß
Tun Lebensmittelverſorgung erleichtern
wird.

Der Rhein-Main-Donaukanal
Neuer Großſchiffahrtsweg

Die Wiedervereinigung Deutſch Oeſterreichs
mit dem Reich hat nun auch die „Nibe-
lungenſtraße“, den älteſten deutſchen
Handelsweg wieder ungeteilt unter die Herr
ſchaft des Reichs gebracht. Der Donauweg
iſt eine der uralten Verkehrs und Handels
ſtraßen, über die ſich ſchon vor 5000 Jahren der
Verkehr zwiſchen Oſt und Weſt abwickelte. Von
Natur aus gehört dieſer Donauweg, ebenſo wie
die Lande, durch die er führt, zum deutſchen
Raum. Er iſt unlösbar verknüpft mit jenen
anderen natürlichen Straßen, die den deutſchen
Raum durchziehen, mit dem Rhein, der
Elbe und der Oder.

Jn zwei Jahren wird nach Fertig
ſtellung des Rhein-Main-Dongauü

kanals eine einzige große Schiffahrtsſtraße
von der Nordſee über den Rhein, den Main
und die Donau bis ins Schwarze Meer
laufen. Eine fünftauſendjährige Geſchichte be
ſtätigt die unlösbare Zugehörigkeit des alten
Nibelungenweges zum deutſchen Raum.



Großdeutſchland

Europas größker Skagk
Wien, 19. März. Um zu verdeutlichen, was

die Wiedervereinigung Oeſterreichs mit dem
Reich bedeutet, veröffentlichen wir einige
weitere bedeutſame Zahlen, die das frühere
Oeſterreich allein und die Bedeutung der
Wiedervereinigung erhellen. Es zeigt ſich aus
ihnen, daß Großdeutſchland gebietmäßig der
größte europäiſche Staat geworden iſt, ſelbſt
verſtändlich ohne Sowjetrußland, deſſen Zu
n zu Europa man ja in jederichtung beſtreiten kann. Die Größenverhält-
niſſe der anderen großen europäiſchen Staaten
ſind nach der Wiedervereinigung, in Quadrat-
kilometer angegeben, die folgenden:

Großdeutſchland 554 580
Frankreich e e 550 986
Spanien a er 503 075
Schweden m 448 439

Der Flächeninhalt von Oeſterreich allein
betrug 83867 KQuadratkilometer, der des
Deutſchen Reiches 470 713. Die Bevölkerung
Oeſterreichs betrug nach den Zahlen von 1934
6 760 233, die des Deutſchen Reiches nach dem
heutigen Stande etwa 68 Millionen. Jns
geſamt beträgt alſo die Einwohnerzahl des
vereinigten Reiches ungefähr 75 Millionen.
Um einen größeren Vergleich zu haben, ſei
angegeben, daß Bayern einen Flächeninhalt
von 76 000 Quadratkilometer hat. Deutſch
Oeſterreich iſt alſo größer als Bayern.

Die Länge und Breite Deutſch Oeſterreichs
im öſtlichen Hauptteil beträgt etwa 250 bis
bis 300 Kilometer, im weſtlichen Teil 32 bis
70 Kilometer. Die bisherigen Grenzen hatten
eine Länge von 2637 Kilometer; davon ent
fielen gegen Jtalien 430 Kilometer, gegen
Jugoſlawien 311 Kilometer, gegen Angarn
366 Kilometer, gegen die Tſchechoſlowakei
548 Kilometer, gegen das Deutſche Reich 748
Kilometer, gegen die Schweiz 162 Kilometer,
gegen Liechtenſtein 36 Kilometer. Die größte
Grenze gegen das Reich iſt nunmehr in Fort
fall gekommen, dafür hat das neue Deutſche
Reich als neue direkte Nachbarn er
halten Jtalien, Jugoſlawien, Ungarn und
Liechtenſtein.

Oeſterreich gliederte ſich bisher in eine
Reihe Bundesländer, und zwar Wien, Nieder
öſterreich, Oberöſterreich, Salzburg, Steiermark,
Kärnten, Tirol, Vorarlberg und Burgenland.

Was die Nationalitätenverhältniſſe anlangt.
ſo iſt heute die übergroße Mehrzahl der ge
ſamten Bevölkerung ſelbſtverſtändlich deutſch.
Nach der Sprachenzählung von 1934 ſprechen
von tauſend Einwohnern 974 deutſch, ſieben
tſchechiſch, einer ſlowakiſch, fünf ſloweniſch, ſechs
kroatiſch, drei magyariſch.

Die Ein wohnerzahl von Wien be
trägt nach der Zählung von 1934 1874 130,
davon waren 1027708 weiblich Von der
Wiener Bevölkerung ſind auf tauſend 787
römiſch-katholiſch, 59 evangeliſch, 15 AltKatho
liken, 41konfeſſionslos und 94Jſrealiten. Von
der geſamt öſterreichiſchen Bevölkerung ſind,
auf das Tauſend gerechnet, 904 römiſch-
katholiſch, 43 evangeliſch, 28 iſraelitiſch.

Jm Hinblick auf die Trennung zwiſchen
Stadt und Landbevölkerung wur-den als Stadtbevölkerung 60 v. H. und als
Landbevölkerung 40 v. H. gezählt. Der Haupt
fluß Oeſterreichs, die Donau, die 2850 Kilo
meter lang iſt, fließt 350 Kilometer durch
öſterreichiſches Gebiet.

Die Länge der öſterreichiſchen Eiſen
bahnen betrug 5803 Kilometer, davon waren
3977 öſterreichiſche Bundesbahnen. Die Zahl
der Lokomotiven betrug 2382, die der
Perſonenwagen 6024. Die Länge des Fern
ſprechnetzes betrug 33 728 Kilometer.

Wo das Schuschniqg-Sysfem Versagfe:

die Wiener Elendsquarkiere
Gouleifer Börcke! in Breifensee- G cuen erregende Zustände

Wien, 19. März. Gauleiter Bürckel
ſtattete den Elendsquartieren von Breitenſee

einer der Notſiedlungen Wiens einen
überraſchenden Beſuch ab, um einen unmittel-
baren Eindruck von den ſozialen Verhältniſſen
zu gewinnen.

Das Bild, das ſich dem Gauleiter bei ſeinem
Rundgang bot, war grauenerregend. Jn
einer ehemaligen Waſchküche, die heute
von fünf Perſonen als Wohnraum
benutzt wird, lag ein Schwerkriegsbeſchädig-
ter in ſeinem Bett. Auf die Frage nach ſeinem
Einkommen erklärte er, daß ſeine kleine Rente
(72 Schilling monatlich) für die ganze Familie
ausreichen müſſe. Da der Hunger mit der Zeit
unerträglich wurde und für ſeine Söhne keine
Arbeit zu finden war, habe er vom Bundes
miniſterium für ſoziale Verwaltung eine Er
höhung, jedenfalls aber einen Vorſchuß ver
langt. Dann wies er den Beſcheid vor, mit
dem dieſes Geſuch am 4. März abgelehnt
worden war.

Jn einer anderen Baracke betrat der Gau
leiter eine Wohnung, beſtehend aus einer
Küche und einem Zimmer. Die Küche diente
vier, das Zimmer ſechs Perſonen als

Wohnraum. Nur vier von den zehn Per
ſonen bezogen die Arbeitsloſenunterſtützung.

Eine andere Baracke in dieſer freudloſen
Siedlung gehörte einer Jüdin. Sie hat in
der einen Hälfte eine Eisfabrik eingerichtet,
die zweite Hälfte vermietete ſie an arme
Teufel. Aus dieſer zweiten Hälfte der Baracke
bezieht ſie eine Miete von 480 Schilling
monatlich Ein junger Mann, der ſeitJahren vergebens nach einer Beſchäftigung
ſucht, erzählte, daß er gemeinſam mit weiteren
ſechs Perſonen in einem Raum wohne und daß
alle ſieben zuſammen 22 Schilling an Arbeits
loſenunterſtützung bezögen. Ein anderer er
klärte, daß er mit neun Perſonen in
zwei Räumen wohne, mit 600 Schilling
Miete im Rückſtand und ſeit ſechs Jahren
ausgeſteuert ſei.

Die ärmſten der Armen, die hier in dieſen
furchtbaren Behauſungen ihr klägliches Daſein
friſten, grüßten den Gauleiter bei ſeinem
Beſuche mit rührender Ergriffenheit. Es iſt das
erſte Mal, daß ihnen die Hoffnung auf eine
energiſche Hilfe eröffnet wurde. Der Gauleiter
und ſeine Begleiter verließen tief beeindruckt
dieſe Stätte des Elends, die bald nur noch ein
böſer Traum der Vergangenheit ſein wird.

Maßnahmen gegen Volksſchädlinge
Eine Anordnung cles Reichsföhrers SS. und Chefs der cleutschen Polizei

Drahtbericht unseres Korrespondenten

rd. Wien, 19. März.
Während das ganze Volk im deutſchen

Oeſterreich feſt und treu hinter dem Führer
und zu ſeiner Bewegung ſteht, haben einige
ſchwarze und rote Kümmerlinge noch immer
nicht begriffen, daß ſie von der Dampfwalze
der neuen Zeit längſt plattgedrückt ſind. So
haben in dieſen Tagen ein paar ſolcher Volks
ſchädlinge verſucht, unter Mißbrauch der
Parteiuniformen widerrechtliche Beſchlag
nahmen, Hausdurchſuchungen und Feſtnahmen
durchzuführen. Eine Reihe von ehemaligen
ſchwarzen Funktionären ſieht die letzte Mög-
lichkeit der Sabotage der deutſchen Einigkeit in
der Fabrikation unverantwortlicher Gerüchte.

Auf Weiſung des Reichsführers SS. und
Chefs der deutſchen Polizei iſt die ſofortige Feſt
nahme dieſer üblen Gerüchtemacher angeordnet
worden. Darüber hinaus hat. der Chef der
Sicherheitspolizei SS.-Gruppenführer Heidrich
gegen dieſes Treiben ſchärfſte Maßnahmen an
gekündigt und erklärt, daß mit ſchonungsloſer
Strenge dagegen vorgegangen wird.

Geheime Stagkspolizei in Wien
Wien, 19. März. Der Polizeipräſident von

Magdeburg, SS.Brigadeführer Bolek,
wurde im Zuge der Reorganiſation der deut
ſchen Polizei in Oeſterreich zum Polizei
direktor der ſteiriſchen Landeshauptſtadt
Graz vom Reichsführer SS. Himmler er
nannt. Die Polizeidirektion Linz wurde mit
SS.Anterſturmführer Dr. Plakolm, die Poli-
zeidirektion Salzburg mit Pg. Dr. Benno von

Breitenberg, die Polizeidirektion Jnnsbruck
mit SS.-Oberführer Kammerhofer, gegen
wärtig Polizeipräſident von Dortmund, beſetzt.

Weiterhin wurde durch Erlaß des Chefs
der deutſchen Sicherheitspolizei vom 15. März
die Organiſation der Geheimen
Staatspolizei in Oeſterreich ver
fügt. Es wurde, wie deutſchöſterreichiſche Zei
tungen melden, mit dem Sitz in Wien eine
Staatspolizeileitſtelle errichtet. Sie übernimmt
die geſamten politiſch- polizeilichen Aufgaben
der bisherigen Generaldirektion in Wien Die
bisherigen Sicherheitsdirektionen bzw. Sicher
heitskommiſſariate in den einzelnen Landes
hauptſtädten wurden zu Staatspolizeiſtellen
umgewandelt und mit der Wahrnehmung aller
Aufgaben der Geheimen Staatspolizei in
ihrem Bezirk betraut.

Der Leiter der Auslandsorganiſation der
NSDAP., Gauleiter Bohle, gibt für die Aus
landsgliederungen der NSDAP. be
kannt, daß entſprechend dem Aufruf des Gau-
leiters Bürckel vom 16. März 1938 jede
organiſatoriſche oder ſonſtige Ver
änderung der Partei im Ausland, die ſich
durch das Hinzukommen der Deutſch- Oeſter
reicher ergeben könnte, bis zum 11. April
ruh t.

Die Reichsbank wird in Wien eine
Reichsbankhauptſtelle einrichten, die
ihren Sitz im Gebäude der öſterreichiſchen
Nationalbank haben wird.

Himmler ehrt die ermordeken
99.- Kameraden

Wien, 19. März. Der Reichsführer S
und Chef der Deutſchen Polizei, Himmler,
legte in Begleitung des Führers des SS.
Oberabſchnittes Oeſterreich und der in Wien
anweſenden Hauptamtchefs der SS. Kränze
nieder an den Gräbern der nach den Er
eigniſſen des 25. Juli 1934 durch die Syſtem
Juſtiz hingemordeten SS. Kameraden Joſef
Hackl, Ludwig Maitzen, Erich Wohlrab, Otto
Planetta, Hans Domes, Franz Holzweber,
Ernſt Feike, Hans Leeb, Franz Saureis, Franz
Unterberger und Schrett.

Der Prozeß gegen Planetta, der im Zu
ſammenhang mit der nationalſozialiſtiſchen
Julierhebung 1934 zum Tode verurteilt und
hingerichtet worden war, wird in feierlicher
Weiſe wieder aufgenommen und Planetta
rehabilitiert werden. Die Leiche wird
exhumiert und in einem Ehrengrabe beigeſetzt
werden.

Jn den Herzen der Deutſchen iſt Planetta
nie verurteilt geweſen. Er lebte in ihnen als
einer der mutigen Vorkämpfer des Groß
deutſchen Reiches, der ſein Leben opfern mußte,
damit einſt Erfüllung finde, was er und alle
Deutſchen erſtrebten.

„Konko Oeſterreich
Sämtliche Dienſtſtellen der NSV. und alle Zahl
ſtellen der Banken nehmen Geldſpenden entgegen

Berlin, 19. März. Der Reichsbeauſtragte
für das Winterhilfswerk des deutſchen Volkes
teilt mit, daß Geldſpenden für Deutſch-Oeſter
reich auf das „Konto Oeſterreich bei allen
Dienſtſtellen der NSV. ſowie bei allen Zahl-
ſtellen der in der Reichsgruppe „Banken“ zu
ſammengeſchloſſenen Kreditanſtalten (Banken,
Girozentralen, Sparkaſſen, Girokaſſen, gewerb
liche und wirtſchaftliche Kreditgenoſſenſchaften)
eingezahlt werden können.

Tiefer Eindruck in Wien
Freude und Genugtuung über die neuen Geſetze

Wien, 19. März. Die vom Führer und
Reichskanzler erlaſſenen grundlegenden Geſetz
gebungswerke, die die Wiedervereinigung
Deutſch Oeſterreichs mit dem Reich und die
Wiederherſtellung des Großdeutſchen Reiches
nunmehr auch rechtlich für immer und ewig
verankern ſollen, haben im deutſchen Donau
lande und ſeiner Hauptſtadt einen gewaltigen
Eindruck hervorgerufen.

Sie bilden das Tagesgeſpräch auf den
Straßen und Plätzen und in den Betrieben,
kurz überall. Die Zeitungen werden den Ver
käufern förmlich aus der Hand geriſſen. Das
neue Verhältnis des Schillings
zur Reichsmark wird allgemein als den
Wünſchen der öſterreichiſchen Bevölkerung
in weiteſtgehendem Maße entgegen
kommen d bezeichnet. Auch die anderen
Geſetze wie der Flaggenerlaß, das Geſetz zur
Sicherung der Einheit von Partei und Staat,
die Ueberleitung der Bundesbahn in die
Reichsbahn, die Uebernahme der Nationalbank
durch die Reichsbank haben ſtärkſten Eindruck
gemacht und werden von der Bevölkerung mit
lebhafteſter Genugtuung und aufrichtigſter
Freude begrüßt.

Neben dieſer Freude über die fort
ſchreitende Vereinheitlichung verſäumt die Be
völkerung nicht, auch ihrer Ueberraſchung Aus
druck zu geben über die blitzartige Schnelligkeit,
mit der die Grundlagen zur Zuſammenführung
der Oſtmark mit dem übrigen Teil des Reiches
geſchaffen werden.

ZD J
Finden Sie, daß ſich Rasmus

richtig verhält?
Zu einer Berliner KomödienUraufführung

Eigener Bericht der MN7
Man hat den Film Kunſterſatz, Erſatz des

Lebens, Traumfabrik genannt. Man hat ſeine
„ſoziologiſche Stiliſterung der harten Wirk-
lichkeit zu einer paradieſiſchen Scheinwelt“
immer wieder bekämpft. Der ewige Modeſalon
des Glücks auf dem Theater aber iſt die
ſchlimmſte Fälſchung. Das Märchen vom Glück
als Wunſchbild einer Jmitationsanſtalt Leben
hat mit dem kämpferiſchen Theater unſerer
et auch wenn es um entſpannende Heiter
eit geht, nichts mehr zu tun. Das Berliner

Theater am Kurfürſtendamm bringt eine
Komödie von Wolfgang Hanſen Das
Weſpenneſt“ zur Uraufführung. Sie bringt
noch einmal, und in der konzentrierten
Form, Scheinwelten, Scheinmenſchen, Schein
ituationen.

Rasmus Anderſen gehört ein Landhaus in
der Nähe Kopenhagens. Jn ihm ſitzt das
Weſpenneſt, ſeine Familie. Paſtor Moderſen und
Frau, Landwehrmajor Ahlers und Frau leben
vom Geld des ſchwerreichen Rasmus, der Welt
reiſen unternimmt. Nur Tyra, die jüngſte
Tochter Anderſens, fügt ſich nicht ein. Sie iſt
verzweifelt; ſeit Monaten von Rasmus keine
Nachricht. Letzte Nachricht kam aus Kalkutta.
Dort jagte Rasmus im Dſchungel. Jetzt
bleiben auch die Geldüberweiſungen für
Moderſen und Ahlers aus. Das Letzte iſt ver
braucht. Tyras Verlobter, der Rechtsanwalt
Halvorſen, muß helfen. Er hat Anderſens
Teſtament. Rasmus muß die Familie bedacht
haben, verſorgt haben für alle Zeiten. Rasmus
iſt tot, kein Zweifel. Das Teſtament wird
herbeigeſchleppt. Die Hyänen des Mammon
umkreiſen den grauen Umſchlag. Da kommt
unerwarteter Beſuch. Frau Aspegreen, in
Wirklichkeit Rasmus' Tochter aus erſter Ehe,
kommt direkt aus Hammerfeſt, mit Tochter.

Tilly verteilt 500 Kronen. Die Geldnot iſt
beſeitigt. Aber ſie hört, wie man ihre Schande
(ſie habe den Vater verlaſſen, ein zweideutiges
Hotel gekauft, ein uneheliches Kind bekommen)
gegen Rasmus ausſpielt. Das Teſtament wird
erbrochen, trotz der Beſtimmung, es erſt nach
der Beſtattung zu tun. Großes Entſetzen: die
Familie erbt nichts, Tilly erbt alles. Juſt in
dieſem Augenblick kommt der totgeſagte Ras
mus zurück. Die Verwirrung iſt unbeſchreiblich.
Jn Tillys Abweſenheit erlaſſen die ſchwer ent
täuſchten Verwandten eine einſtweilige Ver
fügung gegen Rasmus. Er wird als geſchäfts
unfähig erklärt, das Teſtament ſoll angefochten
werden. Das geſchieht, nachdem Rasmus
Stunden zuvor Moderſen und Ahlers, zwei
Minuten nach ſeinem panikartigen Erſcheinen,
Schecks mit hohen Summen ausgehändigt hat.
Jetzt ſind die Schecks ungültig. Das Teſtament
bleibt gültig. Der Landwehrmajor fühlt ſich
in ſeiner Ehre gekränkt, der Paſtor ſieht kein
Mittel, um durch anſtändige Arbeit zu Geld
zu kommen. Rasmus iſt entmündigt. Er
nimmt das Ergebnis der familiären Gemein-
ſchaftsfront ruhig hin. Tilly wird Eigen
tümerin des Landhauſes. Moderſen und Ahlers
ſollen ausquartiert werden. Aber da fährt
Rasmus nach Aegypten und alles wird gut.
Tilly ſchenkt dem Rechtsanwalt 10 000 Kronen,
damit er Tyra endlich heirate, ſie ſchenkt dem
plötzlich beförderten Landwehrmajor eine neue
Uniform, Paſtor Moderſen wird Superinten
dent und Tillys Tochter Aſtrid verlobt ſich mit
Knud Ahlers. Alles ſchwimmt in Geld. Und
Rasmus geht wieder auf Tigerjagd.

Eine ſolche Handlung muß einmal genau
erzählt werden. Denn ſie ſpielt in Dänemark
und dort müſſen wohl ſolche Prachtexemplare
menſchlicher Geſittung noch aufzufinden ſein.
Die Flucht in den anonymen Norden aber
rechtfertigt ſchwerlich eine ſolche Kette von
Ausflüchten, heiteres, komödiantiſches Theater
zu geben. Das Stück hat eine unwahrſcheinliche
Sicherheit im Aufbau, in der Dialogführung,
in der Entknotung. Wer iſt Wolfgang Hanſen?
Auch eine Komödie muß Erfüllung im wahr-
haftigen Leben finden. Jhre Funktion kann
niemals mehr aus einem Scheinleben erwachſen.

Die deutſche Komödie hat andere Aufgaben und
ein neues Grundgeſetz der Kunſt.

Jn der von Fritz Holl inſzenierten Auf
führung ſpielten Rudolf Klein-Rogge, Otto
Stoeckel, Jlſe Fürſtenberg, Hans Adalbert von
Schlettow, Berthe Gaſt, Victor von Zitzewitz,
Werner Stock. Elſe Boy, Jnge Liſt, Jlſe Petri
und Jda Wüſt.

Dr. Hermann Wanderscheck.

Rürnberg ehrk Palm
Grabſtätte in Braunau in Pflege genommen

Jn Braungau, der Geburtsſtadt des
Führers, wurde im Jahre 1806 auf Befehl
Napoleons der Nürnberger Buchhändler
Johann Philipp Palm erſchoſſen, der als
Mahner und Künder deutſchen Freiheits
willens die Schrift „Deutſchland in ſeiner tief
ſten Erniedrigung“ verlegt hatte. Der Führer
ſelbſt hat dieſen Mann und ſeine aufrüttelnde
Tat immer wieder bei beſonderen Gelegen
heiten erwähnt. Er hat am Anfang ſeines
Buches „Mein Kampf“ des Johann Philipp
Palm ebenſo gedacht wie erſt vor wenigen
Wochen in ſeiner großen Reichstagsrede vom
20. Februar 1938.

Die nationalſozialiſtiſche Stadtratsfraktion
Nürnbergs hatte bereits vor der Macht-
übernahme durchgeſetzt, daß die Stadt Nürnberg
des Todestages Palms jährlich durch Nieder
legung eines Kranzes gedachte. Jetzt iſt im
Einvernehmen mit dem national ſozialiſtiſchen
Bürgermeiſter von Braunau feſtgelegt worden,
daß die Stadt Nürnberg die Grab-
ſtätte Palms in Pflege nimmt.
Außerdem wird an der Erſchießungsſtelle Palms
ein würdiges Mahnmal errichtet. Das Palm-
haus in Nürnberg, das im vergangenen Jahre
in ſeiner ganzen Schönheit wiederhergeſtellt
wurde, erhält an Stelle der Gedenktafel eine
Plaſtik, die den Freiheitskämpfer zeigt, wie
er ſich den Henkern ſtellt.

Annemarie Rothe vom Alten Theater
Leipzig wurde für drei Jahre an die Kammer
ſpiele München verpflichtet.

Selbſtauflöfung
der waffenſtudenkiſchen Verbände

Kundgebung in Wien.
Jn der Wiener Univerſität fand die erſte

große ſtudentiſche Kundgebung nach
der Machtübernahme ſtatt, auf der der Studentenführer Deutſch Oeſterreichs ſowie der Stell
vertreter des Reichsſtudentenführers wichtige
Erklärungen über die künftige Geſtaltung der
öſterreichiſchen Studentenſchaft abgaben.

Der Studentenführer DeutſchOeſterreichs,
Dr. Freisleben, führte dabei u. a. aus, da
die waffen ſtudentiſchen Verbände
Oeſterreichs ſich ſelbſt auf gelöſt haben, und
daß die jungen Aktiven in den NS.Studenten
bund überführt wurden, während man den
Mitgliedern der AltHerrenſchaften dieſer Ver
bände empfehlen werde, der NS.- Studen
tenkampfhilfe beizutreten.

Wien älkeſte reichsdeutſche

Univerſität
Der Rektor der Univerſität Heidelberg,

Profeſſor Krieck, hat an den Rektor der
Univerſität ein Telegramm gerichtet, in dem
es heißt:

Die Univerſität Heidelberg, bisher älteſte
Univerſität auf reichsdeutſchem Boden, über
gibt den Vorort der reichsdeutſchen Univer
ſitäten hiermit an die Ani verſität Wien
als die nunmehr älteſte reichsdeutſche Uni
verſität.

Das Berliner Schillertheatet-
das ſich zurzeit auf einer großen Auslands
gaſtſpiekreiſe befindet, ſpielte am Deutſchen
Theater in Memel vor einem überfüllten
Hauſe den „Richter von Zalamea“ P
Calderon. Die Hauptrolle des Richters wie
von Staatsſchauſpieler Heinrich Georg
gegeben.
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m Reich des furopomeisfers Küppers e

Ein Stelſclichein cler Spifzenschwimmer
Beim Internationolen Schwimmfest von Hoſe 02 in der Hollorenstacit

Europameister Küppers mit Max Schmeling
auf der Heberfahrt nach Amerika i. J. 1932

Pl. Wenn heute und morgen im Stadtbad

der alten Hallorenſtadt Halle die
fähigſten Schwimmer Deutſchlands und
einige der Beſten der Welt, unter ihnen die
däniſche Weltrekordſchwimmerin Hveger, ſich
ein Stelldichein geben, ſo halten ſie in dem
Reich eines Mannes Einkehr, deſſen Name
nicht nur in Europa, ſondern in allen Erd
teilen in Schwimmerkreiſen einen guten Klang
hat. Ernſt Küppers, der ehemalige
Europa meiſter und ſechsmalige Deut
ſche Meiſter iſt ſeit einigen Jahren als
Jnſpektor des Stadtbades in der Hallorenſtadt
angeſtellt. Damit iſt ohne Zweifel ein Mann
vom Bau mit dieſem Amt betraut worden, der
durch ſeine jahrelange erfolgreiche Wettkampf
tätigkeit einen reichen Erfahrungsſchatz mit
bringt.

Wir haben in den letzten Tagen in ver
ſchiedenen Berichten die ſportliche Kampffolge
des Jnternationalen Schwimmfeſtes von
Halle 02 wiedergegeben, das zu einem
Treffpunkt vieler Europa und eltmeiſter
wird und in deſſen Verlauf die Aufſtellung
neuer Rekorde durchaus im Bereiche des mög
lichen liegt. So wollen wir denn heute zum
Auftakt des Jnter nationalen
Schwimmfeſtes, das unter dem Protek
torat unſeres Gauleiters und Staatsrats
Eggeling ſteht, nicht noch einmal auf all
die zahlreichen Kämpfe eingehen, die beſten
Schwimmſport erwarten laſſen, ſondern wir
wollen einmal kurz über den Europameiſter
Küppers plaudern, der zehn Jahre lang
ſeinen Europameiſtertitel im Rückenſchwimmen
erfolgreich verteidigen konnte.

Mit einem freundlichen Lächeln begrüßte
Rns der ehemalige Europameiſter, als wir ihn
in ſeinem Wirkungskreis aufſuchten. „Wie ich

zum Schwimmſport gekommen bin?“, Jch hatte

das Glück ſo begann er in dem kleinen
Städtchen Vierſen am Niederrheint
geboren zu werden, das bereits 1906 eine
Seltenheit in jener Zeit ein Schwimmbad
ſein Eigen nannte Mit ſechs Jahren konnte
ich ſchwimmen, und dann bin ich eine „Waſſer
ratte“ geblieben bis zum heutigen Tag. Jch
kann mich kaum eines Tages entſinnen, an dem

ich mich nicht eine oder mehrere Stunden in
dem feuchten Element tummele.

Jch will Sie nicht allzuſehr mit Daten meines
ſportlichen Lebens langweilen ſo fuhr
Küppers fort. Mit 17 Jahren heute bin
ich 34 Jahre beſtritt ich jedenfalls meine
erſten Wettkämpfe, mit 20 Jahren wurde ich
dritter in der Deutſchen Meiſterſchaft, ſpäter
ſechsmal Deutſcher Meiſter und von 1927 bis
1937 Europameiſter über 100 Meter im Rücken
ſchwimmen. Jn dieſer Zeit verbeſſerte ich auch
meinen eigenen Rekord von 1:14,1 Minute auf
1:08,4 Minuten. Dieſe Zeit unterbot im Jahre
1937 mit 1:08,3 Minuten mein Erfurter Sport
kamerad Schlauch, der nun den Europarekord
hält. Schlauch, nicht nur der fähigſte
Schwimmer Europas, ſondern zugleich ein
ſcharfer Rivale des amerikaniſchen Weltrekord
mannes Kiefer, wird nun heute verſuchen,
über 400 Meter Rücken ſeinen Europarekord
zu verbeſſern oder ſogar die Weltrekordmarke
zu erreichen. Ob es ihm gelingt? Reichsfach
amtsſportwart Brewitz hält ein Gelingen
des Verſuches bei dem guten Können des Er
furters durchaus für möglich.

„Wieviel Preiſe ich in meiner ſportlichen
Laufbahn errungen habe? Ja, dieſe Frage
kann ich ſelbſt nicht einmal klar beantworten;
denn ich weiß es nicht mehr. Uebrigens habe
ich nicht allein die vielen Preiſe erkämpft,
ſondern auch meine Frau, die ſicher unter dem
Namen Reni Erkens in Schwimmerkreiſen
beſſer bekannt iſt, als unter ihrem jetzigen
Namen Reni Küppers obwohl ſie erſt
voriges Jahr in Zoppot die Deutſche
Meeresmeiſterſchaft, über 3000 Meter
mit 100 Meter Vorſprung ſicher gewann. Dieſe
Leiſtung iſt um ſo höher einzuſchätzen, da
meine Frau eine Alte Landraäktte“ iſt
und im offenen Waſſer nur wenig Gelegenheit
hatte, ſich auf. die lange Strecke vorzubereiten.
Eine „Landratte“, die das Seewaſſer mehr
oder weniger nur vom Hörenſagen kannte, ge
wann alſo die Deutſche Meiſterſchaft der
Meere 1937.

Doch Sie fragten mich, wieviel Preiſe ich
errungen habe? Mit denen meiner Frau
ich bin ſeit 1930 verheiratet können es
ſchätzungsweiſe 500, ja vielleicht ſogar 600 ſein.
Es iſt eine kleine Wagenladung ſo ſagte
Küppers ſcherzhaft die wir uns zuſammen
erſchwommen haben, wobei ſelbſtverſtändlich
auch meine Frau für einen großen Teil ver
antwortlich zeichnet. 500 bis 600 erſte Preiſe,
fürwahr ein ſtolzer Erfolg einer Sportlerehe.

„Ob wir noch mehr gewinnen wollen
Das kann ich heute noch nicht mit Beſtimmtheit
ſagen, doch vorerſt will ich nicht verſchweigen,
daß mir bei allen den vielen Erfolgen, die ich
errungen habe, ein Erfolg fehlt, der mich be
ſonders erfreut hätte: Eine Olympiſche
Medaille“. 1928 in Amſterdam war ich zwar
bei den Olympiſchen Spielen ſchnellſter Euro
päer, doch zu einer Medaille hat es nicht ge
reicht, da ich in beiden Wettkämpfen nur den
fünften Platz belegen konnte. Beſonders be
trüblich war für mich der Endlauf über
100 Meter Rücken 1932 in Los Angeles,
wo ich mir durch eine ſchlechte Wende alle Aus
ſichten verdarb. Die Zeit meines Zwiſchen
laufes mit 1:09,8 Minuten hätte im Endlauf
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für eine ſilberne Medaille ausgereicht. So
konnten die Japaner einen dreifachen Sieg
feiern, denn ihre Landsleute Kiyokaw a
(1:086,6 Minuten) Jr je und Kaw a z u be
legten die erſten drei Plätze.

Alſo ob ich noch mehr Preiſe gewinnen
will? Jch ſelbſt will im Einzelwettkampf nicht
mehr ſtarten, und ob meine Frau ihre Meeres
meiſterſchaft in dieſem Jahre wieder vertei-
digen wird, hat ſie mir bisher ſelbſt noch nicht
verraten. Doch vielleicht löſt uns ſpäter ein
mal unſere Tochter ab. Und bei dieſen Worten
blickt Küppers freudeſtrahlend in das glitzernde
Becken des Stadtbades, in deſſen Waſſer ſich
ſein ſechsjähriges Töchterchen tummelt. Sie
hat Laufen und Schwimmen zu gleicher Zeit
gelernt fuhr Küppers fort. Und es will
ſcheinen, daß ſie ſpäter einmal an die Erfolge
anknüpft, die ihre Eltern errungen haben.
Mit dieſen Worten verließ uns Küppers.

Jnzwiſchen ſind in aller Stille am geſtrigen
Abend mit dem Berliner D-Zug ankommend
die beiden däniſchen Meiſterſchwimmerinnen
Hveger und Chriſtenſen nebſt ihrem Be
gleiter Nielſeèn, ſowie der ſchwediſche
Sprinter Per-Olf Olſſon- Stockholm
vom Gaſtgeber Halle 02 begrüßt worden.

Jm Laufe des Sonnabends werden ab
mittag ſämtliche auswärtigen Gäſte, Meiſter
ſchwimmerinnen und Meiſterſchwimmer in
Halle eintreffen, wobei intereſſieren wird,

Schlauch- Erfurt (links), der Europarekordmann
über 100 bis 400 m Rücken, und Ohrdorf-
Magdeburg, der Europarekordmann über

100 Vard Brust

daß nahezu 300 Gäſte in unſerer Saaleftadt,
teilweiſe bis Montag weilen werden.

Reichsfachamtsſportwart Bre witz (Magde
burg) wird dieſes Zuſammentreffen faſt der
geſamten deutſchen Schwimmerelite dazu be
nutzen, um den Teilnehmern der Meiſter und
lIa-Klaſſe am Sonntagvormittag im Stadtbad
in einem Vortrag richtunggebende Aus

Von links nach rechts: Inge Schmitz-Spandau, die schärfste Konkurrentin der Ragnhild Hveger über 100 m Kraut und 100 m Rücken Freese-Bremen (links) und Plath-Berlin, der
die deutschen Rekorde über 100 bis 400 m Kraul hält. Balke-Bremen, der erst vor zwei Wochen einen neuen Europarekord über 500 m Brust aufstellte

Die 17jährige Ragnhild Hveger-Kopenhagen,
die bisher 22 Welthöchstleistungen aufstellte

führungen über die Zukunft des deutſchen
Schwimmſports zu machen.

Als Abſchluß findet am Sonntagabend im
Hotel „Rotes Roß“ ein geſelliges Beiſammen
ſein der Schwimmer und Gäſte ſtatt.

Große Tage des Schwimmſports ſtehen alſo
bevor, und kein ſportfreudiger Hallenſer ſollte
ſich deshalb den Beſuch der Wettkämpfe ent
gehen laſſen, die große Leiſtungen und vielleicht
neue Rekorde bringen werden

Das für den 27. März ausgeſchriebene
Schwimmfeſt in Hildesheim erfreut ſich einer
nach den bisherigen Meldungen als ſehr gut
u bezeichnenden Beteiligung. Jm Rückenſhwim nen gibt es u. a. eine Begegnung

zwiſchen den drei deutſchen Rekordmännern
Schlauch Erfurt, Ernſt Küppers Halle

und r deren Ramenſpgetin in der deutſchen Rekordliſte zu finden
in

Die öſterreichiſche Sport und Turnfront
ruft alle ihr angeſchloſſenen Vereine auf, ſich
völlig in den Dienſt der Volksabſtimmung zu
ſtellen. Für den Abſtimmungstag ſelbſt, den
10. April, iſt vollkommene Sportruhe angeord
net worden.

Mit dem gemeinſamen Anrudern in Form eines Dauerruderns wird
am 10. April, am Tag des deutſchen Ruder-
ſports das 102. deutſche Ruderſportjahr er
öffnet. Die Feierſtunde, die an allen Ruder
plätzen mit einer Flaggenhiſſung verbunden
iſt, wird mit einer Anſprache des Reichsſport
führers über alle deutſchen Sender übertragen
und auf den Startſchuß hin beginnt in allen
deutſchen Gauen das Anrudern.

Spankens neugebildetes Olympiſches
Komitee ſtellte ſich dieſer Tage dem Führer des
Nationalſpanien, General Franco, vor. Der
Präſident des Komitees, General Mos
cardo, erhielt vom ſpaniſchen Staatschef die
Aufgabe, den Sport Nationalſpaniens von
Grund auf neu zu bilden.

Das Tennisturnier in Cannes
iſt wieder mit deutſchen Spielern beſetzt. Graf
Baworowſki ſchlug den Schweden Wallén 6:3,
6:2, dagegen verlor Metaxa gegen den Polen
Tloczynſki 3:6, 6:8 ziemlich unerwartet.

Aufnabmen: Scherl



Absfiegsfrage im Brennponkf
Ein Spiel von „Gewicht“ Vfl Halle 96 SCErfort Orfstreffen auf den 98 er Platz

Während am nächſten Sonntag der Gau
meiſter Deſſau 05 mit dem Berliner
Meiſter BSV92 in Deſſau bereits ſein
erſtes Gruppenſpiel zur deutſchen Fußball
meiſterſchaft austrägt, iſt die Mitte-Gau
liga noch immer mit der Löſung eines
Problems beſchäftigt, das nun ſei Monaten
ſchon viele Gemüter beſchäftigt. Mit großer
Spannung wartet man namentlich im ge
r Thüringer Gebiet, wie auch bei uns in
er Gauſtadt Halle auf die Klärung der bis

lang höchſt ungewiſſen Frage: Wer wird aus
der Gauliga abſteigen?

Nachdem am letzten Sonntag Thüringen
Weida ſeine Anſtrengungen mit einem
großen Erfolg belohnt ſah und dadurch von
der Liſte der Abſtiegskandidaten geſtrichen
werden konnte, ſoll der morgige Sonntag eine
weitere Klärung durch folgende Punktkämpfe
bringen:

VfL Halle 96 SC Erfurt (1:0)
99 Merſeburg 1. SVP Jena (1:2)
8139 Erfurt Kricket Vikt. Magdeburg

0-7

Von dieſen Begegnungen hat das Merſe
burger Treffen für den Abſtieg freilich
keinerlei Bedeutung. Hier geht es vielmehr
um die endgültige Beſetzung des dritten
Tabellenplatzes, auf den ja auch die tüchtige
99er- Elf noch Anwartſchaft beſitzt.

Jm Mittelpunkt des ſchwebenden Abſtieg
problems ſteht morgen das Spiel in der Gau
ſtadt. Für die beiden halliſchen Ligavereine
96 und Sportfreunde iſt die Lage augen
Blicklich ſo, daß ſie aus ihren zwei reſtlichen
Punktſpielen unbedingt noch zwei Punkte
m n um vor dem Abſtieg in Sicherheit
zu ſein.

VfL Halle 96 SC Erfurt
Die halliſchen 96e r empfangen morgen

zum Rückſpiel alſo den Tabellenletzten bzw.
jene Mannſchaft, auf der zur Stunde die Ab
ſtiegsſorgen am ſchwerſten laſten. Der S C
Erfurt hat bereits vor zwei Jahren ſport
liche Tiefen kennengelernt, als er gemeinſam
mit Steinach 08 den Weg in die Bezirks
klaſſe antreten mußte. Es iſt ohne weiteres
verſtändlich. daß dieſe Elf, die es in ihren dies
jährigen Pflichtſpielen bisher nur auf ins

eſamt dreizehn Guttore gebracht hat (dies iſtfür eine Ligamannſchaft freilich ſehr wenig),

jetzt verſuchen wird. zu retten was noch zu
retten iſt. Dieſes Beſtreben mußte vor acht
Tagen auch der Gaumeiſter Deſſau 05 mit
der Hergabe eines Punktes anerkennen

Es dürfte nicht zweifelhaft ſein, daß die
96er vor einer ihrer ſchwerſten Aufgaben
ſtehen. Wer aber, wie unſere Blau-Roten,

Zadb alte Halle 96-6. C. Erfurt der

den führenden Ligamannſchaften Punktein
bußen mit auf die Heimreiſe gab, ſollte ſich
auch in dem bevorſtehenden Kampf zu einer
tüchtigen Leiſtung wieder zuſammenfinden und
für einen knappen Erfolg gut ſein.

99 Merſeburg Jena
Die Jenger tragen morgen gegen 99 ihr
letztes Pflichtſpiel aus und wollen ſich durch
einen Sieg endgültig den dritten Tabellenplatz
ſichern. Aber auch die Merſeburger haben
noch eine Anwartſchaft auf dieſen Platz,
vorausgeſetzt, daß ſie aus dieſer Begegnung als
Sieger hervorgehen, und daß ſie acht Tage
ſpäter das Spiel gegen 96 Halle gewinnen.
Aus dieſem Grunde werden die 99er dieſes
Spiel recht ernſt nehmen. Jm Vorſpiel in
Jena mußten die Merſeburger den
Zeißſtädtern mit 2:1 die Punkte überlaſſen.
Wenn auch die Gewinnchancen damals gleich
verteilt waren, in der Toragusbeute waren die
Jenger beſtimmt glücklicher. Als Empfehlung
für morgen bringen die Spieler aus der
thüringiſchen Univerſitätsſtadt einen glatten
2:0Vorſonntagsſieg über Lauſcha mit. Wie
immer, ſo war auch da der Mittelläufer

15.50 Uhr 99 er Platz
Werner der Turm in der Schlacht, und nur
durch ſeine überragende Spielführung konnten
ſie einen ſicheren Sieg über die Glasbläſer
davontragen. Das Spiel der Jenaer ſteht und
fällt mit den Leiſtungen dieſes Spielers. Hat
er genügend Bewegungsfreiheit und überläßt
man ihm einen großen Aktionsradius, dann
kann ſich der ſtändige Spieler der Gaumann
ſchaft frei und ungeſtört entwickeln und der
blauweiße Angriff unter Bernhardts
Führung erhält von ihm Vorlage auf Vor
lage. Der Mittelläufer der Merſeburger. Hans
Reinmann, hat für morgen die Aufgabe
übernommen, in allererſter Linie ſeinen Gegen
ſpieler Werner bei der Aufbauarbeit zu ſtören.
Darüber hinaus wird er immer noch Zeit
finden, ſeinem Angriff Unterſtützung zuteil
werden zu laſſen. Jn Merſeburg trennten ſich
vor einem Jahre beide Mannſchaften torlos.

Jn der Bezirksklaſſe gilt das Jnter-
eſſe in den reſtlichen Pflichtſpielen nach wie
vor der Feſtſtellung des neuen Bezirksmeiſters.
Nach der Atempauſe des letzten Sonntags
dürfte man morgen wieder einen Tag der Hoch
ſpannung erleben. Den wichtigſten Kampf
bietet diesmal Zeitz, wo ſich der Tabellen-
führer VfL Bitterfeld mit dem Zweiten,
der Sportvereinigung Zeitz, ausein-
anderſetzen muß. Aber auch die Begegnung in
der Gauſtadt Halle hat ihre beſondere Be

deutung, da hier der SV 98 Halle ſeine
Meiſterſchaftsausſichten gegen ſeinen ſtarken
n zu verteidigen hat. Der Spielplan
autet:

SV 98 Halle Wacker Halle (0:2)
Boruſſia Halle Sportfr. Naundorf (2:0)
SpVgg Zeitz VfL Bitterfeld (1:1)
Preuß. Merſeburg VfB Zſcherndorf (0:2)
SV Holzweißig VfL Merſeburg (18)

Es erſcheint nach Lage der Dinge nicht aus
eſchloſſen, daß ſich morgen an der Tabellenſpihe eine überaus ſpannende Situation er

gibt. Sollte nämlich die SpVgg. Zeitz
ihren Gaſt aus Bitterfeld ſchlagen und
der SV98 Halle ſeinen Partner ebenfalls
bezwingen, dann würden, nach Verluſtpunkten
gerechnet, die drei Meiſteranwärter Vf L
Bitterfeld, SpVgg. Zeitz und SV98
Halle punktgleich im Rennen liegen. Nur
wenn die Ergebniſſe morgen umgekehrt lauten,
würden ſich zwiſchen das genannte Dreierfeld
größere Abſtände legen und die Meiſterſchaft
wäre dann zugunſten des VfL Bitterfeld
ſo gut wie entſchieden.

SV 98 Halle Wacker Halle
Die obige Begegnung hat nicht nur aus

früheren Zeiten halliſcher Fußballgeſchichte
einen guten Klang behalten, ſondern ſie zählt
auch jetzt in der Bezirksklaſſe zu den reizvollſten
Paarungen. An der Huttenſtraße wird morgen
die Kette der diesjährigen Punktſpiele zwiſchen
den drei halliſchen Ortsgegnern geſchloſſen und

h Morgen Großkampf 98 -Wacker

da die beiden obigen Partner auf Grund der
Gefechtslage am Punktgewinn ſehr ſtark inter
eſſtert ſind, verſpricht das Treffen einen
ſpannenden Verlauf zu nehmen, zumal aus
beiden Lagern die ſtärkſten Mannſchaften ge
meldet ſind. Die Grünhoſen blieben bis
her auf eigenem Platz noch ungeſchlagen und
man darf wirklich geſpannt ſein, ob es diesmal

Wer wir
Vorenfscheidongskompf der

Jn den Spielen um die Bezirksmeiſterſchaft
wird ſich am Sonntagvormittag der MSV.
Naumburg auf der Platzanlage an der
Gaſtſtätte „Sansſouci“ in Halle vorſtellen.

Boruſſia Halle MSV Naumburg
Wir ſchrieben bereits einmal, daß neben

Boruſſia die Naumburger Soldaten
auf Grund ihrer Spielſtärke berechtigte Aus
ſichten auf die Bezirksmeiſterſchaft hegen
können. Die Soldaten unterſtrichen bereits
durch ihren Bombenſieg unſere Vorausſage.
Bei Boruſſia langte es allerdings im
erſten Spiele nur zu einem Unentſchieden

Am Sonntag wird nun die Vorentſcheidung
fallen. Und hier liegt es an den Boruſſen,
wenn ſie den Anſchluß nicht verpaſſen wollen.
Der Vorteil des eigenen Platzes ſollte ihnen
hierbei recht gelegen kommen. Daß die Na um-
burger Tore werfen können. haben ſie be
reits gezeigt, ob ſie aber auch kämpfen können,
werden ſie gegen Boruſſia zu beweiſen
haben. An Wurfkraft werden die Schwarz-
hemden ihren Gäſten aus Naumburg nichts
nachſtehen, ſo daß nur das größere Steh-
vermögen die Entſcheidung herbeiführen ſollte.

Jn Salza empfängt der VfL den TSV
Pieſteritz.

Jn den Spielen der Bezirksklaſſe gibt es
nur zwei Treffen:

VſL 96 Halle TV Frankleben
TV Unterröblingen BSG Weiſe Halle
Der Sturm der 96er ſtand am Vor

ſonntag nicht ſo ſicher durch, wie wir es von
ihm gewohnt ſind. Die Gäſte aus dem Geiſel
tal ſind durch ihren Kampfgeiſt bekannt und

Wacker gelingt, die Feſtung der Grünhoſen zu
ſtürmen.

Boruſſia Halle Sportfr. Naundorf
Auch auf dem Boruſſenplatz wird es

heiß hergehen. Beide Partner empfahlen ſich
zuletzt durch unentſchiedene Reſultate gegen die
Meiſteranwärter und man darf auf Grund der
gezeigten guten Leiſtungen mit einer völlig
gleichwertigen Partie rechnen. Beſonderen
Eindruck haben bisher von den Gäſten die
Stürmer gemacht. Sollten ſie auch diesmal
wieder den Anſchluß an die Beſtform her
ſtellen, dann dürfte die zuverläſſige Schluß
deckung des halliſchen Gaſtgebers einen ſchweren
Stand haben.

Preußen Merſeburg VfB Zſcherndorf
Die Preußen haben ſich ſchon damit abge

funden, daß ſie nach Ablauf der Spielſerie
Abſchied aus der Bezirksklaſſe nehmen müſſen,
und auch die Zſcherndorfer haben nur
noch geringe Hoffnung für den Verbleib in
dieſer Klaſſe. Aber dennoch möchte ſich jede
Mannſchaft einen guten Abgang ſichern und in
den letzten Kämpfen recht ehrenvoll abſchnei
den. Die Preußen, die in den vorhergehenden
Spielen auf eigenem Platze recht unglücklich
kämpften, werden morgen, da es das letzte
Spiel auf eigenem Platze in dieſer Klaſſe iſt,
verſuchen, es mit einem Siege abzuſchließen.

SV Holzweißig VfL Merſeburg
Am morgigen Sonntag ſtehen ſich in

Holzweißig obige Partner im Punk'riel
gegenüber. Die Holzweißiger, die in ihren
erſten Pflichtſpielen ſehr gut abgeſchnitten
hatten, bekamen in Merſeburg ihre erſte
émpfindliche Niederlage. Es erſcheint wohl
verſtändlich wenn die Platzbeſitzer darauf
brennen, für die damals erlittene Niederlage
Revanche zu nehmen. Nachdem der Gaſtgeber
in ſeinen letzten Punktſpielen recht erfolgreich
abſchneiden konnte. kann er auch gegen Merſe
burg berechtigte Hoffnungen haben, mit den
Gäſten fertig zu werden. Die Merſeburger
ſind aber nicht zu unterſchätzen. Jhre Haupt
waffe iſt der ſchußgewaltige Sturm und Brödel
als Mittelläufer.

aufſsfeiqen?
Honclbolſ-Beziksmeisferschaft

werden ihren Gaſtgebern volles Können ab
zwingen, ſo daß ein offener Kampf bevorſteht.

Jn Unterröblingen tragen beide
Mannſchaften ihr letztes Punktſpiel aus. Da
die Weiſe-Elf augenblicklich nicht gerade
beſonders ſpielſtark iſt, bietet ſich für den Gaſt
geber noch einmal Gelegenheit, zu einem Siege
zu kommen.

Jn der erſten Kreisklaſſe Staffel A gibt
es im Ortstreffen zwiſchen Tb d. Eisleben
und MTV Eisleben einen offenen Kampf.
Während ſich auch der TV Erdeborn und
MTV Hornburg eine ausgeglichene Partie
liefern werden, ſollte Teutonia Höhn-
ſtedt einen Sieg gegen VfL Querfurt
erringen.

Jn der Staffel B iſt der Ausgang der
beiden Spiele offen. Es ſpielen TV Diemitz
gegen KTV und SV98 Halle HTSV.

An Freundſchaftsſpielen ſind abgeſchloſſen:
TV Dieskau gegen TV Lochau. Der
VfR Wörmlitz hat den TV Bruckdorf
verpflichtet, der VfL Seeben den TV
Kröllwitz und SV Holleben den TV
Ammendorf.

SV 98 Frauen Wacker Halle Frauen
Warten die 98erinnen auch gegen Wacker

wieder mit einer geſchloſſenen Mannſchafts
leiſtung auf, ſollte ihnen die Frauenmeiſter
ſchaft ſicher ſein.

Zweite Mannſchaften VfR Wörm
litz TV Bruckdorf, SV 98 Halle HTSV,ReichsbahnTSV Halle MTV Döllnitz. TV
Diemitz KTV, TV Unterröblingen BSG
Weiſe Halle, TV Roßbach DTV Reideburg.

Fobbol im Jahnkreis
2. Kreisklaſſe

Hier kommen nur noch drei Spiele zur
Durchführung, die aber auf die Meiſterſchaft
keinen Einfluß mehr haben. Poſt kann in
der Lage ſein, ſeinem Gaſt Kröll witz durch
einen knappen Sieg die Punkte abzunehmen.
Punktteilung im Spiel Brachwitz gegen
Bennſtedt iſt nicht unmöglich. Von Brach
ſtedt aber erwarten wir daheim gegen Os
münde einen Sieg.

Reſerveklaſſe: 98 Wacker und VfL
Merſeburg 99 Merſeburg. Untere Mann
ſchaften Wacker 3 Favorit 2, Leung 2 gegen
Braunsdorf 2, Preußen Merſeburg 3a gegen
VfL Merſeburg 3 und Brachſtedt 2 Os-
münde 2.

Freundſchaftsſpiele

Eintracht Halle iſt in letzter Zeit
wieder gut nach vorn gekommen. Diesmal hat
der Verein drei Mannſchaften von Fortuna
Zappendorf an der Leipziger Chauſſee als
Gaſt. Auch Halle 1910 ſpielt mit ſeiner

1, bis 3. Mannſchaft an der Heide gegen
Sportfreunde Reſerve, 3. und 4. Vf L
96 Reſerve und 3. erwarten am Zoo zwei
Mannſchaften der Flugzeugwerke Halle. Mit
vier Mannſchaften tritt SV Nietleben da
heim gegen Ammendorf 1910 an.

Jn Schiepzig wird ſich Schiepzig
Salzmünde anſtrengen müſſen, wenn die erſte
Elf gegen Eisdorf ehrenvoll beſtehen will.
Vorher ſpielen die zweiten Mannſchaften.
98 Sondermannſchaft gegen Reichsbahn 2. und
98 3. gegen Wacker 4. Von Holleben-
Delitz erwarten wir daheim nach Kampf
einen knappen Sieg gegen Döllnitz.Zöſchen hat drei Mannſchaften von Glück
auf Kanena als Gaſt und Poſt 2. ſpielt
gegen Oſſian.

Am Montag, dem 11. April 1938, wird in
Halle die Boxſtaffel des italieniſchen Mann
ſchafts Meiſters am Start erſcheinen. Der Ver
anſtalter, HFC Wacker, wird ſeine Staffel
durch verſchiedene GauMeiſter verſtärken, um
ſo für ſportlich wertvolle Kämpfe garantieren
zu können. tragung des Fußball-Länderſpieles mitzuhören.

Kreis Mersebourg meldet
Der Kampf um die Punkte iſt nun in ſein

letztes Stadium getreten, in dem die Kämpfe
immer erbitterter werden, da es oft um Sein
oder Nichtſein geht. Nächſten Sonntag finden
folgende Handballkämpfe ſtatt.

Der ATV/85 Merſeburg empfängt
auf dem Scheitplatz die TVgg. Merſe
burg, die nach Minuspunkten am günſtigſten
in der Tabelle liegt. Wer gewinnt, iſt ſchwer
zu ſagen, denn auf eigenem Platz ſind die
ATVer nicht leicht zu ſchlagen.

Die Möckerlinger ſcheinen ſich wieder
gefunden zu haben, ob ſie aber trotz Platz
vorteils gegen die ſtabilere Mannſchaft des
Flak-Reg. 23 Merſeburg gewinnen,
iſt ſehr fraglich.

Zwei gleichwertige Gegner ſtehen ſich in
Neumark gegenüber. Germania Groß-
kayna iſt dort zu Gaſt. Das Spiel hat nur
auf den einzunehmenden Tabellenplatz beider
Vereine Einfluß.

Für den Kampf Bad Dürrenberg
gegen Spergau ſollten kaum Zweifel be
ſtehen, daß die Bad Dürrenberger ihr
Pluskonto erhöhen werden, zumal ſie auf
eigenem Platz noch kein Spiel verloren.

Der VfL Merſeburg ſollte auf eigenem
Platz gegen die Preußen endlich wieder ein
mal zu einem Siege kommen, nachdem die
Preußen in den letzten Spielen eine ſchwache
Form zeigten.

Der Meiſter Reipiſch wird ſich auch in
Merſeburg vom MTV kaum ſchlagen laſſen.

Jn dem Spiel VfB Lauchſtädt gegen
Schafſtädt ſollte auch nur der eigene Platz
für den VfB ausſchlaggebend ſein.

Erſt vor zwei Wochen ſtanden ſich Leung
Reſ. und VfL 96 Halle Reſ. in einem
Punktſpiel gegenüber, das die Leunger
ſicher gewannen. Auch diesmal ſind die Aus
ſichten für Leung günſtiger.

fockey
Die Gauliga und Bezirksklaſſe haben am
kommenden Sonntag eine Ruhepauſe eingelegt
und benutzen dieſe freie Zeit zur Erledigun
einiger Privatſpiele. Auf der Nachtigalleninſe
in Halle ſtehen ſich um 10.45 Halle

THC 1. ASC Leipzig 1. B
gegenüber. Die Gäſte aus der Meſſeſtadt ver
körpern eine recht beachtliche Spielſtärke und
die Schwarz Grünen müſſen ſchon mit beſter
Beſetzung erſcheinen, wenn ſie einigermaßen
günſtig abſchneiden wollen. Vorher ſpielen
T9C 1. Frauen Leipzig2. Frauen. Die Platzbeſitzer mußten zu den
letzten Spielen auf Erſatz zurückgreifen, ſo daß
die erzielten Reſultate nicht dem wirklichen
Können entſprachen. THC 3. M. müſſen um
15.15 gegen ATC Senioren das fällige Pflicht
ſpiel austragen. Hier werden ſich die Aka

demiker mühelos die Punkte holen. Am 10 Uhr
haben auf dem Zooplatz Halle 96. 2. M. und
ATC 2. M. einen Abſchluß vereinbart, der
einen flotten Spielverlauf nehmen wird. Auf
dem Univerſitätsplatz (Ziegelwieſe) erwarten
um 15 Uhr

ATC 1. Frauen Merſeburger HC 1. Frauen.
Die junge Elf der Merſeburger hat ſich in

der letzten Zeit zu einer recht ſpielſtarken Ein
heit zuſammengefunden und dürfte ATC zum
Einſatz aller Kräfte zwingen. Jn Leuna ſpielen
um 9.30 Ahr

TuSpV. 1. M. ATC 1. M.
Nach ihrem Sieg über den THC werden die

Turner alles aufbieten, um auch gegen den
Gauligavertreter aus Halle gut abzuſchneiden.
Um die HJ. Meiſterſchaft ſpielen am Sonntag:
Bann 36 ThC ATC. 14 Uhr Nachtigallen
inſel. Bann 302: Merſeburg HC Leuna
11 Uhr (MHC-Platz). Die Sieger aus dieſem
Spiele ſtehen ſich dann an einem weiteren
Termin um die Gebietsmeiſterſchaft gegenüber

Deutſchlands Fußballelf gegenUngarn mußte erneut einer Aenderung unker
zogen werden, da nun auch Gelleſch erkrankt
iſt. Seinen Poſten wird ſein Vereinskamerad

Kuzorra einnehmen.

Die Wiener Auſtria hat einen neuen
Vorſtand erhalten und wird wahrſcheinlich
ſchon am Sonntag wieder in die Ereigniſſe
eingreifen.

Oblt. Brinkmann gewanr aufOberſt II den Großen Preis von Genf vor
Lt. M. Huck auf Olaf und Rittm. K. Haſſe auf
Tora, der den dritten Platz mit Lt. M. de
Bartillat (Frankreich) auf Caſtagnette teilte

Sporf-Vereinsnochrichten
Wacker Halle. Unſere Fußball-Liga ſpielt morgen,

15.30 Uhr, im Meiſterſchaftsſpiel auf dem 9ser-Platz.
Mitglieder und Freunde, wir erwarten Euch! Zur
WHW.Veranſtaltung des Kreiſes Jahn am 30. 3. 1938
in ſämtlichen Räumen des Stadtſchützenhauſes, bei der
erſtklaſſiger Sport geboten wird (u. a. LeungaMeiſter
riege), ſind auf unſerer Geſchäftsſtelle Eintrittskarten
zu 0,60 RM. und 0,80 RM. zu haben.

Sonntag auf unſerer Platzanlage
14 Uhr Handball Frauen un

Männer, 15.30 Uhr 1. Fußball Mannſchaft gegen
Wacker 1.; vorher die Reſerve. Nach den Spielen Unter
baltungsmuſik und Tanz im Klubhaus.

HSV „Favorit“. Spiele am 20. März 1938: 1. gegen
VfR Reideburg (15.30 Uhr Favoritplatz), 2. gegen Wader
(10.30 Uhr Wackerplatz), 8. gegen 99 Merſeburg (13.45 uhr

Favoritplatz).

Sportverein 98.
großer Betrieb. Ab

VfL Halle 96, e. V. Zum Gauligaſpiel
gegen den SC Erfurt bitten wirOrdner und Kaſſierer, pünktlich un
14 Uhr im Klubhaus zu erſcheinen
Freien Eintritt zum Spiel haben r
die Mitglieder, welche am Eingang n
DRLPaß mit geklebter Jebruat.
tragsmarlke vorzeigen. Am Montag in
ginnt im Gildenhaus um 20.15 Uhr r

neuer Fußhball-Schiedsrichterlehrgang. Wir bitten um
rege Teilnahme unſerer Mitglieder. Unſeren Sportplat
beſuchern iſt am Sonntag Gelegenheit geboten, die ueber
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Abſchiedsbrief an Camilla
wie ein Liebesbrief daraus wurde Von Ernſt Wolf Dröge

„Liebe Camilla“, ſchrieb er mit ernſtem Ge
cht und feſter Hand, „ich habe heute am ver
einbarten Ort umſonſt auf Dich gewartet. Das

erleichtert mir meine Aufgabe. Denn, um es
dorwegzunehmen, was ich Dir heute mitteilen
vollte, iſt mein endgültiger, unwiderruflicher

Entſchluß zur Trennung. Jch geſtehe, ich bangte
ein wenig vor dem Moment, in dem meine Er
öffnung Deinem verſtändnisloſen Blick be
gegnen würde; ſo bin ich Dir dankbar, daß Du

mir durch Dein Nichtkommen Gelegenheit gibſt,

dieſen Brief zu ſchreiben einen Abſchieds
brief. Du haſt gewiß ein Recht, den Grund für

meinen Entſchluß zu hören, und ich will mich
bemühen, ihn Dir klarzumachen, obſchon ich
weiß, daß eben dieſer Grund Dich hindern wird,
ihn zu verſtehen. Ohne Verſtand und ohne Ver
ſtändnis wirſt Du leſen, um am Ende voller
Entrüſtung zu folgern: Ha eine andere!

Oh Gott, wenn ich das Maß von Einſicht
erwäge, deſſen Du leider nicht fähig biſt, ich
könnte verzweifeln beim Verſuch, Dir irgend

etwas und im beſonderen das Folgende zu
erklären. Rund heraus geſagt alſo ich kann

Deine Dummheit nicht länger ertragen. Gleich
den Göttern habe ich ſie vergebens bekämpft,
ein langes Jahr hindurch. Nun ſind meine

Kräfte erſchöpft. Der Grad Deiner Nicht
intelligenz läßt keine Güte zu, ohne Unkerlaß

kreiſen hinter Deiner glatten Stirn die
dumpfen Nebel, Dich ganz beherrſchend, auch

die Bezirke der Liebe, des Vertrauens und der
Rückſichtnahme.

Mit welchem Eifer haſt Du meine verwund
baren Stellen ausgekundſchaftet, um ſie zu Ob
jekten Deiner mutwilligen Launen zu machen.
Die Tatſache beiſpielsweiſe, daß ich auf der
Straße nicht gern Pakete trage, hat Dich zu

den unſinnigſten Einkäufen veranlaßt, als Du
einen gewiſſen Hang zur Bequemlichkeit an

mir enkdeckteſt, haſt Du mich wochenlang mit
der Forderung gepeinigt, Anterricht im Step

tanzen zu nehmen, bis ich alter Eſel es wirk
lich tat.

Und nun Deine neueſte Marotte: Jch ſoll
Dir Liebesbriefe ſchreiben. Nachdem wir uns

ſo lange kennen. Jm Jahre 1938. Und doch
ich käme Deinem Wunſche vielleicht nicht ein

mal ungern nach, wüßte ich, daß Du in einer
romantiſchen Anwandlung dieſe Briefe als

gärtliche Beweiſe meiner Zuneigung forderſt
ind nicht nur, um ſie kichernd Deinen nicht
ninder albernen Freundinnen vorzuleſen.

Genug der Exempel. Jedermann außer
Dir wird begreifen, daß die Grenzen, welche
dem Stolz und dem Selbſtbewußtſein eines
aufrechten Mannes gezogen, nunmehr erreicht.e Jch ſpiele einſeg nicht mehr mit. And

da ich gewiß bin, daß an Dir nichts zu ändern
eziehungiſt, bleibt mir kein anderes, als die

zwiſchen uns zu ändern.“
Er hielt inne, um mit ſelbſtgefälligem

Lächeln das zuletzt Geſchriebene nochmals zu
überleſen. Dieſer Satz war wirklich ausge
zeichnet. Sehr gut. Camilla liebte dieſes ver
haltene Pathos

Daß mir die Trennung von Dir nichtleicht fällt, wirſt Du mir glauben. Du weißt
ja nur zu gut, in wie hohem Maße ich Deine
äußeren Vorzüge immer noch

Er hob ärgerlich den Kopf, als es. läutete.
Ihm fiel ein, daß ſeine Wirtſchafterin nicht im
Hauſe war. Mit einem Seufzer ſtand er auf,
ging durch die kleine Diele und öffnete.

„Camilla du?“„Natürlich ich. Haſt du etwa anderen Be
ſuch erwartet?“ verſetzte ſie ſchnippiſch, „und
überhaupt es iſt unerhört. Warum biſt du
nicht gekommen. Jch war pünktlich um vier
Uhr da und habe faſt eine Viertelſtunde auf
dich gewartet. Du hätteſt mich zumindeſt ver
ſtändigen können, wenn du verhindert warſt.“

Er muſterte ſie mit einem ſtrengen Blick.
Jhre Wangen waren gerötet, auch die Naſen
ſpitze. Die dunklen Augen blitzten vor Ent
rüſtung.

„Camilla“, ſagte er ernſt, „wir waren um
drei Uhr verabredet. Jch habe 45 Minuten
gewartet. Du kannſt nicht verlangentn T ſtampfte heftig und fuhr ch mit der

inken
„Ach du brauchſt dich gar nicht bemühen.

Es gibt einfach keine Entſchuldigung für dein
Verhalten. Willſt du mich nicht wenigſtens
einlaſſen? Jch bin ganz durchgefroren

Er machte ihr mit einer ſteifen Bewegung
e Jn der Diele nahm er ihr Mantel und

ut ab und beobachtete mit zuſammengepreß-
ken Lippen, wie ſie ſich vor dem Wandſpiegel
die Naſe puderte. Sie zog ſeinem Spiegelbild
eine wütende Grimaſſe.

„Dieſe Armeſündermiene kann mich gar
nicht rühren, mein Lieber. Deine Rückſichts
loſigkeit läßt ſich nicht dadurch wiedergut-
machen, daß du daſtehſt und Reue markierſt!

werde mir doch noch ſehr überlegen,
ob

Sie ließ offen, was ſie ſich noch ſehr über
legen wollte, und trat, von ihm gefolgt, ins

immer. Mißtrauiſch ſchnupperte ſie umher.
hr prüfender Blick glitt über die ſorgfältigeordneten Kiſſen auf der Couch, ſtreifte mit

ſpöttiſchem Zwinkern die Flaſchen auf dem

niedrigen Tiſch und blieb auf dem Schreib
tiſch haften.

Zunge über den Mund.

„Ah du haſt gearbeitet?“
Er errötete leicht.
„Nur ein Brief.“
„Ein Brief? Nanu wem ſchreibſt du denn

ſo private Briefe? Mit der Feder?“
Er ging raſch zum Schreibtiſch und baute

ſich davor auf. Sehr verlegen, aber auch ent
Porrie nicht feige zu lügen, ſah er ſtarrüber ſie hinweg n der Tür. Nach einer
Weile holte er tief Luft und ſagte be
deutungsvoll:

„Dieſer Brief iſt für dich beſtimmt,
Camilla.“

„Für mich? Für mich? Ja zum
Kuckuck, was willſt du mir denn ſchreiben?
Ah Du wollteſt dich entſchuldigen, nicht
wahr? Oder aber oh! Erwin! Du haſt
dich doch nicht etwa an das erinnert, was ich
dir neulich über Liebesbriefe ſagte? Du
wollteſt mir tatſächlich einen Liebesbrief ſchrei
ben? Himmliſch. Aber nein du lügſt. Jch
glaube es nicht. Der Brief iſt nicht an i
gerichtet. Du lügſt. Bitte, wenn der Brie
mir gilt, dann zeige mir doch die Anrede. Nur
die Anrede. Auf das übrige werde ich bis
morgen früh neugierig ſein. Alſo bitte.“ Er
blickke ihr lange in das erregte Antlitz. Wider
Willen lächelnd. wandte er ſich dann um, be
deckte das Geſchriebene ſorgfältig mit dem Löſch
blatt, ſo daß nur die Anrede zu ſehen war, und
hielt ihr den Brief entgegen.

„Liebe Camilla,“ las ſie flüſternd und hob
verzückt die Hände, „liebe Camilla!“ Alſo doch
für mich. Na Hortenſe und Margot werden
platzen. Sie wollten es natürlich nicht
glauben, daß ich dich dazu bringen würde, mir
einen Liebesbrief zu ſchreiben. Es iſt wirk
lich brav von dir. Jetzt wird dir alles ver
ziehen. Du wirſt den Brief auch beſtimmt
abſchicken? Verſprich es mir!“ Er nickte ſtumm.

Sie lächelte zufrieden und belohnte ihn mit
einem zärtlichen Blick ihrer dunklen Augen.
Schmeichelnd ſchlang ſie ihre Hand um ſeinen
Nacken. Ganz nahe ſeinem kaum noch wider
ſtrebenden, ſchon zu ihr geneigten Kopf hauchte
ſte: „Wirklich lieb von dir. Wirklich lieb

Später, nachdem ſie ihn verlaſſen hatte, ging
er lange unruhig auf und ab. Jm Vorbeigehen
ordnete er die Kiſſen auf der Couch, minuten
lang ſtand er am Fenſter und ſtarrte hindurch.

5. Beiblatf, Nr.

Unſer Kreuzworträtſel
Von der Fliegerei“

Waagerecht: 1, Siehe Anmerkung, 8. Blutgefäß,
9. Viereck, 10. römiſche Göttin, 11. Zeichen, 12. wertloſes
Zeug, 13. Körperteil, 14. Weſteuropäer, 15. Voranſchlag,
18. Gedanke, 22. chemiſches Element, 23. Baumwollſtoff,
24. Wurm, 25. Schulſaal, 26. ſiehe Anmerkung.

Senkrecht: 1. Beutel, 2. Nebenfluß der Fulda,3 mitteldeutſche Stadt, 4. Einſiedler 5. buddhiſtiſcher
Prieſter, 6. ſehr hartes Metall, 7. Edelmetall, 13. Ehe
ſchließung, 15 Haustier, 16. ehemals deutſche Kolonie in
Afrila, 17. griechiſcher Gott, 19. kleine Münze, 20. Teil
des Unterarms, 21. Schwung. Anmerkung: 1. iſt
ein weitverbreiteter Luftſport, deſſen erſte praktiſche Ver
ſuche in 26. betrieben wurden.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Rune, 4. Stoa, 7. Ohlau, 8. Alte,

10. Mine, 12. Bor, 13. Solon, 14. Ger, 16. Seb,
17. Eidam, 18. Ren, 20. Ukas, 21. Eile, 22. Meute,
23. Eden, 24. Anna. Senkrecht: 1. Raab, 2. Notre
Dame, 3. Ehe, 4. Samos, 5. Tuilerien, 6. Aden, 9. Logik,
11. Nobel, 15. Raſen, 17. Eule, 19. Newa, 21. Eta.

Schließlich ſetzte er ſich, einem plötzlichen Ent
ſchluß folgend, an den Schreibtiſch, wo er den
am Nachmittag begonnenen Brief aus der
Mappe zog. Langſam ließ er ihn, zu winzigen
Stücken zerriſſen, in den Papierkorb flattern.
Auf einem neuen Bogen begann er wieder:
„Liebe Camilla,“ ſchrieb, ohne zu überlegen,
vier Seiten verliebten Unſinns und ſchloß, mit
ernſtem Geſicht und feſter Hand: „Für immer

dein Erwin.“

Papa Wrangel und die Klingſporen
Von Guſtav Chriſtian Raſſy

Die Zahl der Anekdoten über Papa Wrangel
iſt. Legion. Er war ein Original, und es iſt
in ſeinem Leben wohl kein Tag vergangen, an
dem er den Geſchichtenerzählern nicht neuen
Stoff gegeben hätte. Das Folgende ereignete
ſich an einem Frühlingstag Unter den Linden
in Berlin.

Papa Wrangel konnte die Firlefanzerei,
beſonders der jungen Offiziere, die immer noch
eng und kriegeriſcher ausſehen wollten, als
ſie ohnehin ſchon waren, nicht leiden und hatte

neuerdings den h ausgegeben, wonach es
ſtreng verboten war, ſilberne Sporen zu tragen.
Das aber hinderte einen jungen, roſigen
Jnfanterieleutnant nicht, an einem ſchönen
Märztag, der alle Lebenswellen höher branden
ließ, mit den verbotenen Requiſiten, kling,
kling die Linden entlang ſtolzieren. Was
ſollte ihm ſchon geſchehen! Der „Alte“ war ja
in irgend einem großen Manöver und alſo
weit vom Schuß, und unter den Offizieren,
auch den höheren Rängen, beſtand eine ſtilleUebereinkunft, etwaige Uebertretungen der

Wrangelſchen Kleiderordnung grundſätzlich zu
überſehen, trug man doch ſelber nur zu gern
den klingenden Beinſchmuück.

So fühlte ſich unſer Leutnant vollkommen
ſicher und ſpürte mit Wohlbehagen, wie die
flotten Berlinerinnen im Vorbeigehen bei
h eine ſchlanke Taille, die keck ſitzende

ütze, en ganzen r Kerl muſter
ten, und wie ihnen die Muſik der ſilbernen
Sporen gar lieblich in den Ohren klang. Er
wollte ſich juſt eins ſummen, da fuhr ein
Donnerſchlag in ſeinen Frühlingstraum. Aus
der Wilhelmſtraße bog der „Alte“ in die Linden
ein. Ein Ausweichen war unmöglich.

Alſo Mut und ran an den Feind, aber
Wrangel hatte ſchon geſehen, winkte und ſagte
mit knarrender Havanna-Bordeaux-Stimme:
„Komm mal her mein Sohn!“ Du lieber Gott,
wenn der ſchon „Mein Sohn“ ſagte! Der
Leutnant ſtellte ſich vor ſeinem General auf
und ſalutierte. Drauf Wrangel: „Mein Sohn,
Du weißt doch, daß ich die Klingſporen ver
boten habe!“ „Zu Befehl, Euer Exzellenz!“

Der Leutnant machte aber ein Geſicht dabei
als ob er noch etwas ſagen wollte. Was hat
er noch? Warum ſieht er mit ſo dämlich an
„Euer Exzellenz, verzeihen Euer Exzellenz,
aber wenn ich recht ſehe, tragen Euer Ergetlenz
auch „Jawohl, mein Sohn, Klingſporen!
Und das muß beſtraft werden, und weil ich
keine Zeit habe, ſie abzuſitzen, ſo meldeſt Du
Dir bei Deinem Kompaniechef und machſt die
drei Tage for mir gleich mit!“ Grüßte und
ging weiter um Unter den Linden nach anderen
Uebeltätern Ausſchau zu halten.

Jn dem Kaſino erzählte man ſich in den
nächſten Tagen, der Alte habe innerhalb drei
Stunden insgeſamt vier Monate Stubenarreſt
verhängt, wovon er eigentlich, weil er doch in
jedem Fall mitſchuldig geweſen ſei, die Hälfte
abbrummen müßte. „Was ein Segen für die
Armee wäre“ ſagte unſer Leutnant, der gerade
wieder frei war, „und auch für die Berliner
Damenwelt, denn die iſt genau ſo empört, weil
Wrangel ihr unter den Linden direktemang
vor dem Rendezvous die Kavaliere weg
ſchnappt“.

Der Krieg um die Klingſporen endete
damit. daß Papa Wrangel ſie mit den Worten
freigab: „Meinetwejen ſteckt ſie Euch an'n Helm
oder ſonſtwo hin!“ Er hatte nämlich wieder
etwas Neues für die Kleiderordnung gefunden!

a

8. Fortſetzung.

Es war wohl doch veſſer, zu gehen Da
kam der Kellner, er ſah grau, müde und alt
aus und ſtrich verdroſſen um ihren Tiſch.
Evelyn beſtellte mechaniſch einen Tee, der
Kellner ſchlurfte davon, das Lokal wurde
immer undurchdringlicher vor GelächterZigarrenrauch und Dunſt Plötzlich vbegriff
Evelyn, daß ihr etwas ſfehle, ihre Hände
glitten über den Tiſch Die Handktaſchel
Drrloren Wahrſcheinlich. m. Regen
er wo? Eine müde Gleichgültigkeit über
r ſie. ganz gleich, gang gleich was lagde Sie griff in die Laſche der Pelzjacke,
ie neben ihr auf dem Stuhl lag, da kniſterte
er Brief der Mutter in dem ſtarken gelben
uvert, ſie fühlte das weiche Paket einen
oment erinnernd in der Hand. Das war da,

Klepnr gut, alles andere war gleich. Etwas
eingeld war auch noch in der Taſche, ein

paar Mark, das würde langen alles andere
war gleich.

Der Tee kam, er ſtand braun und duftend
yn, ſie hob das brennendheiße Glas

d die ben und fühlte ſich nicht imſtande
e ein paar Tränen rannen langſam
ihr r Augen. ſie bemerkte es ganz er
in und wiſchte ſie ſchnell weg hatte
auf ſ das geſehen Aber niemand achtete
ein ſie. denn der Vorhang war zurückgegangen,
mit nger Menſch mit altem Geſicht, dem er

ziemlicher Anſtrengung ein paar flotte

n

Lebemannsgrimaſſen einzukerben ſuchte, ſtand
da, redete irgendein krauſes Zeug und kündete
eine Sängerin an, die bald darauf erſchien und
eine viel zu tiefe Verbeugung vor dem ſie neu
gierig anſtarrenden Publikum machte. Sie war
klein und ziemlich aus der Form gegangen,
hatte ein weiß und rot gefärbtes Geſicht und
eine Soubrettenſtimme von durchdringender
Schärfe Evelyn hob ſchmerzend die Schultern
bei den ſchrillen Tönen. Warum ſie nicht auf
ſtand ſie vermochte ſich einen Ruck zu geben.
Und blieb doch. Dann wirbelten zwei Mäd-
chen über die Bühne, ſie trugen ſilberne Büſten
halter und Paillettenhöschen und hüpften eine
ganze Reihe ſtereotyp eingedrillter Bewegungen
mit feſt eingefrorenem Lächeln ab. Nun kam
der Anſagerjüngling mit faden Witzen wieder,
das Publikum lachte wiehernd und ſchüttelte
ſich vor Vergnügen, Evelyn ſah es mit einem
fremden, ſtarren Lächeln

ſich alſo geflüchtet!“„Hierhin haben Sie
ſagte plötzlich eine tiefe, dunkle Stimme an
ihrem Ohr. Evelyn ſtarrte auf. Am ſelben
Tiſch ließ ſich ein kleiner, gebückter Herr nieder,
der eine höfliche Verbeugung machte, ein
artiges „Sie erlauben doch?“ fragte, ſich aber
gleichzeitig ſchon niederſetzte und das Mädchen
mit gütigen, kummervollen Blicken betrachtete.

Evelyn zog die feinen Brauen abwehrend
hoch. „Jch verſtehe nicht murmelte ſie,hatte wieder den Wunſch, aufzuſtehen, das un
mögliche Lokal zu verlaſſen und blieb doch
ſitzen, wie feſtgebannt.

„Natürlich können Sie nicht verſtehen“,
S die gütige Stimme ſanft. „Jch bin
Jhnen gefolgt welch ein Wetter, liebes
Fräulein, Sie könnten ſich auf den Tod er
kälten! Erſt gingen Sie durch die Pantheon
gaſſe, dann zum Georgs-Kirch-Platz, dann
lange an unſerem melancholiſchen Stadt
flüßchen vorbei da war mir recht bange um
Sie, Sie ſtanden verdächtig lang am Geländer
und ſchauten ins ſchwarze Waſſer hinein

Evelyn hob mit ungeheurer Anſtrengung
den Kopf, ſah den Mann an. „Sie ſind mir
Seht Erlauben Sie ich muß aber
och

„Sehen Sie mich an, Kind!“ ſagte die müde
Stimme ruhig. „Glauben Sie mir, ich will
nichts Böſes, ich machte mir nur Sorge um
Sie ich ging Jhnen nach

Evelyn blickte auf, blickte in zwei müde
gütige Samtaugen, die ſie mit leiſem, trauri
gem Lächeln betrachteten. Der kleine Herr
war verwachſen, ſeine hohe, ſchiefe Schulter
ragte aus einer zarten, ſchmächtigen Geſtalt,
das Geſicht war das eines gütigen Weiſen
oder eines müden Einſamen. t der faden
ſcheinigen Eleganz des Lokals paßte die
Kleidung des alten Herrn ſchlecht, trotzdem
ſie regendurchnäßt war, ließ ſie zurückhaltende
Vornehmheit und untadeligen Schnitt erken
nen. Am Ringfinger der linken Hand blitzte
ein ſchwerer Platinring mit Rubinen und
Brillanten auf. Evelyn ſah ihr ſeltſames
Gegenüber mit mattem Erſtaunen an.

„Warum begann Evelyn fragend und
müde und wich dem kraurigen Blick des alten
Herrn unruhig aus.

„Warum ich Jhnen gefolgt bin?“ ſagte die
leiſe alte Stimme in ihre Frage higein. „Sie
waren ſehr allein und ſehr unglücklich, liebes
Fräulein! Jch dachte, es ſei wichtig und rich
kig, Sie heimzubringen!“

„Danke, das iſt ja ſehr freundlich!“ Evelyns
Stimme kam ſehr müde, aber ihre Abneigung
gegen den ſeltſamen Tiſchgaſt ſchmolz völlig
Fnamm en beim Blick der warmen gütigen

ugen. „Aber bitte, bemühen Sie ſich nicht!“

„Das iſt keine Mühe für mich!“ ſagte deralte Mann lächelnd. „Gar nicht, das iſt mein

Beruf!“
„Jhr Beruf?“
„Ja, ich bin ein alter Mann, der es für

ſeinen Beruf hält, abends durch die Straßen
zu gehen und Schickſale zu ſammeln

„Sie ſind Schriftſteller?“
„Auch das nicht, liebes Kind. Jch ſammle

nur, was ich an Not und Leid finde
Ein leiſer Zug von Abwehr trat in Evelyns

Geſicht. „Jntereſſiert Sie das Leid Jhrer
Mitmenſchen ſo, daß Sie es ſammeln, wie
andere Münzen oder Marken?“ meinte ſie
bitter.

„Natürlich mißverſtehen Sie mich“, kommt
es ruhig zurück. „Sehen Sie, es iſt keine Neu
gier, die mich treibt, es iſt das Einzige, was
mir das Schickſal an Aufgaben geſtellt hat
Er lehnte ſich ein wenig zurück und ſprach wie
zu ſich ſelbſt an Evelyn vorbei: „Da lebe ich
in einem großen Haus, allein, immer allein.
Jch bin ſo reich, daß mein Geld mich nicht
mehr freuen kann, daß ich es nur als Laſt
empfinde ich konnte nie einen Beruf haben,
weil ich krank und ſchwächlich war Erſt
jetzt, im Alter, ſeltſam, halte ich mehr aus,
als je in meinem Leben da habe ich mir
eine Aufgabe geſtellt, einen Beruf: Jch gehe
abends durch die Straßen und ſuche ſchwere
Menſchenſchickſale zu finden, die ich ein wenig
entwirren, ein wenig löſen, bei denen ich ein
wenig helfen kann und immer wieder habe
ich Freude

„Und wahrſcheinlich Enttäuſchung“, fiel
Evelyn herb ein. „Nicht wahr, auch Ent
täuſchung .2“

„Natürlich auch Enttäuſchung, und Leid,
ſicherlich!“ ſagte der ſeltſame Gaſt mit fernem
Lächeln. „Aber das iſt doch das wahre Leben

begreifen Sie das, verſtehen Sie .2*
„Jch bin noch nicht ſoweit, daß ich ein

ſchweres Leid als lebensnotwendig empfinde“,
ſagte das Mädchen und ſah an dem Mann
mit den guten Augen vorbei.

Der lächelte nur: „Wie ſollten Sie das
auch? Sie ſind ja noch ſo jung.“ Er beugte



Ein paar Ratschläge im Frühling

Brief an einen Gartenfreund
Kleine Plauderei über das ewige Gartenjahr Von Kurt Bellmann

Seit einiger Zeit ſind weite Kreiſe unſeres
Volkes von einer wahren Gartenleidenſchaft
erfaßt worden, und auch der Großſtädter iſt in
ſeinem kleinen Gärtchen hinter dem Haus oder
im Schrebergarten mit dem gleichen Eifer bei
der Arbeit wie der glückliche Beſitzer eines
Eigenheims. Auch die überall entſtehenden
Städtrandſiedlungen haben vielen Volks
genoſſen zu einem eigenen Garten
verholfen ſie alle wird dernachſtehende Artikel intereſſteren,
in dem unſer Fachmitarbeiter
einige aus der Praxis geſchöpfte
Ratſchläge für die Geſtaltung des
ſchönen Gartens gibt.

Lieber Gartenfreund, beginnen
wir unſere kleine Beſprechung
einiger beſonders wichtiger gärtne
riſcher „Probleme“ mit jener von
faſt allen Anfängern auf dieſem
Gebiet immer wieder geäußerten
Klage, daß die in den Raſen ge
ſteckten Krokuſſe von Jahr zu
Jahr weniger werden. Nun, die
Sache iſt ganz einfach. Dort, wo
Krokuſſe blühen, darf der Raſen
nach der Blüte nicht gleich ge
ſchnitten werden, denn Krokuſſe
haben auch Blätter und die brau
chen ſie, damit nach der Blüte die
wiebel wieder erſtarken kann.

Schneidet man aber die Blätter
mit dem Raſen ab, ſo muß die
Krokuszwiebel verkümmern. Blu
menzwiebeln im Garten ſind über
haupt ſo eine Sache für ſich.
Warum pflanzt man ſo häufig
Tulpen, Narziſſen, Schneeglöckchen
und andere Blumen immer in ſo
fein ſäuberlich ausgerichteten
Reihen? Sie ſtehen dort ſo ſteif
und leblos, wie die Nippſachen
auf dem Wandbrett in Groß
mutters Stübchen. Es geht auch
anders, und zwar ſo, daß früh
und ſpät blühende Arten unter
einander gemiſcht werden. Und
dann, liebe Gartenfreunde, die
Zwiebeln nicht jedes Jahr heraus
nehmen! Einmal gepflanzt, bleiben
ſie ungeſtört ſtehen und bringen ſo
in jedem Jahr immer mehr Blumen.
So iſt es auch mit einer ganzen
Reihe von Stauden, die ſich erſt
zur vollen Schönheit entwickeln, wenn ſie
ungeſtört an ihrem einmal gegebenen Ort
ſtehen bleiben können. Dazu gehören bei
ſpielsweiſe Türkiſcher Mohn, Pfingſtroſen,
Glockenblumen, Fackellilie uſw. Stauden,
das klingt ſo beſcheiden, und doch bergen
ſie eine Fülle ſchönſten Gartenerlebens in
ſich. Viel zu wenig bekannt iſt ihre viel
ſeitige Verwendungsmöglichkeit. Es gibt faſt
keinen Platz im Garten, in dem winterharte
Blütenſtauden nicht ſtehen könnten und faſt
keinen Monat im Jahr, in dem nicht irgend
eine Staude blüht. Das Gartenjahr iſt
faſt ſo lang geworden wie das Kalenderjahr.
Angefangen mit den herrlichen Polſterſtauden,
n und wieder beginnend mit den Chriſt
roſen.

Sehen wir uns nun einmal die mit Sternen
moos bewachſene Treppe auf unſerem Bilde an.

ſich vor. „Sagen Sie mir, wie ich Jhnen
helfen kann Iſt es um Geld

Evelyn ſchüttelte den Kopf. Der Alte nickte.
„Es iſt ſelten um Geld“, ſagte er. „So wichtig

die meiſten es auch nehmen Jch verſtehe
ſchon!“ ſagte er behutſam und ſtill. „Jch will
nicht in Sie dringen aber meinen Sie
nicht, daß der Regen draußen und das Lokal
hier drinnen gleich ſchlecht für Sie ſind?
Sagen Sie mir, wo Sie wohnen, ich möchte
Sie heimbringen. Heute ſcheint Jhnen alles
dunkel wer weiß, vielleicht iſt morgen alles
wieder hell! Ja, Kind, Sie ſehen mich ſo an
und denken, das ſind abgeleierte Sprüche eines
alten Mannes, nicht wahr? And laſſen Sie
ſich ruhig von einem alten Mann die wichtigſte
Lebensregel ſagen: Es kommt meiſtens in un
ſerem Leben nicht ſo ſchlimm, wie wir fürchte
ten, aber auch nie ſo ſchön, wie wir träum
ten Das iſt die beſte Lebensmedizin

Die gute alte Stimme mit den ſchlichten
Worten tut wohl. Evelyn blickt auf ihre
ſchmalen, leicht bebenden Hände herab. Plötz
lich bricht ihre Not, ihre Einſamkeit, ihre
Qual in ein paar Worten aus: „Es gibt da
einen Menſchen, der meine Mutter in den
Tod gequält hat, ſie war ſchön und berühmt
und nahm ſich ſeinetwegen das Leben. Da iſt
noch eine Freundin von mir, ſie geht an ihm
zugrunde. Er ſchreitet eben über die Menſchen
weg, bringt ſie in Glut und geht vorbei. Und
ich Sie bricht ab, ſieht den alten Mann
hilflos an. „Es iſt alles ſo ſchrecklich. Jch
finde mich nicht mehr zurecht

„Nicht ſchnell urteilen!“ ſagt der alte
Mann herzlich. „Ruhig bleiben, ganz ruhig
bleiben! Glauben Sie mir, das meiſte Leid
in der Welt kommt daher, weil die Menſchen
zu raſch urteilen. Nun kommen Sie, zeigen
Sie mir, wo Sie wohnen

Der Zwang der ſanft bittenden Stimme iſt
ſtark. Mechaniſch ſteht Evelyn auf, der alte
Herr zahlt, ein Taxi fährt vor. Evelyn fällt

in die Polſter, der Chauffeur gleitet langſam
die regennaſſen Straßen dahin. Reklame
ſchilder brechen wild in den Wagen zucken
auf verlöſchen

Es grünt und blüht faſt bis in die Wohnräume
hinein und bittet um einen Rundgang durch
den Garten. Wie ſchön iſt auch der mit niede
ren Stauden geſäumte Plattenweg, auf
dem man bei jedem Schritt einhalten möchte,
um die ganze Herrlichkeit blühender Stauden
in ihren vielſeitigen Farbwirkungen in ſich
aufzunehmen.

Liebe Gartenfreunde, einmal die Augen auf!
Was ſieht man oft für häßliche Wegkanten
in den Gärten. Einfaſſungen mit Brettern,
Flaſchen oder unſchön verzierten, beſſer geſagt
verzerrten Zementſteinen. Warum wollen wir
im Garten nicht beſcheiden ſein es iſt auch
dort wie bei allen anderen Dingen: das ein
fache, üungezwungen-natürliche wirkt immer am
ſchönſten. Vergleicht doch einmal eine mit
Polſterſtauden überwucherte Mauerecke mit
jenen häßlichen Steinhaufen in ſo vielen
Gärten. Es läßt ſich mit den geringſten Mitteln
ſo viel Schönes im Garten geſtalten jede
kleine Bodenerhöhung kann bei geſchickter Ge
ſtaltung zu einem Erlebnis werden, und wo
keine natürlichen Höhenunterſchiede vorhanden
ſind, laſſen ſie ſich leicht künſtlich durch einen
kleinen Senkgarten erreichen. Ein ſolcher
durch Ausſchachtung gewonnener Senkgarten

„Wenn dieſer Menſch nicht lebte, wäre es
beſſer!“ ſagte Evelyn plötzlich hart uünd wie zu
ſich ſelbſt. Der alte Mann, der neben ihr ſitzt,
lächelt ein klein wenig.

Er umgreift mit ſtarkem Druck jetzt die
ſchmale Mädchenhand, die bebend in der ſeinen
zuckt. „Heute abend ſcheinen keine Sterne“,
ſagte er mild. Es iſt eine merkwürdig über
raſchende, fern liegende Antwort. „Das iſt
ſchade.“

Evelyn ſieht ihn erſtaunt an. „Ja,
warum?“ meint ſie matt.“

„Jch würde ſonſt mit Jhnen auf den Hohen
Berg fahren. Es iſt ſehr ſtill dort. Man iſt
ganz allein und dem Himmel ſehr nahe. Und
man ſieht alle Sterne, nah und deutlich

Evelyn ſenkt den Kopf.
„Wenn Sie dort eine Zeitlang geſtanden

hätten. würden Sie Jhre bitteren Gedanken
vergeſſen. Nicht Jhr Leid, natürlich nicht, das
müſſen Sie ſchon ganz ohne jede Hilfe ſelbſt
überwinden. Aber doch Jhre Bitterkeit und
Härte, all das Enge und Unfreie

Evelyn ſchweigt, ſie lehnt den Kopf gegen
n graue Polſter. Jhre Schultern beben
eicht.

„Nicht wahr, Sie haben mich verſtanden?“
Evelyn ſenkt den Kopf. „Jch glaube!“ ſagt

ſie erſtickt und leiſe. Dann hält der Wagen
mit jähem Bremſenknirſchen vor dem alten
Bürgerhaus der Kays, der Begleiter ſagt:
„Nein, nicht danken, Kind, warum? Jch bin
froh, daß Sie daheim ſind. Nun ſchlafen Sie,
denken Sie an die Sterne, unſere ſtillen
Tröſter

Evelyn nickte noch einmal. Dann umfängt
ſie die traute Luft eines Hauſes, das ſie viele
Jahre für ihr Elternhaus hielt

Die Tante kommt eilends die Treppe herab,
das Geſicht bleich und entſtellt vor Sorge.
„Wo bleibſt Du, Kind? Wie ſiehſt Du aus
ganz naß? Jſt etwas geſchehen

Evelyn küßt gewohnheitsmäßig die hin
gehaltene welke Wange des kleinen zierlichen
Fräuleins. „Jch bin eingeregnet worden“,
ſagt ſie mechaniſch.

„Wenn Du wenigſtens angerufen

muß natürlich in das Geſamtbild hineinpaſſen
und darf durchaus nicht W mich geſtaltet
werden. Die kleinen Stützmauern des Senk-
gartens ſollen ihre Anſichtsfläche möglichſt nach
Oſten und Süden haben. Als Hintergrund für
den Senkgarten eignen ſich ſehr gut Nadel-
gehölze, die vertieft liegende Fläche kann man
entweder mit Raſen verſehen, oder wenn es

Aufn.: Wiſſenſchaftliche. Nachrichtenzentrale

Auf der mit Sternenmoos bewachsenen Treppe grünt und blüht. es fast bis in die Wohnung hinein

ſich nur um wenige Quadratmeter handelt
wird ſie mit niederen Polſterſtauden bepflanzt.

Der größte Wunſch ſo vieler Gartenlieb
haber iſt es, Waſſer im Garten zu haben.
Die Frage iſt nur immer, wie ſoll es gemacht
werden Und wo paßt es am beſten hin Nun,
liebe Gartenfreunde, es brauchen nicht immer
große Schwimm und Seeroſenbecken zu ſein.
Selbſt die kleinſte Waſſerfläche belebt das
Bild des Gartens, z. B. eine kleine Vogeltränke
oder ein Vogelbad.

Damit kommen wir gleich zu einer wich
tigen Sache im Garten, und das ſind die
Vögel, unſere nützlichen Helfer im Kampf
gegen Ungeziefer und ſchädliche Jnſekten. Wer
weiß, welch große Mengen von Schädlingen
ein Vogel an einem einzigen Tage verzehrt,
wird die Notwendigkeit des Vogelſchutzes be
greifen und alles tun, um den Vögeln eine

„Ja, wirklich, es iſt unverzeihlich. Bitte,
entſchuldige!“

Die Tante ſieht das Mädchen an, das ſich
mechaniſch in einen der hohen Stühle fallen
läßt. „Kind, Kind was iſt nur geſchehen?
Zwei Herren von der Polizei waren hier
Du wirſt geſucht Du ſollſt ſogleich ins
Funkhaus kommen?“

Evelyn hebt mit müdem Jntereſſe den Kopf.
„Jns Funkhaus? Polizei? Aber ich verſtehe
nicht warum doch nicht jetzt noch?“

„Ja doch jetzt noch es wird doch ein
Mißverſtändnis ſein, Evelyn! Die Herren
fragten, ob Du verreiſen wollteſt. Was ich
darüber wüßte ich begreife das alles nicht.
Und dann wartet eine Dame auf Dich! Sie
war heute nachmittag ſchon zweimal da, als
Du fort warſt. Vor faſt zwei Stunden kam ſie
und wartet hier auf Dich

Evelyn hört kaum hin, ſie iſt totenbleich.
„UAnd was wollte denn der Juſtizrat von

Dir?“ forſcht die Tante weiter. „Du warſt
doch bei ihm. Jſt es etwas Beſonderes?“

Evelyn ſieht einen Moment in das ver
traute, freundliche Altfrauengeſicht. Du gutes,
altes Herz, lebſt deinen ſtrengegzogenen, ein
wenig weltfernen Kreis du weißt nichts,
du ſollſt auch nichts wiſſen, du könnteſt ja
nicht begreifen. daß das Leben ſo häßlich, ſo
abgrundtief häßlich ſein kann „Nein,
nein!“ ſagt ſie müde. Nichts Beſonderes.
Meine Müdigkeit, weißt Du

„Ah ſo ja, höre, Ep, gehſt Du erſt zu
der Dame, ſie wartet ſchon ſo lange

„Va, ja, ſagt Evelyne mechaniſch. „Natür-

lich a
Aus dem grünen Seſſel erhebt ſich eine

kleine, rundliche Frauengeſtalt, ſagt ſchüchtern:
„Mademoiſelle?“

Evelyn gleitet glättend über das braune
ſich wirr kräuſelnde Haar, ſieht in das runde,
gutmütige, bleiche Geſicht. „Joſephine?“ ſagt
ſie dann langſam. „Tarſächlich Joſephine
Bé!ranger?“ Sie tritt raſch auf die ein wenig
provinziell gekleidete Frau zu. „Mutter Joſe
phine nett, daß Sie einmal zu mir kommen

Hekmſtätke in ſeknem Garken zu bieken. Da
gehört neben der Winterfütterung eine Trint
und Badegelegenheit für den Sommer. Das
kann nun in Form von Trinkſchalen oder au
ausgehöhlten Naturſteinen geſchehen. Nohh
beſſer iſt aber ein Vogelbad. Die Koſten ſind
ſo gering, daß kein Gartenfreund darauf zu ver
zichten braucht. Es iſt erſtaunlich, wie freudig
die Vögel ſolche Trink- und Badegelegenheiten
annehmen. Selbſt dort, wo größere Gewäſſer
in der Nähe ſind, wird doch die Badegelegen
heit im Garten pünktlichſt aufgeſucht. Vögel,
die man vorher überhaupt nicht im Garten
geſehen hat, finden ſich ein, und es iſt luſtig
anzuſehen, wie ſie plätſchern und ſich putzen,
Neben dem Vogelbad oder in deſſen unmittel
barer Nähe wird eine Birke oder ein Vogel
beerbaum geſetzt, auf dem ſich die gefiederten
Sänger nach dem Bad putzen können, und

wenn möglich, auch irgendeinNadelgehölz, in dem ſie ſich im

An drohender Gefahr ver
riechen können. Dann haben die

Vögel alle gewünſchten Annehm
lichkeiten, für die ſie uns mit
luſtigen Liedern danken.

Das Vogelbad ſelbſt iſt aber
auch leich eine Gelegenheit
Waſſere und Sumpfe
pflan z en anzuſiedeln. Beides
bildet dann eine natürliche Ein
heit, und das Gartenbild wird um
vieles bereichert. Je nach Wunſch
und Geſchmack kann das Vogelbad
entweder mit Schlauch oder
Kanne gefüllt werden, muß dann
aber öfter gereinigt und durchfriſches Waſſer ergänzt werden

oder aber es wird durch einen
kleinen Springſtrahl geſpeiſt, und
man läßt das Waſſer durch in die

lattenabdeckung eingearbeitete
illen in die umgebende Sumpf

pflanzenpartie überlaufen.

Vor lauter Begeiſterung für die
Vögel hätte ich bald vergeſſen,
auch etwas über Roſen zu ſagen
und ſie intereſſieren den Garken
freund doch am meiſten. Da ſind
z. B. die Rankroſen, von denen
man glaubt, ſie gehören nur an
Rankgerüſte oder Hauswände, und
dann muß es immer die „Crimſon
Rambler“ ſein. Jch würde dieſe
Roſe nicht mehr pflanzen, denn ſie
befällt ſtark mit Meltau und ſteht
dann nicht ſchön aus. Herrlich iſt
die „Pauls Scarlet Climber“ mit
leuchtend roten halbgefüllten
Blumen und geſundem Laub
Dieſe Rankroſe blüht auch nicht
auf einmal, ſondern einzeln a
hat einen Hauptflor, um danm
mit einzeln erſcheinenden Blumen
die Blüte fortzuſetzen. Schön ſt
es, eine ſolche Rankroſe einmal

als freiwachſenden Buſch mitten in den Raſen
zu pflanzen, wo ſich die Ranken zwanglos ent
falten, ſo daß die Roſe während der Blüte wie
eine Blütenkaskade wirkt.

Zum Schluß wollen wir uns noch an
Sommerblumen und Blumenkäſten
erinnern. Gerade bei den Sommerblumen hat
uns gärtneriſcher Züchterfleiß ſo viel Neues
und Schönes beſchert, daß es geradezu undank
bar wäre, ſie nicht zu verwenden. Eine Rabatte
mit Sommerblumen kann ebenſo ſchon wie
eine Staudenrabatte ſein. Sommerblumen als
Einfaſſungen im Nutzgarten werden gleich an
Ort und Stelle ausgeſät. Halbhohe Hecken von
Sommercypreſſen und Cosmeg ſind überaus
reizvoll, und für Spaliere und Rankgerüſte
gibt es eine Menge ſchöner rankender und
klimmender Sommerblumen.

Die kleine Frau räuſpert ſich ein wenig un
behaglich.

„Setzen Sie ſich doch wieder, Joſephine!“
ſagt Evelyn herzlich. „Sie haben ſo lange ge
wartet es tut mir leid“.

„Jch wollte Mademoiſelle unbedingt ſprechen.
Und ich habe nicht viel Zeit!“ ſagt die kleine
Frau. „IJch habe viel Arbeit

„Was machen Sie denn jetzt, Joſephine?
Wo leben Sie?“

„Jn Soiſſons!“ ſagt die kleine Frau mit
dem glattgeſcheitelten Haar. Jhr Blick war
etwas unruhig. „Madame hat mich immer
reich beſchenkt Jch konnte mir einen Gaſt
hof da kaufen habe auch geheiratet, einen
Jugendfreund aus meinem Dorf

„Es geht Jhnen alſo gut, Joſephine?“
Die kleine Frau nickt. Sie ſpricht ein

flüſſiges, faſt akzentloſes Deutſch. „Die Wirt
ſchaft geht gut! Mein Mann iſt fleißig. Wir
konnten ja auch ohne Schulden beginnen

Evelyn ſieht an der Frau vorbei. Wie ein
Vorhang von längſt vergeſſenen Bildern nieder
gleitet, ſieht ſie ſie immer in Begleitung der
Mutter, immer ergeben, faſt demütig, fleißig,
verſchwiegen. Reich beſchenkt hat die Mutter
ihre Dienerin? Gute Mutter, liebe! „Zwei
Jahre ſind das jetzt her, Joſephine!“ und ihre
Stimme bricht mitten durch. Sie ſtockt.

Die kleine Frau blickt zu Boden. Madame
wollte nicht mehr leben!“ ſagte ſie ſcheu und
faſt ausweichend. „Wir konnten ſie ni

hindern d„Zwei Jahre!“ ſagt Evelyn ſinnend. „An
alles iſt wie damals, Joſephine!“

Jn die gutmütigen grauen Augen der Frau
kommt bei dieſen Worten leiſes Erſchrecken. r
ſchweigt einen Moment unentſchloſſen und ſieh
auf ihre zierlichen, derbbeſchuhten Füße niedeh
„Die Zeit heilt doch manches, Mademoiſellel
meint ſie ſchließlich taſtend und fragend inher

Evelyn ſchüttelt den Kopf. „Mutters jähe
Tod iſt für mich unvergeßlich nie kann
vergeſſen nie! Aber wie iſt's mit Ihrer
Joſephine? Wo wohnen Sie denn hier?
ſüchen Sie Verwandte?“

(Fortſetzung folgt.
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